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Oldenburg , Donnerstag, den 7. Januar 1904. XXXVIII. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.
Januar:

Tagesrrmöschau.
Der Kaiser beauftragte den französischen Botschafter Fürst Radoltn

« st seiner Vertretung beim Begräbnis der Prinzessin Mathilde
Bonaparte . ^

Ein Vermittelungsversuch der sächsischen Regierung in Crimmit¬
schau scheiterte an dem Widerstand der Arbeitgeber.

*

In Berlin findet eine Konferenz sämtlicher Theaterdirektoren in
Sachen der Feuersicherheit der Theater statt.

*

In Rom fand eine Ministerkonferenz über den deutsch-italienischen
Handelsvertrag statt. *

Zum Schutze der amerikanischen Untertanen traf ein Detachement
amerikanischer Mannschaften in Söul ein.

*
Die Kälte in den Vereinigten Staaten ist jetzt größer als je seit

1875 . Es wurde z. B. 41 '/, ° Celsius unter Null gemessen.
» »

*
Das Wettklootschießen zwischen Butjadingen und Ostfriesland

mußte gestern abgebrochen und heute fortgesetzt werden.

Stimmungen in Außkand.
* Oldenburg , 7 . Januar.

Tie ans Petersburg vorliegenden ausführlicheren po¬
litischen Meldungen lassen keinen Zweifel darüber , daß
der russische Minister des Innern, Herr v. Pche-H-
w e , der zur Zeit maßgebende Staatsmann im Zaren
reiche ist. Er führt die Regie in dem Schauspiel „Zwi¬
schen Frieden und Krieg "

, das gegenwärtig über
die Bretter der hohen Politik geht , wenn er auch fern
vom Schauplatze der Tinge mit Angelegenheiten der in¬
neren Verwaltung vollauf beschäftigt scheint. Ter Statt¬
halter für Ostasien , Admiral Alexejew, soll ein Freund
Plehwes und , wie dieser , Anhänger der Kriegspartei
und Gegner des Ministerpräsidenten Witte fein . Das
Wort „Kriegspartei " ist hier wohl nicht in dem Sinne
zu verstehen , daß sie mit allen Mitteln auf die Herbei¬
führung des Krieges hinarbeitet . Um eine so radikale Ten-
oenz zu bekunden , dazu sind die russischen Staatsmänner
ausnahmslos zu sehr Diplomaten . Sie pflegen die Grenze
einzuhalten , von der aus ein Rückzug noch denkbar ist.
Die Herren Plehwe und Alexejew mögen insofern kriege¬
risch gesinnt sein, als sie in einer starken militärischen
Machtentfaltung in Ostasien den Hintergrund sehen, auf
den die russische Politik sich für alle Zeit stützen muß.
Die Friedenspartei mit Herrn v . Witte dagegen
ist wohl der Meinung , daß durch! solche Truppenanhäu¬
fungen das Mißtrauen anderer Mächte rege erhalten und
die Kriegsgefahr gegenständlich gemacht wird . Doch ob so
oder so — die nicht nur durch die ostasiatische Frage ge¬
schaffen^ Gegnerschaft zwischen den Ministern Plehwe und
Witte ist nicht wegzuleugnen . Ter erstere erfreut sich
in demselben Maße , wie früher der letztere , der Gunst
des Zaren . Das unter Herrn v . Witte wichtigste aller
Ressorts , das der Finanzen , ist durch das Ministerium des
Innern an Bedeutung überflügelt . Mit anderen Worten:
Das Schwergewicht ist von den wirtschaftlichen auf die
Verwaltungs -Angelegenheiten verlegt worden . Draußen
spricht die Militärverwaltung , drinnen die Polizei das
große Wort . Das wird u . a . bestätigt durch den Fall Ki¬
schin ew und den Verlauf des daran sich knüpfenden
Prozesses , sowie durch die Erweiterung der Machtbefugnis
des Admirals Alexejew in Ostasien und des Generalgou¬
verneurs Bobrikow in Finnland. Soweit die
Russen zu liberalen Ideen sich bekennen — und
es gilt das wohl von der überwiegenden Mehrzahl der
Gebildeten — sehen sie im System Plehwe erklärlicherweise
ein nationales Unglück. Das Feld für regierungs¬
feindliche Propaganda ist deshalb jetzt geeigneter , als zuder Zeit , Herr v . Witte bestimmenden Einfluß auf die
Politik hatte . In einem Punkte aber finden sich die beiden
Gegner Plehwe und Witte zusammen : In der Sprö-

gegenüber den Forderungen
Deutschlands bei den Handels vertra gsver-
handlungen. Die Drohungen , die Herr v . Witte we¬
gen des neuen Zolltarifes gegen Deutschland ausstieß,werden unter der Aera Plehwe anscheinend in Wirklich-denn es ist trotz Ableugnungen handareif --
lich, daß die Verhandlungen den deutscherseits erwarteten
Fortgang bisher nicht genommen haben.

Luxus im Heere.
Das gestern an dieser Stelle bebandelte Kapitel von denübertriebenen repräsentativen Lasten erhält durch folgendenArtikel eme Ergänzung . Man schreibt uns aus Berlin , 6

Ueber die Uniformänderungen spricht sich an leitender
Stelle heute abend auch die „Kreuzztg. " aus . Das konser¬
vative Blatt will zwar die Auffassung nicht gelten lassen , die
hier und da zum Ausdruck gekommen ist : als ob diese Kleider¬
angelegenheit tiefgreifenden Einfluß auf die Stimmung im
Offizierskorps geübt habe. Gleichwohl deckt sich dasjenige,
was die „Kreuzztg. " zur Sache äußert , mit Urteilen anderer
konservativer, liberaler und Zentrumsorgane . Die neue
Unisormänderung babe in der Presse wie der Tropfen ge¬
wirkt, der ein gefülltes Gefäß zum Ueberlaufen bringt.
Bezweckten die vielfältigen und häufigen Aenderungen in der
Bekleidung des Soldaten wie des Offiziers im wesentlichen
eine bessere Anpassung an den Feldgebrauch, so würde
Niemand ein Wort darüber verlieren dürfen. Die seit einigen
Jahren eingeführten Neuerungen hätten sich indessen leider
nicht alle auf Verbesserung in kriegsmäßigem
Sinne beschränckt ; es seien auch Uniformen und Abzeichen
eingeführt worden, die dem äußeren Putz dienen, im
Krieg zum Teil schädlich w rken und die den Geld
beutel des jüngeren und ärmeren Offiziers derart
belasten, daß diejenigen schwach bemittelten Gesellschafts¬
schichten , die bisher den Stamm unseres ausgezeichneten
Offiziersersatzes lieferten, zu zagen beginnen. Solche Aus
führungen gerade in der „Kreuzztg . " , die nur sehr selten
einer abfälligen Kritik an militärischen Einrichtungen Raum
gibt und Bemängelungen von anderer Seite bei anderer Ge¬
legenheit stets zu widerlegen gesucht hat, sind doch als ein
Anzeichen zu betrachten, daß in den Offiziers kreisen, und
mehr vielleicht noch in den Kreisen der Angehörigen, die viel¬
fach mit Opfern und Entbehrungen den Zuschuß aufbringen,
das „ Verzagen" weit um sich gegriffen hat . Auch auf einen
anderen, bisher kaum beachtetenUmstand macht die „Kreuzztg. "

aufmerksam: „Die Offiziere der Reserve und der Land¬
wehr leiden unter den Aenderungen fast noch mehr als die
Linieuosfiziere, denn die Formel , daß die bisherigen Unisorm-
stücke ausgetragen werden können, findet auf sie so gut wie
gar keine Anwendung. Bis zur wirklichen Abnutzung können
sie veraltete Uniformen niemals tragen . "

Soweit die „Kreuzztg. " . Hier ist unseres Erachtens der
Punkt , wo bei der Erörterung des Militäretats im Reichstag
der Hebel angesetzt werden müßte. Hier kann die Volksver¬
tretung mit gutem Recht dem preußischen Kriegsminister Vor¬
halten , zu welchen weitgehenden Konsequenzen für viele
Familien des Bürgertums jene Neuerungen führen. Wer
übrigens den Roman Beyerleins „Jena oder Sedan ? " ge-
lesen hat, wird gar manches von dem , was heute inaktive
und möglicherweise auch aktive Militärs am Heerwesen
auszusetzen haben, wieder finden. Der Verfasser des Werks,
das die „ Hamburger Nachrichten" sozialdemokratischer
Tendenzen bezichtigten — bekanntlich bildet die-
Kriiik demnächst den Gegenstand eines Prozesses — behandelt
gerade diese so aktuell gewordenen Fragen besonders aus¬
führlich. Nicht dementiert worden ist bisher die kürzlich von
mehreren Seiten gebrachte Meldung , daß in naher Zeit eine
weitere Neueinführung im Uniformwesen zu erwarten ist.
Falls diese Absicht bestanden hat , läßt sich hoffen , daß ange¬
sichts der allgemein ablehnenden Haltung mindestens ein
Aufschub beschlossen wird . „ In unserer Zeit wird selbst die
zweckmäßigste Unisormänderung auf Widerspruch stoßen" , so
schreibt die „Kreuzztg. " . Bei der Beratung des Militäretats
im Reichstag wird der preußischeKriegsminister einen schweren
Stand haben, und das ist Lus dem Grunde zu bedauern,
weil Herr v . Einem in der Generaldebatle zum Etat sich
manche Sympathieen erworben hat, die unter anderen Um¬
ständen wahrscheinlich dm neuen militärischen Forderungen zu
Statten gekommen wären.

Zu diesem Thema führt der Kommandeur des
1 . Armeekorps, der als Führer wie als Militärschriftsteller
gleich bedeutende Freiherr v . d . Goltz, folgendes in dem
angedeuteten Sinne aus:

„ Das Modell seiner Kleidung und Ausrüstung darf sich der
Offizier nicht selbst so wählen, wie es für seinen Beutel paßt , sondern
es wird ihm dienstlich gegeben. Manche Abhandlungen klingen trotz¬
dem so, als sei dem Offizier aus kostspieligenOrnamenten , die er an
seiner Uniform trägt , persönlich ein Vorwurf zu machen. Man stellt
sich, als habe der junge Leutnant , dessen Regiment eine Stickerei
verliehen wird , das Recht, seinem Kommandeur zu erklären, er be¬
dauere recht sehr, das Geld für gestickte Aufschläge und Rockkragen
nicht anwenden zu können, und gedenke , nach wie vor in der alten
Uniform zu erscheinen. Daß junge Leute ihre Freude an einem
ihnen verliehenen Abzeichen haben, wird niemand tadeln ; denn es
ist eine königliche Ehrung , die zwar nicht ihnen persönlich, aber
doch ihrer Truppe zuteil wird . Auf der anderen Seite empfinden
siejedc Ersparnis,die fürsieinbezug ausKlei-
dung und Ausrüstung angeordnet wird , mit dank¬
barem Herzen. Das Kostspielige ist übrigens mehr das
Nebeneinander verschiedener Stücke zu gleichem
Zweck, als der Preis des einzelnen Stücks, die weißen und
braunen Handschuhe, die Feldbinde und Schärpe , der hohe derbe
Stiefel für den Dienst und der feine hohe Stiefel für die Meldungen
im Paradeanzuge , Paletot und Umhang usw. Selbst bei geringem
Gebrauch veralten einzelne Gegenstände schnell und müssen ersetzt
werden ; auch wächst mit dem Vielerlei der Prozentsatz von Verlust
durch Mangel an Aussicht, wie er aus der Junggesellenwirtschaft doch
nun einmal nicht ganz zu bannen ist. Die Vereinfachung und Ver¬
billigung der Offizierslaufbahn nach dieser Richtung hin hängt nicht
vom Offizier selbst ab ; fie eingehender abzuhandeln , ist hier auch

nicht der Ort , und so können wir uns auf die Erklärung be¬
schränken, daß kein Versuch , darin Abhilfe zu

chasfen , in derArmee auf Widerspruch stoßen,
ondern mit ungeteiltem Beifall ausgenommen

werden wird ."

Unruhen im Süden Südwestafrikas.
Soweit sich aus den bisher eingegangenen Meldung

en und Verlautbarungen über den tzottentottenausstand
n Dentsch-Südwestafrika ein ungefähres Bild gewinnen!

läßt , ist die Hauptmasse der Bonoelswarts nach;
Süden über die britische Grenze gedrängt worden , wähq
reud zwei kleinere Trupps nach Westen und Norden aus¬
wichen. Der erste von ihnen übersiel Ende November die;
Zollstatron Uhabis in der Nähe des Oranje . Dieser Ueber-
sall kostete leider einem Gefreiten und einem Reiter das
Leben. Dem anderen Trupp wurde am 10. Dezember am
Südende der Karrasberge durch Witbois unter Bezirks¬
hauptmann von Burgsdorsf ein siegreiches Gefecht
geliefert . Aus deutscher Seite fielen drei Eingeborene , zwei
wurden verwundet . Eine Kapstädter Meldung vom 12. De¬
zember , nach der eine deutsche Truppenabteilung von
23 Mann , bei der sich Leutnant Böttlin und ein Unter¬
offizier zu befinden „scheinen"

, über die britische Grenz «;
gedrängt ist, ist bisher noch nicht beglaubigt . Ebenso die
aufregende Meldung der „ Eap Times " vom 29. Dezember
aus Kimberley , daß Hottentottenbanden überall das Land
verwüsteten , den Posten „Oabis " überwältigt und alle dort
befindlichen Weißen mit Ausnahme dreier holländischer
Familien ermordet hätten , sich eine allgemeine Er -,
hebung der Eingeborenen vorbereite , der sich auch der alte
Hendrik Witboi, anschließen werde ! Der in dieser
Meldung genannte Posten Oabis ist offenbar mit der Zoll -,
station Uhabis identisch, bei der es Ende November zu dem
vorerwähnten Zusammenstoß mit den Bondelswarts kam.
Zn irgend welcher Beunruhigung dürfte nach Lage der Ver¬
hältnisse kein Grund vorliegen.

In

IoütWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

der Budgetkommission desReichs»
tages sind die Referate jetzt wie folgt verteilt worden:
Auswärtiges und Kolonien: Prinz Arenberg und Paasche;
Inneres : v . Richthofen u . Singer ; Reichsheer: v. Elm und
Roeren ; Marine : v . Thünefeld und Graf Oriola ; Kiautschou:
Prinz Arenberg und Paasche ; Reichseisenbahnamt und Rech¬
nungshof : Liebermann v . Sonnenberg und Singer ; Post und
Telegraphie : Beniner Und MÜller-Sagan ; Reichseisenbahnen:
Bebel und Beumer ; Zölle, Verbrauchssteuern und Stempel¬
abgaben : Dr . Arendt und Speck ; ostasiatische Brigade : Gras
Oriola und Payer ; allgemeine Finanzierung : Speck und
Arendt ; Reichsbank: v. Staudy und Müller -Fulda . Für die
Isx Stengel ist Abg. Speck zum Referenten, der Sozial¬
demokrat Südekum zum Korreferenten bestellt worden.

— Der konservative Abgeordnete Gras
Kanitz erklärte in einer Wählerversammlung zu Pr . Holland,
daß ihm die Begründung der demnächst zur Beratung kom¬
menden konservativen Interpellation über die Kündigung der
Handelsverträge übertragen sei, und daß er es „an Deut¬
lichkeit nicht fehlen lassen " werde.

— Der Großherzog von Hessen hat für die ihm
am 1 . Januar von Vertretern aus allen Volkskreifen über¬
reichte Landesspende an das Staatsministerium , wie bereits
mitgeteilt, einen Dankerlaß gerichtet, der folgenden Wort¬
laut hat:

„Tiefbewegt habe ich am Neujahrstag von Vertretern aller
Stände und aller Teile des Landes die Spende entgegeng .nommen,
durch welche mein geliebtes Volk mir in dieser Zeit dec Trauer ein
Zeichen herzlicher Anhänglichkeit gegeben hat . Die mir anvertrante
Gabe , zu der meine Landeskinder in so überaus großer Zahl beige¬
steuert haben, ist mir um so teurer , als nicht nur der Beitrag der
Reichen, sondern auch das Scherflein der Armen darin enthalten ist.
Allen den freundlichen Spendern sage ich von ganzem Herzen Dank!
Die Freude , welche ihre Gabe mir in dieser ernsten Zeit gebracht
hat, soll unvergeßlich bleiben ! Die Mittel der Landesspende werde
ich zu wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecken verwenden ."

Aus Newyork wiru gemewci, daß auch in den Kreisen
der zahlreichen Hessen in Nordamerika eine Bewegung zu
Gunsten einer Sympathiekundgebung für den Großherzog im
Flusse ist.

— Regentschaftin Anhalt. Wie mitgeteilt wird,
bevollmächtigte der Herzog wegen der durch denGesundheits-
zustand hervorgerufener Behinderung an der Erledigung
der Regierungsgeschäfte den Erbprinzen zur Er¬
ledigung aller Staatsgeschäfte.— Nachdem gestern offiziös die Meldung dementiert
worden , daß der Kaiser den Minister Studt nach
Weimar geschickt habe, um gegen die der modernen
Kunstlerverernigung günstigen Bestrebungen des Groß¬
herzogs von Sachsen-Weimar vorstellig zu werden , weist
heute die „Nat .-Ztg ." darauf hin , „daß Kultusminister
Studt in Begleitung des Dezernenten für die Kunst¬
angelegenheiten , Geh. Oberregierungsrates Schmidt,
allerdings nicht nach der Begründung des „Deutschen



Künstlerbundes "
, aber einige Tage vorher tatsächlich

in Weimar gewesen ist und mit den maßgebenden
Persönlichkeiten der thüringischen Residenz über den in
Aussicht genommenen Zusammenschluß der Sezessionen ein¬
gehend Rücksprache genommen hat . Es ist selbstverständlich,
daß bei diesen nUterrednngen die Absicht gewaltet bat,
das Zustandekommen des Künstlerbundes , wenn möglich,
zu verhindern . Diese Absicht ist freilich nicht erreicht
worden.

— Ein Rundschreiben des Preußischen Landes¬
krieg erverbandes wendet sich von neuem gegen das
Eintreten bezw. die Stimmabgabe von Mitgliedern der
Kriegervereine für die Sozialdemokratie. Aus
allen Aeußerungen der Verbands - und Vereinsführer gehe
aber die einmütige Meinung hervor , oaß „ solche wort-
brüchische und heuchlerische Betrüger in den Vereinen nicht
geduldet werden dürfen .

" Das Schreiben nimmt auf die
Worte bezug , die der Unterzeichnete Vorsitzende, General
der Infanterie z . D . v . Spitz , in seiner Ansprache in
Hirschberg den Kameraden zugerufen hat , und welche wi¬
derspruchslosen Anklang fanden : „Wir wollen auch unser
eigenes Haus rein erhalten und das vermögen wir nur,
wenn wir jene unehrenhaften Männer aus den Krieger-
Vereinen entfernen , die, feige unter dem Schleier des
Geheimnisses sich bergend , angesichts der Satzungen ihres
Vereins es mit ihrem Gewissen vereinigen konnten , bei
der letzten Wahl die Sozialdemokratie durch ihre Stimm¬
abgabe zu stärken . Diese müssen ausaestoßen und der
Verachtung aller braven , alten Soldaten anheimgegeben
werden , wenn ihre Untreue festgestellt ist.

" Am Schluß des
Rundschreibens heißt es : „Wenn wider Erwarten unsere
Verbands - und Vereinsorgane in ihrer Pflicht lässig sein
sollten , so muß die Aufsichtsbehörde ihres Amtes walten
und pflichtvergessenen Vereinen die Anerkennung und
die Rechte der Kriegervereine entziehen . Wir vertrauen
zu unseren Kameraden , daß ein solches Einschreiten in
keinem einzigen Falle notwendig werden wird .

"
— Nach einer Entscheidung des Kammergerichts

muß die Kaiserliche Verordnung vom 3t . Mai 1897, betr.
die Beschäftigungszeit von Konfektionsarbeiterin¬
nen, dahin ausgelegt werden , daß lediglich solche Räume
der Verordnung unterworfen sind , in denen durch das
Zuschneiden des Stoffes mit der auf die Anfertigung
von Kleidern gerichteten Tätigkeit angefangen wird . Das
einfache Abschneiden des Stoffes zur Uebergabe an
die Zwischenmeister ist, nach Ansicht des Kammergerichts,
eine kaufmännische Tätigkeit , das Zuschneiden des Stoffes
hingegen eine technische Tätigkeit.

— Den Wert des Ordenswesens — anderer
Länder kennzeichnet nicht unergötzlich eine neuerdings
ergangene Bestimmung . Danach haben Unteroffiziere und
Mannschaften , welche mit solchen nichtpreusischen Orden
dekoriert worden sind , welche statutengemäß am Bande
um den Hals angelegt werden , diese Auszeichnungen
zur Militär -Uniform für gewöhnlich nicht in der gedachten
Weise, sondern auf der Brust zu tragen . Die Anlegung
der Orden um den Hals soll nur bei besonderen Ge¬
legenheiten stattfinden , z. B . beim Aufenthalt der Deko¬
rierten in dem in Betracht kommenden Lande oder bei
Anwesenheit des betr . Staatsoberhauptes beziehungsweise
eines Mitgliedes des betr . Fürstenhauses im Inlanoe , in¬
sofern der Beliehene mit den genannten Fürstlichkeiten
in Berührung tritt.

— Der Kammerherr Dr . v . F r e g e -- Weltzien hat , so
schreibt das „Sächs . Kirchenblatt "

, in der ersten Kammer
am 31. Dezember bei der Besprechung des Erim mit¬
schau er Streiks geäußert : „Es gibt in den eigent¬
lichen Arbeiterkreisen viel weniger Sozialdemokra¬
ten als leider in den Hörsälen und auf den
Kanzeln .

" Wir müssen unsererseits und im Namen der
sächs . evangelischen Geistlichkeit dem auf das entschiedenste
und schärfste widersprechen . Wir müssen von Herrn von
Frege unbedingt fordern , daß er seine Worte , lauten sie
so , wie gemeldet , beweise oder zurücknehme . Sie bedeuten
eine schwere, unverdiente Kränkung des geistlichen Standes,
die allseitig und bitter empfunden wird ."

Ausland.
IJaPan und Rußland.

Unsere Leser werden nicht von uns verlangen, daß wir
sie in das wechselvolle Hin und Her der Kriegs- und Friedens-
Meldungen stürzen. Einen Tag heißt es so, den zweiten schon
wieder anders , und Sicheres weiß kein Mensch. Wir geben
ohne Zuknnftsorakelei nur diejenigen Meldungen wieder, die
uns etwas Neues und Tatsächliches zu bringen scheinen.* Petersburg , 6 . Jan . „ Petersburgskija Wjedomosti"
schreibt über die Ausrückung des 2 . Schützenregiments
nach Korea folgendes : Dieses Vorgehen beseitige jeden Zweifel
ander Festigkeit der russischen Politik in Ostasien und
stimme mit der Erklärung überein, weiche die russische Regierung

Viertes Abonnements-Konzert der Grotz-
herzoglichen Hoskapelle

im Theater am 6 . Januar 19V4.
Solche Stürme des Beifalls , wie sie gestern das Theater

durchbrausten, sind in Oldenburg wohl kaum jemals ver¬
nommen worden. Es war Frau Ernestine Schumann-
H eink, die sie entfesselte, die gefeierteSängerin , die mit ihrer
phänomenalen Altstimme und ihrer gewaltigen Vortragskunst
alles mit sortreißt , deren Ruhm auch einen ganz ungewöhnlich
starken Besuch des Konzerts zur Folge hatte . Letzterer muß
wohl alle Erwartungen der Konzertleitung Übertrossen haben;
denn viele Konzertbesucher— unter ihnen auch der Referent —,
die eigentlich ganz gern wissen wollten, was gespielt und ge¬
sungen wurde, konnten einige Zeit vor dem Anfang kein
Programm mehr bekommen . Wohl denen, die wenigstens in
ihrer Nachbarschaft jemanden hatten , der ihre doch wohl ver¬
zeihliche Neugier befriedigen konnte! Das war aber lange
nicht bei allen der Fall . Nun denke man sich einen Referenten
ohne Programm ! Und das ist nicht das erstemal, daß ihm
dies passiert. Alle Sparsamkeit in Ehren ; aber in diesem
Punkte ist sie doch wohl übertrieben, bedeutet vielleicht gar
einen pekuniären Schaden und nimmt sich einigermaßen spieß¬
bürgerlich aus . — Doch zurück zu Frau Schumann -Heink!
In der entzückenden Arie der Vitellia aus
„Titus " von Mozart hatte sie Gelegenheit, nicht
nur den unglaublichen Umfang ihres Stimmorgans,
sondern auch dessen prachtvollen Klang in allen Lagen und
ihre Fertigkeit in allen Künsten des Koluraturgesanges zu
zeigen . Wer war nicht überrascht, nach den machtvollen tiefen
Tönen plötzlich einen so süßen Wohllaut und dann wieder so
berauschenden Glanr in den höchstenLasen , m kören! . Und

im Jahre 1898 der koreanischen Regierung habe zugehen lassen.
Das Blatt weist darauf hin, daß es in dieser Erklärung heißt,
Rußland werde sich jeglicher Einmischung in die Angelegen¬
heiten Koreas enthalten, so lange dieses imstande sei, ohne
fremde Hilfe die innere Ordnung und seine Unabhängigkeit
zu wahren. Sollte letzteres nicht der Fall sein , werde Ruß¬
land im eigenen Interesse gezwungen sein , Maßregeln zu er¬
greifen. Ter Augenblick für eine solche Maßregel sei nun
gekommen . Das Blatt tritt der Ansicht entschieden entgegen,
daß die Ausrückung des Regiments als Beginn des Krieges
anznsehen sei.

Wie der „Nowoje Wremja " aus Port Arthur telegraphiert
wird , erkläre die Zeitung ' „ Novi Kroij "

, keinerlei
Drohungen könnten Rußland zur Verzichtleistung auf
seine gesetzmäßigen Rechte in der Mandschurei
bewegen. In Korea könnten die Interessen Rußlands und
Japans ohne Verletzung der Hoheitsrechte des Landes in
Einklang gebracht werden. Der Erfolg der Verhandlungen
hänge von der Zahl der Panzerschiffe in Port Arthur und
der Truppen in der Mandschurei ab. Rußland fürchte keinen
Krieg, wünsche ihn aber nicht und bemühe sich, ihn unmöglich
zu machen.

Zürich , 6 . Jan . Das Internationale Friedens¬
bureau in Bern hat nach einer Meldung des Berner „ Bund"
an die Mächte das Ersuchen gerichtet, aus Grund des
Art . 2 der Haager Konvention ihre Vermittelung zwischen
Japan und Rußland zur Herbeiführung einer friedlichen
Lösung des Streites dieser Mächte anzubieten.

Amerika.
* Washington , 6 . Januar . Präsident Roosevelt

richtete eine besondere Botschaft an den Kongreß, worinder
Schriftwechsel in der Panama - Angelegenheit mitgeteilt
wird. Es heißt darin , die Vereinigten Staaten hätten keinen
Anteil an der Erregung und Ermutigung der Revolution in
Panama . Die beleidigenden Unterstellungen von einer
Mitschuld der Vereinigten Staaten seien ohne Begründung.
Sodann wird das spätere Vorgehen der Vereinigten
Staaten mit mancherlei Gründen gerechtfertigt. Der Präsident
legt eine schleunige Ratifizierung des Vertrages mit Panama
nahe und erklärt, die einzige Frage sei jetzt die Erbauung
des Kanals. Der Schriftwechsel ergibt, daß General
Reyes die Frage stellte , welche Haltung die Vereinigten
Staaten annehmen würden, falls Kolumbien in Panama
einfallen würde. Unter dem 11 . Dezember wurde darauf ge¬
antwortet , daß die Vereinigten Staaten dem Einfall mit
großer Sorge entgegensetzen würden, da dieses wiederum zu
Blutvergießen und Unruhen führen würde. Nach Ansicht des
Präsidenten sei die Zeit gekommen , cm kommerziellen und im
Interesse der Zivilisation das Kapitel der blutigen und zer¬
störenden Bürgerkriege in Panama zu schließen.

Unpolitisches.
Berlin , 6 . Jan . Die Sicherheit des Publi¬

kums und des Personals der Berliner Theater
bildete heute vormittag den Gegenstand einer mehrstün¬
digen Konferenz im Polizeipräsidium. Unter
dem Vorsitz des Polizeipräsidenten v . Borries waren die
Herren Branddirektor Giersberg , Regierungsrat v . Gla-
senapp , Regierungsrat Graßmann und Regierungsassessor
Dr . Klotz versammelt , um über Vorkehrungen zur Ver¬
hütung von Branckatastrophen bei den hiesigen Theatern
zu beraten . Auf morgen sind sämtliche 40 Theateröirektoren
Berlins zum Polizeipräsidenten geladen.

— Die Errichtung der Handelshochschule
der Korporation der Kauf Mannschaft ' von
Berlin ist durch gemeinsamen Erlaß der Herren Mi¬
nister für Handel und Gewerbe und für geistliche, Unter¬
richts - und Medizinal -Angelegenheiten unter dem 4 . Ja¬
nuar genehmigt worden ; die Eröffnung der Handelshoch¬
schule, für die ein Neubau errichtet werden soll , ist für
Herbst 1905 in Aussicht genommen.

Hamburg , 6 . Jan . Die NordenskjöldscheSüd-
Pol - Expedition traf heute nachmittag , 5,15 Uhr auf
dem Dampfer „Tijuca " von der Hamburg -Südamerika¬
nischen Tampfschisfahrts -Eesellschaft im Hamburger Hafen
ein . Ans der „Tijuca " fand die feierliche Begrüßung
Rordensljölds durch die Aufsichtsratsmitglieder Ruperti
und Baron v . Ohlendorfs , sowie den Direktor Besilin von
der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrts -Ge-
sellschast, ferner durch die Mitglieder des hiesigen schwe¬
disch -norwegischen Generalkonsulats und den Vorstand des
hiesigen skandinavischen Vereins statt . Der schwedisch -nor¬
wegische Generalkonsul Bödtker feierte die Verdienste Nor-
denskjölds und seiner Expedition um die Wissenschaft.
Nordenskjöld dankte herzlich. Die Expedition verbleibt
bis übermorgen in Hamburg.

Metz, 6 . Jan . Im Forbacher Tr ain - B ataillon-
Nr . 16 ist außer den bereits gemeldeten Verabschiedungen
aujch noch der Rittmeister Bändel mit Pension verab-

welch ein Ohrenschmaus, wenn die glockenähnlichen Staccato-
töne erklangen, oder wenn die Sängerin mit höchster Kunst
lang gehaltene Töne aus dem Kopfregister ins machtvolle
Brustregister hinüber entwickelte ! Dabei eine Kunst der Atem-
sührung, die unsere ganze Bewunderung erregt. Kurz, sie ist
eine Künstlerin, die ihresgleichen nicht hat. Die ganze Gewalt
ihrer Stimme und ihres Vortrags kam dann später fast noch
mehr zur Geltung in der glänzenden und ungemein schwierigen
Arie des Adriano aus „Rienzi " von R . Wagner, vor
allem aber in Schuberts „Allmacht " , während sie die
„Sapphische Ode " von Brahms mit ihrer zarten Klage
wunderbar ergreifen und die „ Drei Zigeuner " von Liszt
höchst charakteristisch und wirkungsvoll vortrug . Leider ließ
die Sängerin sich nur eine Zugabe (Hugo Wolfs „Heim¬
ln e h ") abnötigen. Die Begleitung der zuletzt genannten Stücke
führte Fräulein Jessie Hartmann auf einem in manchen
Lagen etwas spitz und drahtig klingenden Steinway -Flügel
mit großer Feinfühligkeit und technischer Sauberkeit aus.
Ebenso war die Orchesterbegleitung zu den Opernarien in
jeder Beziehung tadellos ; insbesondere sei der Klarinette, die
in der Titus -Arie mit der Singstimme ein so reizvolles Spiel
treibt , ein volles Lob gespendet. —

Daß dieser Arie die köstliche Titus - Ouverture von
Mozart voraufgeschickt wurde, lag nahe, und es sei bei
dieser Gelegenheit der Wunsch ausgesprochen, daß die
Ouvertüren unserer Meister häufiger in den Konzerten der
Hofkapelle berücksichtigt werden möchten . Sind die meisten
den Musikfreunden durch das vierhändige Klavierspiel und
durch die Militärmusik ihrem Inhalte nach auch wohl vertraut,
so hat man doch das Verlangen, sie zuweilen in ihrer ur¬
sprünglichen Gestalt mit den Orchesterfarben und in muster¬
hafter Vorführung zu hören. Die beiden Stücke aus der

schiebet worden . Damit sind von den Offizieren des Ba¬
taillons , welche die Rangliste für 1903 aufweist , nur noch,
der Rittmeister Haegele und der Leutnant v . Flem¬
min g übrig geblieben , abgesehen von dem Oberleutnant
Hertz , der bei der Bespannungsabteilung des Fuß ?-Ar-
tillerie -Regiments Nr . 8 in Metz kommandiert ist . — An
den Bilse - Prozeß erinnert folgende Bekanntmachung
des Militärgerichts der 33 . Division : Auf Grund des
kriegsgerichtlichen Urteils wider den Leutnant Bille im
Lothr . Trainbataillon Nr . 16 vom 11 . November 1903 undi
der hierzu ergangenen Allerhöchsten Bestätigungsordre vom
23. Dezember 1903 werden sämtliche Staatsanwaltschaften
und Polizeibehörden hiermit ersucht , alle im Besitz von
Buchhändlern befindlichen oder öffentlich ausgelegten oder
öffentlich angebotenen Exemplare des im Verlage von
Richard Sattler in Braunschweig erschienenen Buches:
„ Fritz von der Kyrbnrg, Aus einer kleinen Gar¬
nison "

, unbrauchbar zu machen . — Von einem eigenarti¬
gen Nachspiel zum Bilse - Prozeß wird berichtet:
Oberleutnant a . D . Lin du er , früher im Forbacher
Trainbataillon , der seinerzeit , wie im Prozeß festgestellt
wurde , seinen Rücktritt vom aktiven Dienst nehmen mußte,
weil er eine in Bilses Buch und im Forbacher Prozeß so
arg bloßgestellte Rittmeistersgattin nach Entdeckung ihrer
Fehltritte aus seinem Hause gewiesen hatte , und der in
dem Forbacher Prozesse glänzend gerechtfertigt wurde , hat
nach dem Prozeß in einer Immediateingabe umi
Wiedereinreihung in den aktiven Dienst gebeten.
Nun ist sein Gesuch abschlägig beschießen worden . Die
Ablehnung stützt sich auf die Angabe , mit der er seinerzeit
sein Entlassungsgesuch begründete , daß er nämlich . — eine
kranke Hand habe . (

Münster , 5 . Jan . Ein häßlicher Auftritt , dev
fast an die Affäre Hüssener erinnerte , spielte sich
gestern abend zwischen 11 und 12 Uhr vor der Aegidii -Ka-
serne ab . Ein junger Leutnant , der des Guten anscheinend
zu viel getan hatte , monierte das Honneur des Postens
vor Gewehr , und zwar derart , daß er den Mann bei der
Brust ergriff und heftig hin und her schüttelte . Einige
vorübergehende Zivilisten tadelten entrüstet das Verhalten
des jungen Offiziers , und die Folge davon war , daß der¬
selbe Miene machte , den Degen zu ziehen , und , hinter
einem fliehenden Zivilisten hereilend , ansrief : „Ich ! steche
Sie Schwein über den Haufen .

" Nach, kurzer Zeit sam¬
melten sich ca. 50 Personen an , meist junge Leute , die es
nun unternahmen , den Offezier auf alle mögliche Art zu
verhöhnen . Rufe wie Hüssener , Brüsewitz usw . wurden
laut , und D er Leutnant , anstatt sich, zu entfernen , forderte
die „Schweine " auf , sich vor der Kaserne wegzuscheren.
An der Wache, die er zur Hilfe herbeirief , fand er an¬
scheinend keine Stütze , da der Wachthabende verständiger-
weise einsehen mochte, daß es hier Sache der Polizei sei,
gegen die Zivilisten einzuschreiten . Andererseits hätte der
Wachthabende den Herrn Leutnant in die Kaserne spedieren
oder , falls ihm das nicht möglich gewesen ist, einen älteren
Offizier benachrichtigen müssen , der den Unzurechnungs¬
fähigen zur Ruhe ermahnt und heimgeleitet hätte . Da¬
gegen blieb der Herr Leutnant gewissermaßen als zweiter
Posten vor der Kasernentür und erregte durch sein Ver¬
halten weiteres Aergernis , hielt die heimkehrenden Unter¬
offiziere an , revidierte die Urlaubskarten und ließ erstere
dabei annähernd zwanzig Minuten stramm stehen usw.
Nachdem der Auftritt bis gegen 12 Uhr gedauert hatte,
zog sich der Offizier in die Kasern ? , zurück und ließ das
Tor von innen verschließen.

Newyork , 6 . Jan . Die Zeugenvernehmung in
Chicago zeigte , daß kurz vor dem Brandunglück schon
einmal ein Bühnenbrand ansgebrochen war , und daß
schon damals der Asbestvorhang festsaß

Crimmitschau , 6 . Jan . Hier wird die Lag e immer
verzweifelter , immer trostloser, denn nach
dem schon vorausgesagten Ausgange des Vermittelungs-
Versuchs des Geh . Rats Roscher von der sächsischen Re¬
gierung — die Arbeitgeber lehnten die mit den Feiernden
vereinbarten Vergleichsvorschläge ab — ist kein irgend be¬
friedigendes Ende mehr abzusehen . Nach Meinung des
„Crimmitsch . Anzeigers " kann eine Vermittelung einzig
und allein aus der Grundlage erfolgen , daß die Reichs¬
regierung den zehnstündigen Normalarbeitstag für die
ganze Textilindustrie Deutschlands in nahe Aussicht stellt.
Sehr leicht möglich , meint der „ Anzeiger "

, würde ein
derartiges Uebereinkommen , wenn es überhaupt so ohne
weiteres herbeizuführen sei, zunächst aber auch äbgelehnt
werden , da die Erbitterung der Industriellen infolge der
schweren Angriffe der sozialistischen Agitatoren eine tief¬
gehende un d -der Kamps zu einer Machtprobe zwischen der
Sozialdemokratie und der gesamten deutschen Arbeitgeber¬
schaft geworden sei. „ Zunächst" Das läßt doch we¬
nigstens noch einen Schimmer von Hoffnung , und so er-

ersten Seite „Skandinavische Volksmusik " von E.
Hartmann, die das Orchester weiterhin bot, hätten wohl
fehlen können.

Von Interesse war dagegen ein zum erstenmal ge¬
spieltes symphonisches Gedicht „Auf der Wartburg"
von A. Bungert, dem viel bewunderten, aber von anderer
Seite auch heftig angefeindeteN Schöpfer der musikalisch¬
dramatischen Tetralogie „Homerische Welt ". Die Armut an
großen eigenen Gedanken, die Geschicklichkeit , mit der er ent¬
lehnte oder eigene schwächliche Ideen verarbeitet und glänzende
äußere Effekte zu erzielen versteht, zeigte sich auch in diesem
„ symphonischenGedicht" , welches übrigens von der Hofkapelle
unter Manns Leitung meisterhaft gespielt wurde. — Eine
Wiederholung aus den Konzerten des vorigen Winters war
die zweite Symphonie von P . Tschaikowski, ein Werk,
das in seinen ersten Sätzen unbefriedigt läßt , weil die Motive,
zwar kunstvoll und ausgiebig (dies fast zu sehr !) verarbeitet,
nur äußerlich aneinandergefügt sind und den inneren Zwang
und Zusammenhang vermissen lassen ; im 3 . und 4 . Satze aber
erhebt sich der russische Meister zu bedeutender Höhe; im
Scherzo sprühen die Geistesfunken, und das Finale , voll
blühender Pracht , voll leidenschaftlichenJubels , mutet uns
zwar mit seinem seltsamen, oft bizarren Rhylhmus
und seinem eigenartigen Kolorit fremdartig an, nötigt
uns jedoch auch zugleich lebhafteste Bewunderung ab. Um
dieser beiden Sätze willen sei Herrn Hofmusitdireklor Manns
für die wiederholte Vorführung dieser Symphonie, die wahrhaft
glänzend ausftel, herzlichft gedankt.

O . OätLs.
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s -̂liekt sich der einzig gegebene Weg , der Reichsregierung
eine umgehende Aeußerung in dieser Richtung dringend
dringend naheznlegen . _ _

Aus dem KroMerzogtum.
R. ch»ru« un,« «r mit U-rr -f»° ndkn,zNch -n «« s- y-ntn c>ri»tn »Nerichw

M Nur mit genauer Quellenangabe - estattet . Milläiunßen unb Äerie^S
über lotalc Barr»» « ntü« ft»» »« » ebaltiiu stet« willammen.

^ Oldenburg , 7. Januar.
* Vom Hofe . Der Großherzog hat sich gestern abend

9 .35 Uhr nach Dresden begeben , um sich dort der weiteren
Behandlung durch Professor v . Rcyher zu unterziehen. Die
Großherzogin und Herzogin Sophie Charlotte be¬
gleiteten den Großherzog bis zum Zuge, woselbst sie sich herz-
lichst verabschiedeten.

Herzog Georg weilt bereits seit gestern in Dresden,
woselbst er für einige Wochen Aufenthalt genommen hat.

* Ernestine Schmnann -Heink errang hier gestern im
Hofkapellkonzert den schönsten Lohn, den ein Künstler sich
wünschenkann : Die uneingeschränktebewundernde Anerkennung
des außergewöhnlich zahlreichen Publikums , die sich in tosen¬
den Beifallsstürmen bekundete, lieber ihre Leistungen wolle man
unser Konzertreferat aus berufener Feder Nachlesen . Der
Groß Herzog, der nebst seiner Familie und seinem hohen
Besuch dem ersten Teil des Konzerts beiwohnte, fügte dieser
Ehrung als äußeres Zeichen die goldene Medaille für
Verdienste um die Kunst hinzu.

* Emanuel Reicher wird hier, etwa vom 20. d. Mts.
an , ein auf drei Abende bemessenes Gastspiel am
großherzoglichenTheater absolvieren. Die Rollen , die der ge¬
feierte Schauspieler hier spielt, stehen noch nicht fest . Sein
Auftreten hier» dem von einer großen Zahl früherer Verehrer
aus der Zeit , als er noch an unserer Bühne wirkte, mit
Spannung entgegengesehen wird, gewinnt noch dadurch an
Interesse , daß mit ihm zugleich seine talentvolle Tochter,
Hedwig Reicher, eine trotz ihrer Jugend gefeierteJüngerin
der darstellenden Muse, hier auftritt . Dies doppelte Gastspiel
erinnert unsere eifrigen Theaterbesucher jedenfalls an den
schönen Abend, als Emanuel Reicher hier als Othello auftrat
und sein Sohn — unter der Direktion Fischer — zugleich den
Cassio spielte. Vater und Sohn damals , Vater und Tochter
jetzt — dies Theaterereignis wird zweifellos eine starke An¬
ziehungskraft ausüben . Reicher gehört nicht umsonst zu den
besten deutschen Schauspielern.

* Herr Hofschauspieler Albert Blumenreich wird
Sonntag , den 10 . Januar , im großen Saale des Konzert¬
hauses in Jever das vielumstrittene Drama „Maria v . Magdala"
von Paul Heyse zum Vortrag bringen.

* Die Besetzung der Oper „Mignon " , die die
Bremer Gäste hier Dienstag auffuhren, ist folgendermaßen:
Mignon -Frl . Weingarten, Laertes -Herr Mirsalis,
Philine -Frl . Wickelmann, Wilhelm Meister-Herr Aichele,
Jarno -Herr Radow, Lothario -Herr Rupp, Friedrich- Herr
Arndt, Antonio -Herr Werblowski.

* Die Vereinigung oldenburgischer Kunstfreunde
darf mit einiger Befriedigung auf die Eröffnung ihrer Kunst-
schriften-Lefehalle im Webersaal des Augusteums zurück¬
blicken . Am verflossenen Sonntag fanden sich dort zum ersten«
male Mitglieder der Gesellschaft zum Studium der ausgelegten
Zeitschriften, Bücher, Mappen u . a. ein . Der Raum eignet
sich sehr gut für feinen neuen Zweck . Aus mehreren Tischen
verteilt bietet die Vereinigung eine reiche Auswahl der besten
Kunstzeitschristen des In - und Auslandes , so z. B . „ Kunst
und Künstler" , „ Kunst und Dekoration" , „Die Kunst unserer
Zeit ", die vorzüglicheenglische Zeitschrift „Studio " , die italienische
„Arte ", die interessante holländische „Onze Konst " u . a . m.
Selbstredend ist auch der „Kunstwart" vertreten, das vor¬
zügliche Kunsterziehungsblatt , und von seinenBilderfolgen sind
mehrere ausgelegt. Als Ausläufer auf das litterarische Gebiet
Lars man die beiden Revuen „Süddeutsche Monatshefte " und
„Neue Rundschau" bezeichnen , die man ihres engeren Ver¬
hältnisses zur bildenden Kunst halber auch dem Mitglieds
bietet. Eine reiche Fülle von Broschüren und Büchern über
einzelne Kunstfragen und Kunstzweige vervollständigen das
Lese - und Schaumaterial der Vereinigung, namentlich für das
Ausleihen bestimmt. Wer einmal die Stimmung des Lese¬
raums — der , nebenbei gesagt, sich in vortrefflicher
Beleuchtung präsentiert , derj wird sich sicherlich gewöhnen,
verschiedene Stunden der Woche in beschaulicher Zwiesprache
mit den Kunstschätzen dort zuzubringen. Die Vereinigung
glaubt mit den vorläufig festgesetzten Zeiten (Sonntags von
10—1 und Sonnabends und Montags von 5 ^ — 7^ Uhr)
Stunden getroffen zu haben, die eine allseitige Ausnützung er¬
möglichen. Sie ist jedoch gern bereit, weiter gehende Wünsche
in Rücksicht zu ziehen . Wer der Gesellschaft beitreten will,
hat sich nur im Augusteum anzumelden oder sich in den Lese-
ftunden in die dort ausliegende Liste einzutragen. Ebenso
einfach gestaltet sich das Entleihen der ausgelegten Bücher,
nämlich gegen Namensunterschrist . — Die Vereinigung tritt
unter günstigen Anzeichen ins Leben . Das scheint sich auch
an dem ständigen Mitgliederzuwachs zu erweisen, der wiederum
die Leistungsfähigkeit — zu Gunsten unseres Kunstllebens —
immer mehr steigert.

* Fritz Friedrichs » der von seiner Bremer Wirksam¬
keit her auch hier wohlbekannte ausgezeichnete Wagnersänger,der beste Beckmesser der deutschenBühne und ein erstrangiger
Balladensanger , ist an einen: Nervenleiden so schwer erkrankt

m eine Heil- und Pflegeanstalt nach Königslutter
uberfuhrt werden mußte, wo sich sein Zustand neuerdingsleider , ehr verschlimmert hat.

^ des deutschen Kriegerbundesalljährlich zum Weihnachtsfcste in Tätigkeit tretende Komitee
der Witwen und unversorgten

i » ia i -i F '"
!-^ angmer Kämpfer der Befreiungskriege1813 15 (Vorsitzender : General der Infanterie z. D . von

^ E vergangenen Weihnachtsfeste in der glücklichenLage, 68 / alten , teilweise schon in den neunziger Jahrenstehenden armen Frauen den Weihnachtstisch zu decken. Eskonnte zu drefem Zwecke aus den veranstalteten Sammlungeneine Summe von 10 000 Mk. Verwendung finden.
^

Das große Böettkloolschiesten zwischen Butiadinaenund Ostiriesland (siehe den Artikel) mußte gesürn abend der
Dunkelheit wegen abgebrochen werden. Unsere Landsleute
lagen dabei einen gehörigen Wurf vor. Heute früh 10 Uhrwurde das Wersen wieder fortgesetzt. Bei Schluß der Redaktion
hatten die Ostfriesen etwas von ihrem Nachteil einqeholt dann
rissen einige Grabenwürfe sie aber wieder hinein. Eine Be¬
endigung des Kampfes ist vor 3 —4 Uhr nachmittags nicht zu
der

'
Sieg

' hoffentlich bleibt unseren wackeren Butjadingern
* Klootschießerlied . Wenn de Wind weiht öwer

Klutcn, wenn to Js det Water frust, drängt de Bosseler na
buten, rügt sick de Klootscheeterlust. Kribbeln geiht dör Mark
und Sehnen , und de Bost, de will sick dehnen to de Losung
fell un lut : Hurra ! Lüch op ! un „ fleu herut !", to de Losung
fell un lut : Hurra ! Lüch op ! un „fleu herut !"

Kickt de Städter dör de Schieben achtern Aden mollig
warm mag he geern bie Muttern blieben, wi swenkt lewer
usen Arm . Beter ist ', in't Feld to lopen, wo van widen
man hört ropcn rundherum so fell un lut : Hurra ! Lüch op!
un „fleu herut ! " rundherum , so fell un lut : Hurra ! re.

Schleswig-HollsteensVolk, Ostfreesen, Oldenborger Norder¬
kant, alle stammt se van de Freesen, sünd Johrdusend stamm¬
verwandt . All sien Dage, möt si weeten, hewt se all mit
Boßeln smeten ; alltied klung et fell un lut : Hurra ! Luch op!
un „ fleu herut !" ' alltied klung et fell un lut : Hurra ! re.

Gode Dütsche sünd wi wurden, hewt en eenig Vaderland,
un as troe Wacht in't Norden staht wie an de Waterkant.
Brukt us Kaiser mal Soldaten , kann he sick up us verlaten;
haut den Feend fix up de Snut : Hurra ! Lüch op ! un „ fleu
herut !" , haut den Feend fix up de Snut : Hurra ! re.

* Ueber zu hohe Einkommensteuer klagt unsere
Nachbarstadt Wilhelmshaven. Es ist vor kurzem eine
Uebersicht über die Besteuerung der hannoverschen Städte mit
mehr als 10 000 Einwohnern herausgegeben, woraus hervor«
acht, daß Wilhelmshaven 175, Leer 150, Osnabrück 130,
Emden 114, Geestemünde 100, Lehe 90 Prozent städtische
Einkommensteuer zahlen. Die hohe Ziffer für Wilhelmshaven
kommt nur daher, das die Stadt noch verhältnismäßig jung
ist , daß sie bis vor kurzem über keinerlei Vermögen, Stiftungen,
Nachlässe usw. verfügte, daß sie in verhältnismäßig sehr kurzer
Zeit alle kommunalen Einrichtungen, insbesondere aber
Schulen, neu schaffen mußte und daß sie gerade für ihr Schul«
wesen ganz erhebliche Aufwendungen gemacht hat.

* Die Firma Theodor Meyer hat in Varel unter
gleicher Firma einen Baby - Basar eröffnet.

* Ueber eine Feier , die Hoyers Brauerei ihren
Angestellten am Sonntage nach Weihnachten bereitete, geht
uns ein längerer Bericht zu . Man erkennt daraus , daß
zwischen Arbeitgeber und -nehmern das denkbar beste Ver¬
hältnis besteht . Schon seit Jahren wiederholt sich um die
Weihnachtszeit jene Veranstaltung , und wir geben dem
Wunsche Ausdruck, daß das Fest noch manche Jahre zum
Segen des Geschäfts und zur Freude der Arbeiterschaft ge¬
feiert werden möge.

* Im Everstenholz ist man augenblicklich eifrigst damit
beschäftigt, das in der Holzauktion erstandene Holz hinweg¬
zuschaffen . Das anhaltende Frostwetter ist für derartige Arbeit
wie geschaffen und kommt den Käufern sehr gelegen. In
einigen Tagen sind sämtliche geschlagene Stämme , sowie die
großen Haufen Kleinholz entfernt und können die Spazier¬
gänger alsdann wieder ohne Gefahr und Belästigung ihre
gewohnten Wege wandeln.

* Ueber Unglücksfälle beim Schlittschuhlaufen, wovon
eine Anzahl in der tragischsten Weise endigten, wird aus
verschiedensten Teilen unseres Landes und der benachbarten
Provinz berichtet. Manche Familie betrauert den Verlust
eines Angehörigen. Man kann die Schuljugend nur immer
zur Vorsicht mahnen.

* Gut davongekommen ist ein junger Mann , der sich
an einer Vergnügungsfahrt einer Delmenhorster Gesellschaft
beteiligte. Er fiel nämlich zwischen Neuenkoop und Hude aus
dem Eisenbahnzuge. Trotzdem der Zug sich in voller Fahrt
befand, kam der Herausgefallene mir dem Schrecken davon.

* Marineverein . Freitag, den 8 . d . Mts ., abends 9
Uhr, hält der Marineverein seine Generalversammlung im
Kaiserhof ab. Auf der Tagesordnung steht Neuwahlen,
Jahresbericht , Kaisersgeburtstag , Stiftungsfest und Ver¬
schiedenes.

* Rad - Sportfest des Radfahrer -Vereins Oldenburg
von 1884 . Der unter dem Protektorate des Großherzogs
und der Frau Großherzogin stehende Radfahrer - Verein
Oldenburg von 1884 feiert sein diesjähriges Sport-
Winterfest Freitag , den 22. Januar , in den Sälen des Olden¬
burger Schützenhofes. Das Sport -Programm weist eine reich¬
haltige Zusammenstellung sportlicher Veranstaltungen auf.
In der einen Serie wird der Wert nur auf die sportliche
Leistung gelegt , während die andere Hälfte dem Humor und
der Ausstattung Rechnung trägt . Auch das Radballspiel,
bei dem der Ball mit dem Rade geschlagen wird, bringt der
Verein hier zum erstenmale zur öffentlichenVorführung . Das
Fest findet nur vor geladenen Gästen und Mitgliedern des
Vereins statt ; wir empfehlen deshalb allen Sportfreunden,
sich Eintrittskarten rechtzeitig durch Vermittelung der Vereins¬
mitglieder besorgen zu lassen.

* Marktbericht . Der gestrige Januarmarkt war nicht
sehr zahlreich betrieben, obwohl die Witterung demselben sehr
günstig war . Der Besuch seitens der Händler und Aufkäufer
dahingegen war zahlreich . Aus dem Viehmarkte entwickelte
sich ein lebhaftes Marktgeschäft bei sehr hohen Preisen.
Begehrt war am meisten tragendes Vieh und Milchvieh. Die
beste Qualität dieser Marktware wurde mit bis zu 500 Mk.
und mehr bezahlt; mittlere Qualität kostete bis zu 350 Mk.,
geringere Qualität bis zu 250 Mk. Güstes Vieh wurde je
nach Qualität mit 150—300 Mk. bezahlt. Rinder kosteten
bis zu 170 Mk. Fast der gesamte Austrieb des Viehmarktes
ging in andere Hände über. Auf dem Pferdemarkte blieb
das Marktgeschäft unbedeutend. Der Auftrieb bestand hier
fast ausschließlich aus älteren Arbeitspferden und Litauern.
Die; Preise waren ziemlich unverändert . Es kosteten die
älteren Arbeitspferde je nach Qualität 200—800 Mk., die
Litauer etwa 150— 500 Mk. — Der amtliche Bericht lautet:
Auf dem Markte waren zum Verkauf an Pferden aufgeführt:
76 alte Pferde , davon sind pl. m. verkauft 15 Stück. An
Hornvieh war auf dem Markte aufgestellt 192 Stück. Davon
sind pl. m . verkauft 110 Stück. Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden unbedeutend» mit Hornvieh ziemlich gut.

/. Ueberraschter Einbrecher . Der Landwirt I . in
Nadorst , am Weißenmoor wohnhaft, wurde vor einigen Nächten
durch ein Geräusch in der Stube geweckt . Er stand aus,
um im Hause Umschau zu halten. Da bemerkte er in der
besten Stube einen Einbrecher, der aber schleunigst durch das
Fenster die Flucht ergriff. Ein anderer Mann stand auf dem
Wege in der Nähe des J .schen Hauses „ Schmiere". Beide
machten sich eiligst davon. In der Stube war das Pult er¬
brochen, doch ist den Dieben nichts zur Beute gefallen. Jn-
hetreff der Täterschaft läßt sich nichts vermuten.

* Polizeibericht vom 5 . Januar . Am s . d . Mts
wurde ein Schlosser Satsch aus Mühlheim wegen Diebstahls
und Betrugs hier festgenommen. Derselbe hatte einem
Arbeiter Uhr und Kleidungsstückeund einem andern Arbeiter
10 Mk. gestohlen , ferner zwei Arbeiter durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen jeden um 2 Mk. beschwindelt. — Am

or - d . Mts . wurde eine Person wegen Unterschlagung von
0 Pfg . zur Anzeige gebracht . — Seit dem 4 . d . M . wurden

2 Personen beim Betteln abgesaßt.
*

* Eversten , 7 . Jan . Ein Paletotmarder entwendete
gestern dem Herrn Di . an der Feststraße einen aus dem Haus¬
flur am Ständer hängenden fast neuen Winterüberzieher nebst
Handschuhen und Tuch, welche sich in den Taschen desselben
befanden. Auch hieß derselbe nebenbei, weil ers so bequem
antraf , einen wenig gebrauchten Regenschirm mitgehen. Man
hat Verdacht auf einen mit Kalendern hausierenden jungen
Mann . Der Diebstahl wurde bald bemerkt und sofort zur
Anzeige gebracht, und man hofft, daß es der Polizei gelingen
wird, dem Diebe baldigst die gestohlenenGegenstände, ehe die«
selben aufgebraucht sind, wieder abzujagen.

* Varel , 6 . Jan . Zu einer Treibjagd in der
Gemarkung Etzel hatten sich gestern mehrere Jäger von hier
und aus der Umgegend nach dem dortigen Gelände begeben.
Im ganzen betrug die Zahl der Weidmänner 35. 36 Treiber
waren aufgeboten, Meister Langohr aufzuscheuchen . Es
wurden 79 Hasen „weggepult" . Reinecke ließ sich ebenfalls
blicken . Tie Neugierde kostete ihm das Leben . Das ausge¬
wachsene Tier , ein sogenannter Altvater , wurde von Herrn
Achgelis - Treuenfeld erlegt. Die Würde eines Jagdköuigs
fiel laut „ K .-Ztg . " Herrn Hullmann - Etzhorn zu . Derselbe
zählte eine Jagdbeute von 13 Hasen.

* Vegesack , 6. Jan . Der Schiffsverkehr im hiesigen
Hafen gestaltete sich im Jahre 1903 wie folgt : Im See¬
verkehr 96 Segler mit 17 219 Reg. -Tons und 415 Mann¬
schaften und 7 Dampfer mit 691 Reg.-Tons und 56 Mann¬
schaften ; im Flußverkehr 155 Schiffe mit 3564 Reg. -Tons
und 1652 Moorschiffe.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Konzertprobe.
Eine große Enttäuschung wurde den Besuchern der gestrigen

Nachmittagsprobe des Hofkapellkonzerts zuteil, da Frau
Schumanu -Heink ihre Arien mit dem Orchester nur markierte.
Von der Sängerin , die soeben erst anlangt , war es wohl zu
begreifen, daß sie ihre Stimme schonte , aber ist es wohl richtig,
von dem Publikum für diesen musikalischen Genuß 1 Mark
zu verlangen ? Besonders für diejenigen dürste es wohl zu
viel sein , die , nur um die Sängerin zu hören, sich das Billet
erst nachmittags gelöst hatten.

Mehrere Besucher»
die auf die wiederholte Ankündigung der Nachmittagsprobe

hingegangen waren._

Kiich NOWcii mi> lejte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

Z Berlin » 7 . Jan . Einer Breslauer Meldung zufolge
wird der Kaiser am nächsten Montag nach Breslau
kommen , um im Kreise seines Leib -Kürassierregiments einige
Stunden zu verleben und der Einweihung des nmgebauten
Offizierkasinos beizuwohnen. Der Kaiser gedenkt auch in
Breslau zu übernachten.

Z Berlin , 7 . Jan . Zu der Meldung der Köln. Ztg .,
daß mit dem 27. Januar die neue Grundfarbe für die
Waffenröcke der ganzen Armee,ähnlich dem GraugründerJäger
zu Pferde , befohlenwerden solle , und daß die Feldbinde derOffiziere'
durch ein Ueberschnallkoppel aus schwarzem Lackleder , wie es
die Marineoffiziere tragen , ersetzt werden solle — bemerkt das
„ B . T. " : „ Die Militärforderung wäre also da . Bei
einer solchen Sachlage kann die Erörterung der Uniform¬
änderung im Reichstage- nicht gründlich genug gestaltet werden.

Z Berlin » 7 . Jan . Dem preußischen Landtag wird ein
für das gesamte Staatsgebiet geltendes Gesetz über die Frei¬
haltung der Ueberschwemmungsgebiete zugehen.

§ Berlin , 7. Jan . Das Berliner Bureau der „Chicago
Daily News " gibt bekannt, daß ihm per Kabel das vollständige
Verzeichnis der Namen der Toten und Verletzten des Theater¬
brandes in Chicago zugestellt sei. Das Bureau ist bereit,
interessierten Familien ein Verzeichnis zu übersenden, das
7 Druckspalten Namen umfaßt , darunter eine große Anzahl
deutscher.

LDL . Washington , 7 . Jan . Das Marinedeparment beabsich¬
tigt Admiral Evans telegraphischbesondereInstruktionen für
sein Verhalten im Falle von Feindseligkeiten
zu geben . Die ostasiatische Politik der Regierung geht
dahin , strikteste Neutralität zu beobachten und nicht
zu intervenieren , wenn nicht die Vertragsrechte Amerikas
verletzt werden . Das Marinedepartement erklärte , daß
die Instruktionen keinen Unterschied zwischen den Par¬
teien bei irgendwelchen , möglicherweise sich entspinnenden
Feindseligkeiten machen . Man erwartet von Evans , daß
er die Streitkräfte so verteilt , daß - er offenbar die strikte
Neutralität aufrecht erhält . Die amerikanisch - asiatische
Flotte wird in wenigen Tagen in Guma erwartet.

*

LDL. London , 7 . Jan . Der Tokioer Korrespondent des
„Standard " meldet, man dürfe annehmen, daß die Antwort
Rustlands an Japan bei der russischen Gesandschaft in
Tokio am 5 . Januar eingegangen ist, aber der japanischen
Regierung bisher noch nicht zugestellt wurde. Aus Peking
eintreffende Nachrichten gehen übereinstimmend dahin, daß
China eine entschlossene Haltung gegen Rußland anzunehmen
anfängt . Die russischen Schiffe, dee bis vor kurzem
in den koreanischen Gewässern lagen , kehren mit Volldampf
nach Port Arthur zurück . Hier ist nicht die mindeste Erregung
vorhanden, obgleich Anzeichen dafür vorhanden sind, daß Er¬
eignisse von weitreichender Bedeutung nahe bevorstehen. Der
Kursrückgang an der Börse dauert ungehemmt fort.

„Die goldene Bulle"
war einst ein öffentliches Reichsgesetz . Auch gegenwärtig gibt
es eine „ goldene Bulle", die bei allen Freunden eines edlen
Tropfens , bei allen Kennern und Lebenslüristlern in voller
Kraft und Gültigkeit ist , sie heißt „Kupferberg Gold ".

Drauß ' ist alles so prächtig, und es ist mir so ivohl,
wenn mein'm Schätz ' le 'neu Päckchen „ Eureka " i hol. O wie
tut es dann gern wasche mit so frischem , frohen Sinn , denn
im „ Eureka " -Paketchen sitzt halt gutes no drinn . ( «Eureka»
bestes Waschpulver. Ueberall erhältlich pro Paket 15 Pfg .)



Anzeigen.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den

8 . Januar d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie " zu
Ofternburg:
I . 3 Kommoden, 5 Kleiderschränke,

div. Bilder , 1 Kanarienvogel mit
Bauer , 3 Blumenvasen, 7 Tische,
30 Topfblumen , 1 Wanduhr,
1 Plüschgarnitur , I Pult , 1 Schreib¬
sekretär, 2 Fach Gardinen , 4 Haus¬
segen , div. Nippsachen, 1 Sofa,
2 Schweine, 2 Glasschränke, 3 Näh¬
maschinen, 1 Vertikow, 1 Re¬
gulator , 7 Blumenvasen, 1 Blumen¬
ständer, 1 silb . Becher, 2 Wand¬
teller, 1 Nähtisch, 1 Schrank,
1 Koffer, 1 Kutschwagen, 1 Leinen¬
schrank,

Ü . 2 Sparherde , 1 Dezimalwage,
3 n . Ofenplatten , 1 Schrank mit
Schlössern, Schrauben , Türen « u.
Fensterbeschlag, 1 Partie Eisenblech

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Zu H . steht ein Aus¬
fall nicht zu erwarten.

? LP6,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk. 1 kl. Partie Wickelformen,
Wenig gebraucht, billig. Bergstr . 2.

Poularden
billig abzugeben. Haareneschstr. 35» .

Vieh - Verkauf
in Streek

bei Station Sandkrng.
Hausmann An t . Voltes zu

Streek läßt am

Sonnabend,
den23. Januar 1904,

nachm. 2 Uhr:
S recht schwere, 3 - n. S '/sjähr.

Quensn , alsdann meistens nahe
am Kalben (Abstamm, größten¬
teils von im Herdbuch einge¬
tragenen Kühen),

1 2jährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine , sämtlich

vom prämiierten Eber belegt,
beste Rasse, über 1 Jahr alt,

8 alsdann V Woch. alte Ferkel,
darunter 3 beste , zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozueinladet

H. Ripken , Auktionator.
Wehe . I . B Poppe in Bremen

beabsichtigt seine zu RahdeHbelegene

BrinlMei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 4 da 64 ar Acker-, Garten -,
Wiesen- und Weideländereien, mit
Antritt zum l . Mai 1904 zu ver¬
kaufen.

Verkäufer wird am

Dienstag,
d . 12. Janr . 1904
(nicht am 5 . Janr ., wie annonciert),

nachm. 4 Uhr,
in Harms ' Wirtshause zu Neerstedt
anwesend sein , um mit Kaufliebhabern
zu unterhandeln.

I . Holthusen.

Bücherausgabe tägl . .
v. 2—7 Uhr. Beitragjährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit-
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

LeichMattiW - Lerei«
NeilWkM-Kwkstiseii.
WM ' Generalversammlung am

Sonntag , den 10 . Januar , nachm.
5 Uhr bei Gastwirt Wigbsrs.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsabnahme,
2 . Neuwahl,
8 . Aufnahme,
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Tungeln bei Oldenburg. Von
3 jungen belegten

Priiuijenstilten
wünsche eine nach Wahl zu verkaufen.

Diedr . Dannemann.
Hankhausen.

Bullenkalb.
Zu verk. l schönes

D . v. Essen.

Wm. Klilb „BMeWst"
Am Sonnabend , den 9. d . M . :

KM " General - Versammlung.
Anfang 8 Uhr.

Um pünktl. Erscheinen bittet D . V.

Billig zu verk . eine Ladeneinrich¬
tung , passend für Manufakturwaren.

Frau Jausten , Ziegelhofstr. 16.

Billig zu verkaufen ein gr. 2tür.
Kleiderschränk. Nelkenstr. 13 a.

Karsli
schrieb mir, nach ihrem Berliner Liastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Dinkänks
in meinem Oescbäktslckal gemacht , kolbendes:

Herr Bsicknsr ! Ich bin sehr Zlücklick, Ihnen kür Ihre bewundernswerten Babrikats
(admiradles prvdnits ) danken2n können.

Ich werde mich irrsinnls irisln ? anderer Iheaterparkümerisn bedienen und
Ihnen von Baris meine AnkträZe übermitteln.

Bansend kreundliche (Glückwünsche ! (milles ccmplimsnts trös aimables .)
_ Larah Bernhardt.

Biese ^lausende Anerkennung ist ein grosser Iriumph der I ^Slv1lI161 ?SvlLS11
rinll KoLurlirlLSlL . — Besonders empkshls:

L -VlolrusDS LjSDmsllnViLüsi », l - vlvlruvi ' s ^ SVaslayiLLsi ?.
Bs sind vorzügliche Ossicktspndsr sum täglichen Osbrauoh. l̂an sieht nicht , dass man

gepudert ist , vielmehr erhält das (Besicht jene interessante Schönheit , dis alle 'Welt bewundert.
— Beberall su haben, aber nur in verschlossenen Bosen. lWan verlange stets : BBI6IMBB.

L, . L ^SisLlusi ?, Ssi »Lir » , 8okütt6N8tl ' . 31.

NM beendeter Aventin
verkaufen wir von heute ab

die noch vorrätigen

>«i - MI«
ohne Rücksicht auf Verlust

zn jedem mir annehmbaren
Preise.

Das Lager soll und mutz geräumt werden.

Kebr. Llsberg.
Lom'. Martin Nw., ^

Ofternburg, ^
^ WGLLLllLlAIr S-

Stahldraht - K
Matratze «, ^

» gegr. 1843,
^ empfiehlt ihre slASirsn , erstklasfige » Fabrikate, als :

'

Z Verz . engmaschige doppelte Stahldrahtmatratzen, I
^ „ Gloria -Stahldrahtmatratzen, H
A „ Zugfeder-Stahldrahtmatratzen re. re. 2.
^ Garantie für Güte «nd Haltbarkeit 25 Jahre:

> Niedrigste Preise. I
Beste Bezugsquelle, auch für Wiederverkäufe».

Mein diesjähriger Ausverkauf findet jetzt statt und empfehle:
Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider in weiß u. farbig,
Barchenden, Hemdeutuche re ., Frisiermäntel , Herren - und Kindcrwäschejeder
Art (ausschließlicheigene Anfertigung) . Ferner : Hemdentüche, Leinen, Halb¬
leinen, Drell - , Damast - und Gerstenkorn-Handtücher, Tischtücher und Ser-
vietten, weiße und farbige Barchende, weiße Bezugstoffe und fertige Bezüge

schon von 3 .40 ^ an. Tüllgardinen , abgepaßt und vom Stück.
Aus die bisher schon sehr billigen Preise werden beim Kauf 15— 2v »/o

Rabatt abgezogen.
«kirlirrs Llarirrss , Schüttingstrafie Nr . IS.

in den Breiten von 40—150
halte ich ständig aus Lager

Leder-Treibriemen, IL. Qualität,
0 mm, sowie Riemeu -Verbindungs -Artikel re.
u. gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

II . LLMMlItiivd-kiMM
schnellstens.

Vild. ksfik , WeMrg !. kr.,
Longestratze 56.

Zu kaufen ge, , ein Haus m . Gart,
i. Pr . v . 9—12000 ^ ev . Baupl . Off.
m. Preisang . abzugb. Nadorsterstr. 45.

Grohenmeer - Loyermoor . Von
zwei trächtigen Sauen eine nach
Wunsch zu verkaufen.

Gerhard Martens.
Grotz -Bornhorst . Zu verkaufen

ein trächtiges Schaf u. eine Kuh.
I . Suhr.

Für Freitag empfehle:

SMtm AiMlWWe,
Bratschellfische , Steinbutt,
Tarbutt, Bratschollen, Rot¬
zungen, Seezungen, Flutz-
hechte, Schleie, Karpfen,

lebendsrische Stinte rc.
ff. Räucherwaren und Marinaden,
goldgelbe Sprotten , Kiste 1 .20 ^ L,
lebendeAustern, bluepoint , L Stück 10^,
Salzheringe, Dtzd . 5ü, 60, 80, 100

kerm. ökMll,
Dänische Fisch-Großh-lg.,

Inh . : tob . Ziebnice.

Kriezer - Lmi«
Wrn -Wickck.

Gtllttlll -VttsllMlllW
am Sonntag , den 10 . Januar 1904,

abends 6 Uhr,
bei Witwe Horst , Etzhorn.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Gesamtvorstandwahl.
8. Besprechung, Kaisers Geburts¬

tag betreffend.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.
Pfeifenklub Jupiter,

ITsusüLsnÄs.
Am Sonntag , d . 10 . Jan . : Ball,

wozu freundlichste einladet
H. Unger. Der Vorstand.

Md lüemWMeit,
Moorhausen.

Am Sonntag , de« 1« . Januar:

bei D . Meyer,
wozu sreundlichst einiadet

Der Vorstand.

«mve - Verein.
Freitag , den 8. d. Mts ., abends

9 Uhr, im „Kaiserhof" :
6eneralvkr8ammlung.
Neuwahlen, Jahresbericht , Kaisers

Geburtstag , Stiftungsfest und Ver¬
schiedenes . Der Vorstand.

Existenz.
Ein gutg. Zigarren -Geschäft i . d.

Resid. Oldenburg umständeh. preisw.
zu verk. Off, u. S . 211 Exp, d . Bl.

Wo findet ein dreivierteljähriges
Kind gute Pflege?

Offerten postlagernd S . 24.

Verein lugenäseiuitr
Mittwoch, den 13 . Januar , nach

mittags 4 Uhr:

Generalversammlung
in der Bavaria.

Umständehalber auf sofort mehrere
Taube » zu verkaufen. Kröpfer,
Mövchen, Brieftauben usw.

Adolf Wagner , Heiligengeiststr . 3.

Bremer SLadLtheater.
Freitag , 8 . Janr ., 7 Uhr : Bei auf.

gehobenem Abonnement einmaliges
Gastspiel des Signore Francesco
d 'Andrade : „Don Juan ."

Sonnabend , den 9. Janr ., 7 Uh
„Egmont . "

Kroßhcrzogü Theater.
Donnerstag , 7. Januar 1904.

57. Vorst, im Ab.
Vasautasena.

Indisches Drama in 5 Akten des
Königs Sudraka . Dtsch . v. E . Pohl.

Musik von E . Mühldorser.
Kassenöffnung 7, Anfang 7»/» Uhr.

Freitag , den 8. Januar 1904,
58. Vorst, im Ab.

Mamzelle Nitouche.
Vaudeville in 4 Akten von Meilhae
und Millaud . Dtsch . v. R . Genäe.

Musik von Herve.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Fmmliennachrichten.
Gebnrts - Anzeigen.

Die Geburt einer gesunden Tochter
beehren wir uns hiermit anzuzeigen.

Carl Redelfs und Frau,
geb . Groeneveld.

Lodes -Anzeige».
Oldenburg , 4. Jan . 1904. Heute 8

morgen starb infolge Unglücksfalles (
mein lieber guter treusorgenderMann,
meiner Kinder . unvergeßlicher Vater,
der Bremser Gerhard Meyer im
Alter von 43 Jahren , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Frau E . Meyer , geb . Eilers,
und Kinder, sowie Angehörige.

Die Uebersührung der Leiche findet
am Freitag , den 8 . d. M ., morgens
lü/g Uhr, von der Osternburger Leichen¬
halle (alter Kirchhof ) nach dem Bahn¬
hof Oldenburg statt . Beerdigung in
Jever nachm. 2Vs Uhr.
Weitere Famlliennachrichten.

Verlobt: Amalie Dierßen, Olden¬
burg, mit Oekonom H. Oetjen-Thien,
Bargstede. Toni Büstng, Schweiburg,
mit Marine - Stabsarzt Br . msä.
Wilhelm Plesch, Wilhelmshaven. Meta
Wessels, Seefeld, mit Heinrich
Dieckmann, Atens . Johanna Aggen,
Lammersfehn , mit Hans Schoon,
Stallbrüggerfeld.

Geboren: (Sohn ) Lehrer G . Buse,
Ditzumerverlaat. — (Tochter) Apothek.
Georg Fischer, Steinkirchen. Ehnt
Hinrichs , Seriem . Adolf Siesten/
Varel.

Gestorben : Anna Bäker verw.
von Essen , Oldenburg, 88 I . Anna
Verhörst geb . Menke, Brake. Tischler¬
meister D . H . Fischer, Brake, 88 I.
Gustav Petruschke, Wilhelmshaven,
10 Mt . Landmann I . D . Piepers,
Westerloy, 60 I . Tövina Katharina
Doodt, Leer, 8 Mt . Carl Ludwig
Ferdinand Heidebroeck , Leer, 82 I.
Nanne Schmidt, Neermoor, 49 I.
FokkeaTeetia ten Anker geb . Hinderte
Ditzumer- Verlaat , 69 I . Catharint
Lübben geb . Meenen, Oldenburg.

MIk" kuLkunttki unä Inl6 «
-naiior,als8 vsiekiiv -lnsMui.

Inhaber: lioesclillc.
Lnskvnüs , Usobaobtuvsen, Lrmitte1rw80n strovA äiskret. — UrosxsLts
sracis nnä krsnko . - TsIsZiLmw - ^ärssss : „rinäiAkeit", Berlin, Aslsxbon-
Amt I , 323 . — Uanxtstslls : Lei in L'rieckrrollsrr . 7», II —

- iS M Len Lerla^ Hcharß Lldeburg'
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1. Beilage
M ^ 5 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 7. Januar 1904.

Jum Wealerbrande in Ghicago.
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Wir sind heute in der Lage, unseren Lesern mehrere
Bilder von dem furchtbaren Feuer vorzuführen, welches am
30. Dezember nachmittags im Jriquo s -Theater ausgebrochen
war und 587 Menschen das Leben kostete . Das eine der

Bilder zeigt uns die Szene vor dem brennenden Gebäude,
das andere die Schreckensszene im Innern , als die rasende
Stichflamme verderbenbringend unter dem Asbestvorhang
hervorschoß.

Das Revanche - Klootschichen zwischen
Butjadiugen und Ostsriesland.

(Nachdruck verboien.!
) sX Varel , 6 . Januar 1904.

„Flen herut !"
. ii.

Der Kampfruf der Klootschießer scheint sich auch in
den Hotels einbürgern zu wollen . Wit den Worten „Fleu
herut !" , bei denen mein liebenswürdiger Zimmernachbar
mit beiden Fäusten die Türfüllung meines Zimmers be¬
arbeitete , wurde ich nämlich heute morgen unsanft aus

- dem Schlafe gestört . Schlaftrunken fahre ich in meine Un¬
aussprechlichen : eine kurze Toilette , und dann ins Restau¬rant , wo ein kurzer Imbiß mit den verschiedenen Kloot-
schieß-Bummlern eingenommen wird . Der Wettergott , der
gestern ein trügerisches Gesicht zeigte , meint es gut mit den
Klootschießern , ein schönes, trockenes Wetter mit gelindem
Frost wird dazu beitragen , daß die Stimmung nicht ver¬dorben wird . Auf den Straßen macht sich schon ein buntes
Leben bemerkbar , Wagen , Radfahrer , Fußgänger rc. hastenalle in der Richtung nach Hohenberge zu . Nachdem uns
unser liebenswürdiger Wirt noch mit Mundvorrat versehen
hat , machen auch wir uns auf den Weg zum

Kampfplatze.
Hier trifft man schon Vorbereitungen zum bevorstehen¬

den Werfen . Die Anlausbrücken sind aufgestellt , mit dem
Düssel wird jede Unebenheit des Bodens vor der Brücke
entfernt und dann der Läufer gelegt . Vor dem Läufer
liegt die Abwurfmatte . Auch tue Ostfriesen , die früher
nur einen Läufer benutzten , führen jetzt den Bock mit sich,
so daß beide Parteien den gleichen Anlauf haben . Einer
der Herren Schiedsrichter prüft die Aufstellung , gibt hier
und da noch Anordnungen , die schnellstens befolgt wer¬
den . Auch die ausgesuchten Preiswerfer sind jetzt auf
dem Kampfplatze erschienen. Alles sind kräftige , gedrungene
Gestalten , bis auf den berühmten Werfer Mustert (Neu¬
stadtgödens ) , der eher hager ist, aber dessen ganzer Körper¬
bau eine große Kraft verrät . Die Leinen zum Absperren
der Bahn werden ausgeholt , die Bahnwerfer prüfen die
Wurfbahn . — Mittlerweile hat sich ein so großes Publi¬
kum eingefunden , wie man es wohl selten auf einem Platz
sieht . Von verschiedenen Seiten wurde die Zahl auf 4000
geschätzt . „Bahn frei !" ertönt der Ruf des Bahnweisers,
das Publikum wird durch die Leinen zurückgehalten , und
nun kann mit dem

Werfen begonnen
werden . Als erster besteigt auf seiten Butjadingens Herr
Tgrrtzeu (Sillxns) die MlsMrücks. .Sorgfältigprüft ex

den Anlauf , übergibt dann alle überflüssigen KleiLungS-
stücke einem Nebenstehenden , um von anderer Sette dis
Kugel in Empfang zu nehmen . Nochmals wird der An¬
lauf ausprobiert , ehe der eigentliche Wurf erfolgt . „Ss
kummt !" tönt es von mehreren Seiten , und dahin saust die
Kugel, von tausendstimmigem „Hurra " begleitet . Die Span¬
nung bei den Zuschauern ist auf das höchste gestiegen, als
Herr Mustert sich jetzt auf seiten Ostfrieslands zum An¬
wurf rüstet . Gilt er doch ! als der beste Werfer , der sich
auch in Rodenkirchen beim Wettklootschießen mit Schles¬
wig-Holstein den ersten Preis holte . Wird er Butjadingen
überholen ? „Hurra " ertönt es wieder , Mustert hat ab¬
geworfen und bei diesem Wurf seinen Gegner um etwas
überholt . Die Kugelhölzer werden jetzt hinter die Ku¬
geln gelegt und me Vorbereitungen zum zweiten Wurf
getroffen . Doch sehen wir uns mittlerweile etwas um
unter

den Zuschauern.
Es ist hier alles vertreten . Wer Bekannte treffen will,

muß eben zu einem Wettklootschießen gehen . „Süh , Heini,
bist Du dar ok ?" „Jawoll , wo Klootscheeten is , bünn ick
ok vertreten !" — so schwirrt es durcheinander ; aus Stadt
und Torf unseres lieben Heimatlandes sind sie erschienen,
um diesem interessanten Wettkampfe beizuwohnen . Wer
auch Ostfriesland hat ein starkes Kontingent an Besuchern
gestellt , man horte sogar holländische Laute . „Lat us man
erst eenen nehmen !" „Giw us 'n Supke .

" Die Marketen¬
der , die für das leibliche Wohl sorgen , werden stark be¬
lagert und können mit ihrem Geschäft zufrieden sein.
Wiederum ertönt ein lautes Hurra , AIbers (Blexen)
hat abgeworfen , darum wieder schnell zurück zum Werfen.
Ihm folgt Gerdes (Ochtersum ) , und als die Kugel aus¬
gelaufen ist, zeigt es sich , daß beide Kugeln in einen der
das Land durchziehenden Gräben gelaufen sind , also wie¬
der beisammen liegen . Nun kommt auf seiten Butja¬
dingens Schilling (Stollhamm ) , ein schön gewachsener
junger Mann , und auf seiten Ostfrieslands Tannen!
(Stedesdorf ) an die Reihe . Auch die beiden Gegner nehmen
sich nichts , und als nun die letzten der Werfer , Hinrichs
(Ollendorf b . Esens ) und Holsten (Schwei ), geworfen ha¬
ben , da zeigt es sich, daß die Gegner beim ersten Durch¬
wurf sich ebenbürtig geblieben sind . Man sieht also,
der Kampf wird ein harter werden ; die Werfer geben
sich wenig nach, so daß die Entscheidung nicht voraus-
Zusagen ist.

Amateur - Photo graphen
sowohl , als auch Photographen vom Fach hatten sich eben¬
falls reichlich eingefunden ; überall wurde „geknipst" . Man
hat also Aussicht, die schönsten Momente aus dem Kampf¬
plätze auch > im Bilde verewigt zu sehen. Händler mit Le¬
bensmitteln , Schmoortaalen , Zigarren usw . zogen mit
ihren fliegenden Ständen der Menschenmenge nach und!
fanden guten Verdienst . Einer der Zuschauer , Herr Eilt
Behrens aus Ostfriesland , erhielt leider aus dem Kampf¬
plätze die telegraphische Nachricht, daß fein großes Besitz¬
tum in Flammen steht. So mischte sich auch ein Tropfen
Wermut in die allgemeine Festesstimmung . — Mittlerweile
schwankt bei den Werfern die Glückswage, erst liegt But¬
jadingen vor , dann Ostfriesland ; hoffen wir , daß Sie¬

ger und Besiegte sich nach dem Werfen ebenso freund¬
schaftlich die Hand drücken, wie wir es beim Anfang mehr¬
fach beobachten konnten . Denn man muß beiden Teilen
gerecht werden : Es sind lauter mit außergewöhnlicher Kraft
ausgestattete Männer , die hier friedlich ihre Kräfte messen,die in erster Linie dazu beitragen , daß das Klootschießen
bleibt , was es ist : ein uralter

Volksgebrauch der Friesen!
Das Werfen ist heute abgebrochen und wird morgen

fortgesetzt. Die Butjädinger haben einen Wurf erobert
(in der Tasche), dagegen haben die Ostfriesen jetzt aber
einen Vorsprung von 80 Metern 70 Zentimetern , so daßdie Butjädinger im ganzen nur einen geringen Vorsprung
haben.

Seeawt Brake.
X . Brake , 5. Januar.

Vorsitzender: Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer : Reeder H.Arnold , Korvettenkapitän a. D. Gerstung, Kapt . Köster und
Kapt . Poppe. Reichskommissar: Kapt . zur See z. D. Broeker
aus Oldenburg.

Gegenstand der Verhandlung war ein Unfall des jetzt zur
Reederei des Herrn A. Tobias gehörenden Maker Dampfers
„ Matin ", Schiffer H . Reents . Mit einer Ladung Köhlen
hatte der Dampfer am 7 . Nov. v . Is . Methil verlassen, be¬
stimmt nach Brake. Am Mittage des 9 . Novbr . besanv man
sich in der Nähe von Helgoland , um 12 Uhr zeigte das Lot
12 Faden Wasser, es war vorübergehend nebelig, im Augen¬
blick des Lötens erblickte man in SSW . Helgoland in einem
Abstand, der auf 7 Seemeilen geschätzt wurde. Der Kurs
wurde jetzt SW . Vs W . gesetzt, nach einer halben Stunde kamen
zwei Spierentonnen in Sicht, die irrtümlich für die Selle-
brunnbojen gehalten wurden. Man setzte jetzt den Kurs
WSW ., etwa 10 Minuten hatte das Schiff diesen Kurs ge¬
laufen — der Dampfer machte etwa 8hs Meilen Fahrt
als es leicht auf Grund stieß . Es gelang den Dampfer,
nachdem er noch mehrere male leicht gestoßen , wieder in flottes
Wasser zu bringen. Die Reise wurde fortgesetzt und glücklich
beendet, eine Untersuchung durch Taucher ergab, daß der
Schiffsboden keinerlei Beschädigung erlitten hatte . Kapitän
Reents hat früher die „ Agnes Tobias " verloren und es ist ihm
derzeit der Vorwurf gemacht, daß er nicht genügend gelotet.
Auch in diesem Falle tadelt es der Reichskommissar, daß das
Lot nicht genügend gebraucht, trotzdem zum Gebrauch des
Lotes um so mehr Veranlassung vorlag, da der Schifier den
Kurs unnötigerweise scharf auf die Sellebrunnbojen gesetzt.Bei genauerer Kenntnis der Segelanweisung wäre
eine Verwechselung der Bojen zu vermeiden gewesen.Der Spruch des Seeamtes lautet : Der Braker Dampfer
„Matin " ist am 9 . November 1903 bei Helgoland auf Grund
geraten, nach kurzer Zeit aber ohne erhebliche Beschädigungwieder sreigckommen.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß trotz unsichtigen
Wetters , nachdemHelgoland nur kurze Zeit in Sicht gekommen
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und der Abstand auf 7 Seemeilen geschätzt war , der Kurs
scharf auf die Sellebrunn -Bojen gesetzt und mit voller Kraft
weiter gefahren wurde, ohne zu loten und daß dann die in
Sicht kommenden Bojen des Mathurnbrunnens für die des
Sellebrunnens gehalten wurden.

Dem wachehabenden Kapitän Hillrich Reents aus Bock¬
zetelersehn ist ein scharfer Vorwurf daraus zu machen , daß er
nicht sorgfältig gelotet hat und dieses um so mehr, als er
bereits früher ein Schiff „ Agnes Tobias " durch Strandung
verloren hat , wobei ihm vom Seeamt die gleiche Unterlassung
zum Vorwurf gemacht ist.

Aus dem Hroßherzokstum.
Wer Nachdruck unserer mit <»rrrf»«n»«n»eiche» »ersehen m OrtziiralieriD»
V «»r « tt zenouer Quelenenznbe geftette ». Mitteilungen und LertWWütee l^ nle L»rr»mmutS » - n» »er Sednttl»« AM r»i«i>nn« e»

* Oldenburg , 7. Januar.
* Die beliebtesten Schriftsteller . Das „ Literarische

Echo" hat , wie schon früher , auch am Ende des verflossenen
Jahres wieder bei einer Reihe von größeren Leihbiblio¬
theken Deutschlands eine Umfrage nach den im Laufe
des vorigen Jahres am meisten gelesenen Büchern ver¬
anstaltet . Gefragt wurden diesmal insgesamt 107 Leih¬
bibliotheken und Lesezirkel (hier die Bültmannsche Buch¬
handlung ), darunter auch mehrere bedeutende Volksbib¬
liotheken und Volkslesehallen , und sie wären gebeten , die
fünf oder sechs meistgelesenen Bücher des letzten Jahres
anzugeben . In den 107 Antworten wurden folgende Bücher
am meisten genannt : 81mal : Beyerlein „ Jena oder
Sedan ?"

, 78mal : Heyking „ Briefe , die ihn nicht
erreichten "

, 69mal : Frenssen „ Jörn Uhl "
, 35mal:

Frenssen „ Tie drei Getreuen" und Thomas Mann
„ Buddenbrooks " , 23m>al : Frenssen „ Tie Sand¬
gräfin" und Viebig „ Vom Müllerhannes "

. Ms
meistgelesene Autoren ergaben sich : Franz Adam Beyer¬
lein (81) ; Elisabeth v . Heyking (78) ; Gustav Frenssen (73) ;
Klara Viebig (45) ; Thomas Mann (35) ; Georg Freiherr
v . Ompteda (27) . Dieses Ergebnis , das wir im Kleinen
bereits vorher für die hiesigen Verhältnisse feststellten,
bringt keine wesentliche Ueberraschung . Daß die Bücher
von Beherlein und Frau v . Heyking die höchste Stimmen¬
zahl auf sich vereinigen würden , war ebenso sicher zu er¬
warten , wie es im vorigen Jahre für „Jörn Uhl" auch!
ohne Umfrage als ausgemacht gelten konnte . Diesem ist
der Erfolg auch im vergangenen Jahre mit kaum ver¬
minderter Stärke treu geblieben ; zugleich hat er die bei¬
den früheren Romane FrensseNs nachträglich mit in den
Vordergrund gezogen , sodaß in der Reihe der meistbegün¬
stigten Bücher Frenssen allein mit drei Werken vertreten
ist. Aber zweierlei ist an dem Ergebnis der Umfrage sehr
erfreulich : einmal , daß unter den von einem nach Hun¬
derttausenden zählenden Lesepublikum bevorzugten Büchern
sich kein einziges künstlerisch bedeutungsloses befindet;
und ferner , daß kein einziger Autor des Auslandes da¬
runter vertreten ist . Bei der ersten Umfrage des „Lit . Echo"
vor drei Jahren waren die sechs meistverlangten Autoren
Ompteda , Ganghofer , Eschstruth , Zola , Tol¬
stoi , Wolzogen, im Jahre 1901 : Viebig , Omp¬
teda , Sienkiewicz , Georgy , Wassermann,
Ganghofer, und im Jahre 1902 : Frenssen , Vie¬
big , Ompteda , Meyer - Förster , Eschstruth,
Sienkiewicz. Es ist also in diesem Jahre zum ersten¬
mal kein Ausländer unter den Meistgelesenen , und
auch sonst ergibt der Vergleich der Listen einige vorteil¬
hafte Folgerungen für eine gewisse Hebung des litera-

> rischen Geschmacks, wenn man auch darin nicht zu opti¬
mistisch sein ujnd die Faktoren Zufall und Mode Nicht
außer acht lassen darf.

* Josef Joachim , den bedeutendsten Geiger unserer Zeit,
zu hören, hätten wir wohl kaum noch erwarten dürfen . Sonn¬
abend werden wir ihn, begleitet von Prof . Lutter, noch
einmal erleben können, und dann wohl kaum zum zweitenmale.
Möchte ihm, der zu den Großen im Reiche der Töne zählt,
ein seiner Bedeutung entsprechenderEmpfang bereitet werden!
An Ehren kann diesem Künstler nichts mehr geboten
werden, denn Joachim ist Ritter der höchsten Orden, Doktor
verschiedener Universitäten , so Cambridge, Glasgow , Oxford,
König!. Professor, Direktor der Hochschule für Musik und
Senatsmitglied der König!. Akademie der Künste in Berlin.
Der nun als klassischer Meister des Violinspiels dastehende
Josef Joachim trat bereits am 17 . März 1839, als kaum
9 jähriger Knabe, in einem Konzert des Adels-Kasinos in Pest
mit großem Erfolge in die Oeffentlichkeit. Nach einander
studierte der jugendlicheKünstler bei den bedeutendstenGeigern
und Violinpädagogen jener Zeit ; so waren zuerstSerwaczinski
in Prag , dann Mischka Hauser und Georg Hellmesberger und
der berühmte Joseph Böhm seine Lehrer ; als er mit 12 Jahren
an das Konservatorium zu Leipzig kam, erklärte ihm Felix
Mendelssohn , daß für ihn eigentlich kein Lehrer mehr existiere,
und kurze Zeit nachher trat der Wunderknabe in einem
Konzert ver berühmten Pauline Viardot -Garcia im Gewand¬
hause vor das Leipziger Publikum . Bald gings nach London
und Paris und hier feierte Joachim bereits seine ersten
Triumphe . Schon mit 15 Jahren wurde er Konzertmeister im
Gewandhausorchester zu Leipzig und im nächstenJahre Lehrer
am Konservatorium daselbst. Bald wurde Liszt aus das
junge Musikphänomen aufmerksam und berief den jungen
Künstler nach Weimar , woselbst er mit Liszt, Bülow , Robert
Schumann und anderen Berühmtheiten in engste Beziehungen
trat . Im Jahre 1853 kam Joachim an das König!. Hos-
theater in Hannover und wurde bald der Liebling des kunst¬
sinnigen Königs Georg V . In dieser Stellung blieb der
Künstler bis zum Ausbruch der politischen Katastrophe, und
alle Welt blickte empor zu dem Sterne am Musikhimmel
damaliger Zeit . Seine von Hannover aus unternommenen
Konzertreisen führten ihn fast alljährlich nach London, wo
der Künstler zu den gefeiertsten Gästen gehörte und seine
Ausnahme in der Londoner Gesellschaft war die glänzendste,
die je ein Deutscher gefunden hat . Seit dem Jahre 1868
gehört Joachim Berlin an, er wurde bald Direktor der Hoch¬
schule für Musik und gründete das berühmte Joachim-
Quartett , welches den Gipfelpunkt des musikalischen Lebens
in Deutschland bildet. Bach, Beethoven und Brahms sind die
Gewaltigen , denen er huldigt und diese zu interpretieren gilt
als sein Lebenszweck . Am Sonnabend veranstaltet Professor
Lutter, der durch jahrelanges Zusammenwirken mit Joachim,
diesem ein ebenbürtiger Partner geworden ist, in unserem
Kasino das Joachimkonzert , zu dessen Empfehlung man
nichts mehr zu sagen braucht.

* Der Verein für die Volksbibliothek hielt gesternim
„Kaiserhoj " eine außerordentlicheGenera lv er iammlun

ab . An Stelle des ausscheidenden SchatzmeistersHauptsteuer¬
amtsrendant Röwekamp wurde Eisenbahnrevisor Eden in
den Vorstand gewählt. Ter Vorsitzende , Seminarlehrer
Pleitner, sprach dem langjährigen Schatzmeister, der länger
als 20 Jahre dem Verein seine schätzbaren Dienste gewidmet
hat, den wärmsten Dank aus und bat ihn, dem Vorstande
auch ferner mit seiner Erfahrung zur Seite stehen zu wollen.
Darauf fand noch eine Vorstandssitzung statt , in der der Vor¬
sitzende Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand der
Bibliothek machte . Wir entnehmen daraus , daß die Benutzung
sich stetig steigert (im Dezember wurden 2477 Bände ent¬
liehen) und daß infolgedessenfür das neue Jahr bedeutende
Neuanschaffungen in Aussicht genommen sind.* Der dritte öffentliche Bortrag zum Besten der Unter¬
stützungskasse des V ereins Oldenburger Lehrerinnen
findet Sonnabend , den 16 . Jan ., abends 71/2 Uhr in der Aula
des Seminars statt . Herr Redakteur Keil aus Bremen wird
sprechen über die „Dramatiker des Realismus und des
Naturalismus " Sudermann , Halbe , Hartleben,
Dreyer. Das Thema wird um so mehr Teilnahme finden,
als die Dramen dieser modernen Dichter zum größten Teile
in unserem Theater aufgesührt worden sind.

* Vortrag und Ausstellung . Das durch seine
Reformbegrebungen überall , weit und breit in allen Gauen
Deutschlands wohlbekannteReformhaus „Thalysia "

, Leipzig, hat
seinen technischen Direktor aus Reisen geschickt, um auch
außerhalb Leipzigs, in allen größeren Städten Deutschlands
das vereheliche Publikum nicht nur stets mit den neuesten
Errungenschaften auf diesem Gebiete bekannt zu machen,
sondern auch durch lehrreiche Vorträge mit Demonstrationen
an Modellen und lebensgroßen Wandtafeln darauf hinzu¬
weisen, in welcher Weise alle Schädigungen der Frauen¬
schönheit möglichst zu heben sind. Der Vortragende betrachtet
die Schönheit des Weibes vom anatomischen und küstlerischen
Standpunkte aus und geht dann im Speziellen darauf über,
in welcher Weise das Weib seine Schönheit und auch die
Gesundheit sich erhalten bezw . wiedergewinnen kann. Nach
den Rezensionen der auswärtigen Zeitungen bietet der Vor¬
trag nicht nur viel Neues, sondern durch die lebendige Vor¬
tragsweise des Vortragenden dürfte er das regste Interesse
aller Damen wachrufen. Zum Vortrag selbst haben nur
erwachsene Damen Zutritt . Nach dem Vortrage folgen
an den nächsten zwei Ausstellungen, in welchen das Neueste
vom Neuen der Reformbestrebungen Deutschlands zu sehen
ist . Näheres siehe Inserat.

* Der Sprcchbereich des hiesigen Orts-Fernsprechnetzes
ist auf das niederländischeOrts -Fernsprechnetz in Rhenen aus¬
gedehnt worden. Gebührensatz: 2 Mk.

sv . Fahrpreisermäßigung für Teilnehmer der Feldzüge
1864, 1866 und 1870/71. Die den Teilnehmern der angezogenen
Feldzüge für das verflossene Jahr aus Eisenbahnen versuchs¬
weise zugestandene Fahrpreisermäßigung beim Besuch von
Kurorten wird nunmehr auch für das laufende Jahr gewährt.

* Aufnahmeprüfung für Seminaristen . Am 12.
und 13 . n . M . wird nn Seminar die Aufnahmeprüfung für
das mit Ostern d . I . beginnende neue Unterrichtsjahr statt¬
finden. Der Meldenbe muß am 1 . April d. I . das 14.
Lebensjahr vollendet haben und konfirmiert sein . Die von
dem Bewerber eigenhändig geschriebenen Gesuche find bis zum
1 . Februar bei der Großh . Seminardirektion einzureichen.

bv. Unangenehm überrascht wurde vor einigen Tagen
ein junger Mann in Elberfeld. Bei ihm erschien ein Hüter
des Gesetzes , um ihn zu arretieren . Dem jungen Manne kam die
Sache spanisch vor, und er verlangte vom Schutzmann Auskunft
darüber , was er begangen habe. Bald stellte sich denn, auch
der Irrtum heraus . Ter junge Mann , ein Oldenburger,
wurde wegen Entziehung vom Militärdienste verfolgt und
daraufhin vom Schutzmann angehallen . Die von dem Er¬
schrockenen sofort herbeigeholten Bescheinigungen ergaben, daß
er noch im letzten Sommer zur Musterung gewesen war . Der
findige Hüter mußte sich wohl oder übel dazu entschließen,
seinem Opfer die Freiheit zu taffen.

* Den Text lesen lassen muß sich Oldenburg wieder
einmal von der auswärtigen Presse, und nicht ohne Berechti¬
gung. Die „Franks . Ztg . " knüpft daran , daß man dem
Redakteur Biermann im Gefängnis das Lesen einer Zeitung
verwehrt, folgende nicht sehr schmeichelhafte Betrachtung:
Oldenburg ist danach hinter allen anderen Bundes¬
staaten zurück; denn die Gewährung des Zeitungslesens
wird sonst überall in Deutschland unseres Wissens für
selbstverständlich gehalten. Das hängt nicht- nur mit der
Besonderheit der Preßvergehen zusammen, sondern auch damit»
daß die Lektüre von Zeitungen für den Journalisten zum
Handwerkszeug gehört, das er nicht ohne erhebliche
Berufsschädigung längere Zeit entbehren kann. Die
Begründung der abschlägigen Antwort (siehe unten ) steht
aber erst recht einzig da : das Personal soll nicht zur Ueber-
wachung ausreichen, wenn ein Gefangener eine Zeitung liest.
Das ist doch offenbarer Hohn ! Weiß man denn in Olden¬
burg nicht, daß anderswo diese Ueberwachung nicht die min¬
deste Personalvermehrung bedeutet, da doch in den Zeitungen
keine schreckhaften und staatsgesährlichen Geheimnisse
auszuspüren sind und die Verwaltung überdies die Auswahl
der Zeitungen in der Hand hat ? Es wäre für den
oldenburgischen Justizmimster eine Kleinigkeit gewesen,
hier einiges Entgegenkommen zu beweisen . Da
aber auf das Fehlen einer solchen Uebung in Oldenburg be¬
sonders hingewiesen worden ist, unseres Erachtens in Wider¬
spruch mit Z 16 des Strafgesetzbuchs, und eine Neigung zu
einer Reform dort auch anscheinend nicht besteht , so beweist
auch dieser Vorgang aufs neue überzeugend die Notwendigkeit
einer umfassenden Regelung von Reichswegen, welche die Ge¬
fangenen nicht aus den guten Willen der Behörde verweist,
sondern ihnen ein festes Anrecht aus eine angemessene Be¬
handlung gewährt . Daß der deutsche Strafvollzug auch in
bezug auf die einfachsten Humanitären Anforderungen viel zu
wünschen übrig läßt , ist ja ebenfalls unbestreitbar. Recht
lehrreich ist ein Vergleich , den ein russischer Revolu¬
tionär , Leo Deutsch, in einer Schrift „Sechszehn Jahre
in Sibirien " über seine Erfahrungen in sibirischen und
deutschen Gefängnissen zieht. Nach seiner Darstellung
wurden den >sibirischen Sträflingen Freiheiten gewährt, die
man in Deutschland streng verpönt , Verkehr der politischen
Gefangenen untereinander , ordentliche Beköstigung, wobei
auch Unterstützung durch Angehörige und eine Anzahl feiner
Genußmittel zulässig sind. Damit verglich dieser frühere
russische Sträfling — wir folgen hier einem Auszuge des
„Vorwärts " — seine Behandlung als Untersuchungsgefangener
in einigen deutschen Gefängnissen (Freiburg i . B . und Berlin)
und fällt über diese recht ungünstige Urteile, sowohl in Bezug
aus die unfreundliche Behandlung , als auch hinsichtlich der
ungenügenden Ernährung . Dieser Vergleich sollte doch zu
denken geben , wenn auch damit selbstverständlich nun nicht

etwa das russische Gefängniswesen angesichts der verschiedenen
von dort gemeldetenGefängnisgreuel als ein besonders humanes
hingestellt werden kann. — Die Begründung des
Ministeriums , die wir s. Zt . schon dem Sinne nach Wieder¬
gaben, lautet : „Daß der Gefangene sich eine Tageszeitung
hält , ist bisher nie gestattet worden und kann auch in diesem
Falle schon mit Rücksicht auf die erforderliche Ueberwachung
und das hierfür zur Verfügung stehende Personal nicht ge¬
währt werden. "

*

lO Zwischenahn , 7 . Jan . Im Kriegerverein ist
nächsten Sonntag Versammlung im Vereinslokal. HerrW . von Busch hält dort einen Vortrag : „ Die Schlacht bei
Vionville"

, Heldengedicht von Ernst von Wildenbruch. Der
Vorstand des Kriegervereins legt Wert darauf , daß allseitig
hiervon Kenntnis besteht und ladet Jedermann freundlichst
dazu ein . Man beachte die Annonce. — Im landwirt¬
schaftlichen Klub Rostrup hielt der Vorsitzende, Schul¬
vorsteher Heinen, einen Vortrag über Gesundheitspflege der
Haustiere . Sämtliche 40 Mitglieder des Klubs waren er¬
schienen . An dem Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Er¬
örterung . Seit einiger Zeit herrscht hier ein frischer Zug im
landwirtschaftlichen Vereinsleben, auch in Ohrwege hat sich
ein Klub gebildet. Bislang war nur der Klub in Ekern als
rührig zu bezeichnen.

kb . Berne , 6 . Jan . FürdieHauptlehrer - u . Orga nisten¬
stelle in Warfleth ist vom OberschulkollegiumHerr Haupt¬
lehrer Ennen in Wüppels vorgeschlagen und von den betr.
Lokalbehörden einstimmig angenommen worden. Herr Freese,der zeitige Inhaber der Stelle , tritt kränklichkeitshalber in den
Ruhestand, und wird nächsten Mai seinen Wohnsitz nach
Osternburg verlegen. — Die Preise für fette Schweine
sind etwas im Steigen begriffen, für beste Ware ist hier38 Mk. pro 100 Pfd . Lebendgewicht gezahlt worden, fetteSäue sind jedoch gar nicht loszuwerben. — Eine alte Dame
von hier wird voraussichtlich im nächsten Mai ihren 100.
Geburtstag begehen können.

A. Blexen , 7. Jan . Für die Gemeinde Blexen ist eine
gewerblicheFortbildungsschule eingerichtet. Der Unter¬
richt beginnt am 11 . Januar . Vorläufig sind 11 Schüler an-
gemeldet. — Im Jahre 1903 sind in die Register
des hiesigen Standesamts eingetragen : 16 Eheschließungen,66 Geburtsfälle , 26 Sterbefälle , darunter 3 Totgeburten und
1 unnatürlicher Todesfall.

lN Delmenhorst , 6 . Jan . In der gestern stattgefundenen
Sitzung des G e s am t stad tr a ts und des Stadt¬
rats wurden die neugewählten Mitglieder in ihr Amt
eingeführt und verpflichtet . Herr Bürgermeister Kochwies
in seiner Begrüßungsansprache auf die zwar dankbare,
aber auch schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe
der Vertreter eines aufblühenden , doch in der Entwick¬
lung begriffenen Gemeinwesens hin und gab der Hofs -,
nung Ausdruck , daß die gemeinsamen Arbeiten von Ma¬
gistrat und Stadtrat stets von dem Vertrauen , daß , das
Interesse der Stadt das leitende Motiv sei, getragen sein
möchten . Zum Vorsitzenden des Gesamtstadtrats und des
Stadtrats wurde Herr I . D . Twisterling , zum Stellver¬
treter Herr Hense gewählt . Alsdann erfolgte die Bildung
verschiedener Ausschüsse und Kommissionen . — Für den
abgehenden Lehrer Dr . Büchner an der hiesigen Realschule;
wurde Herr Kandidat D-iepenhvrst aus Krel gewählt . —
Tie herrliche Eisbahn auf der Graft wird von jung
und alt fortdauernd fleißig benutzt . — Wer Delmenhorster
Männergesangverein macht am nächsten Sonntag
seine diesjährige Kohlfahrt nach

'
Osterholz - Scharmbeck,

wo nach einer Fußtour von Burg Lesum über Ritterhude
im Bahnhofshotel Las Mittagsessen eingenommen wirL.
Abends findet ein Kommers statt . Die VerschiedenstenVoO
bereitungen bürgen für ein gutes Gelingen.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Recht oder Anmaßung?
Das Publikum , das auf „Overbecks" Teich dieser Tags

dem Eislauf nachging, ist allgemein recht ungehalten darüber,
daß von jedem ohne Ausnahme und bei jedem neuen Besuchs
aufs neue eine Abgabe von 10 Pfg. verlangt wird.
Gewiß ist es angemessen und berechtigt, daß Erwachsene für
speziell beanspruchte Dienstleistungen (Befestigen der Schlitt¬
schuhe ) sowie für das — freilich von niemand verlangte —
„Bahnsegen" seinen Nickel zahlt, natürlich freiwillig. Etwas
anderes aber ist es , wenn die Bahnseger mit der Miene, als
ob sie die Gewerbefreiheit dazu hätten , alle Schlittschuhläufer,
auch die kleinsten Kinder nur gegen ein Entree von 10 Pfg.
zulassen und sie schroff zurücktreiben, wenn sie kein Geld oder
nur 5 Pfg . mit sich führen. Ja , man verdonnert dort sogar
zur Zahlung von 20 Pfg ., wenn jemand von der Westseite,
auf dem Graben am Everstenholz sich dem Teiche nähert . Es
bedarf wohl nur dieses Hinweises an die Polizei¬
verwaltung, um die Abstellung solcher unberechtigter lieber»
griffe zu erwirken. ?

Kandel, Heweröe und Werkehr.
Bom Geld - und Warenmarkt . Zur Börsenreform.

Soweit bekannt geworden , besteht einstweilen die Absicht,
die Börsengesetzvorlage gegen Ende d . Mts . zu veröffent¬
lichen. Betreffs der Börsensteuer war innerhalb des Bun¬
desrats angeregt worden , den Handel mit unfern An¬
leihen völlig von der Umsatzsteuer zu befreien . Die Vor¬
lage der Regierung wird indes auf die Umsätzein unseren
Staatspapieren nur eine Ermäßigung , nicht eine völlige
Beseitigung der Steuer Vorschlägen. Daß sich im übrigen
die Ermäßigung der Börsensteuer im wesentlichen auf
eine Erleichterung des Arbitragegeschäfts beschränken
wird , ist bekannt . Inzwischen ereifert sich , wie auch be¬
reits an anderer Stelle von uns erwähnt , die „D . T.
Ztg .

" von neuem dafür , daß die Bvrsensteuerreform
mindestens hinausgeschoben werde , da die gegenwärtige
Steuer bei einer besseren Börsenkonjunktur befriedi¬
gendere Resultate ergeben würde als bisher . Da die Re¬
gierung selber eine wesentliche Herabsetzung der Börsen¬
steuer nicht in Aussicht nimmt , unterlassen wir es , auf
die Ausführungen des agrarischen Organs einzugehen.

Der amerikanische Schatzamtssekretär
Shaw äußerte sich , Blättermeldungen zufolge , einem
Vertreter der Presse gegenüber wie folgt : Die Krisis ist
als überwunden anzusehen . Während eines Jahres hat
der Marktwert unserer Aktien und Bonds eine Entwertung
erfahren , die weit höher gMLtzt wird , M die Kpstxw



von 4 Fahren unseres verwüstenden Bürgerkrieges . Unsere
Banken haben indes keine Anzeichen von Schwache ver-
raten , wenige Fallimente haben sich ereignet , die Ern-
schränkung in kommerzionellen Unternehmungen hat sich
rnnerhalb enger Grenzen gehalten ." — Auch wir hoffen,
Laß Amerika das Schlimmste überwunden hat . Diese
Erwartung wird sich am ehesten erfüllen , wenn Amerika
sich vor neuen Uebertreibungen hütet . In der Aeußerung
des Schatzsekretärs , daß die Banken kein Zeichen der
Schwäche verraten haben , liegt aber ein Optimismus,
b«er in einem gewissen Widerspruch zu den Lmtiachen steht.

Nach dem Jahresbericht der Essen er Han¬
delskammer hat die Gesundung des wirtschaftlichen
Lebens erfreulicherweise , wenn auch nur langsame , so doch
stetige Fortschritte gemacht. Hiernach wird man nicht
fehlgreifen in der Annahme , daß die mannigfachen Maß¬
nahmen , den heimischen Markt zu entlasten , die Güter¬
erzeugung dem Bedarf anzupassen und den verminderten
Konsum zu heben, eine gewisse Wirkung ausgeübt haben.
Wesentlich Vorschub geleistet wurde dieser Entwicklung
allerdings dadurch , daß es möglich war , vor allem die
Eisenvorräte , welche auf unseren heimischen Markt drück¬
ten , nach dem Auslande , insbesondere nach den Vereinig¬
ten Staaten , abzustoßen , sowie dadurch , daß die Güter¬
mengen , welche weiter über unseren heimischen Bedarf
hinaus erzeugt wurden , auch im Jahre 1903 im Aus¬
lande willige Abnahme fanden , wodurch unseren Werken
vorab Beschäftigung , wenn auch zu wenig lohnenden Prei¬
sen , gesichert wurde . Wenn nunmehr , auch nachdem gegen
Ende des Jahres 1903 dieser Auslandsabsatz bei gleich¬
zeitiger Zunahme der Einfuhr in Wegfall gekommen ist,
der Beschäftigungsgrad unserer Werke und der Absatz
ihrer Erzeugnisse nicht irgendwie merklich nachgelassen
hat , so läßt dies die Annahme berechtigt erscheinen , daß
der lange zurückgehaltene Inlandsbedarf sich nunmehr
wieder stärker betätigt . Ist dies aber der Fall , so wird
man begründete Hoffnungen hegen dürfen , daß auch die
seit langem gedrückten und wenig lohnenden Preise der
gewerblichen Erzeugnisse im kommenden Jahre wieder
eine Hebung erfahren werden , und daß auch den Ar¬
beitern stetige und lohnende Beschäftigung gesichert sein
wird . (Daß die Tendenz zur Besserung im verflossenen
Jahre nicht stärker und entschiedener zum Ausdruck ge¬
kommen ist, darf , wie die Essener Handelskammer bemerkt,
nicht Wunder nehmen ; das Mißverhältnis , welches gegen¬
über dem tatsächlichen Bedarf durch weitausgreifende Neu¬
anlage und Erweiterung gewerblicher Unternehmungen
in der Zeit der Hochkonjunktur geschaffen war , war eben
zu groß , als daß ein rascher Ausgleich hätte eintreten
können .)

Betreffs der Anspannung an die Reichsbank
zum Jahreswechsel liegen einstweilen nur die Anforde¬
rungen für Berlin vor . Danach ist die Anspannung ent¬
sprechend stark gewesen, namentlich mit Diskonten , wäh¬
rend das Lombardkonto weniger in Anspruch genommen
wurde . Das Reich trat mit ca. 100 Will Mark Reichsschatz¬
scheinen an die Bank heran . Demnächst wird wieder ein
Nachlassen der Anspannung erwartet.

Nachdem die Verkaufsvereinigung deutscher Zucker¬
raffinerien mit dem 31. Dezember ihre Tätigkeit ein¬
gestellt hat , ist der letzte Rest des einstigen Zuckerkar¬
tells verschwunden . Von jetzt ab ist der Zuckerhandel,
und zwar sowohl der Rohzuckerhandel als auch der von
raffinierter Ware , frei von jeder ringartigen Fessel. Für
raffinierten Zucker wird nunmehr allerdings auch keine
maßgebende Marktnotierung mehr existieren . Denn wäh¬
rend für Rohzucker die Terminmärkte in Hamburg und
Magdeburg für die Preisbildung maßgebend sind , fehlt
bekanntlich ein offener Markt für raffinierte Ware . Die
Preise für die einzelnen Fabrikate der Raffinerien weichen
aber je nach der Qualität der Erzeugnisse und nach der
Lage der Betriebe so sehr von einander ab , daß sich
schwer Wertbemessungen in Form von Durchschnittsno¬
tierungen seststellen lassen dürften.
» Für die vorläufigen Mißerfolge Englands in
Transvaal ist bezeichnend, daß der Johannesburger
Korrespondent der „Times " es als zweifelhaft hinstellt,
vb Transvaal imstande sein wird , die erste Rate der
Kriegskontribution von 10 Mill . Lstrl . zu zahlen . (Diese
Meldung bleibt beachtenswert , wenn auch der erwähnte
Korrespondent die Nachricht als Mittel dazu benutzt, das
Bedürfnis nach der Einführung chinesischer Arbeiter zu
erweisen .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

Sstz PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 ^2 PCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
31/2 PCt . do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Zst » PCt. Butjadinger, Goldenstedter
2 /̂2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert3^/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3 >/g pCt. do. do.
3 pCt. do . do. . . .
31/2 PCt . Preußische Konsols., abgest., unkündb . b.

'
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3Hz PCt. do . do . . . .
3 pCt. do . do . ^
3H2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe . ^
3 '/, pCt . Teutsch-Ostafrikanische Obligationen .
31/2 pCt . Kölner Stadt -Anleihe
3hz pCt- Regensburger Stadt -Anleihe . ^
3t/z pCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan -Eiscnbahn-Prioritäten, garanü
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

^ m
bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913

4 PCt. Psandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-
Aktien-Äei .. v. 1903 unkündb. b. 1912

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75
88.70

102,25
99,50

102,25
100
101.75
98.75
99
98,75

100.75
101,95
102

91,20
101,80
101,95

91.20
101
99,45
99,60
98.70
98.30

98. 10
97.20

72
96. 10
92. 10
99.30

PCt.
100

89,25
102,75
131,30

99,25
101,25
102,50
102.55

91,75
102,35
102,50

91.75
101.55
100
99,90
99,25
98,85

98,65
97.75

96.65
92.65
99,85

102,40 102,95

102.80 103L5

4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Mtien-
Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 —

3Hz do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank
Serie XX ., unkündbar bis 1913 . —

3hg PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-
Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50

3H2 PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Mtien -Bank 94,20
4>/2 PCt. Rütgerswerke Lbkigat. rückzahlb . 105 PCt. —
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103 102,25
4 PCt. Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 101,10
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz sür fl. 100 in Mk. . 169,10
Check London . . . „ 1 Lstr . „ . 20,93

do. New-Uork . . „ 1 Doll . ,, „ . 4,1925
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ - 4,1775
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,89

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktisn —
Oldb. Eisenhüttcn-Aktien (Augustfehn) 96,75 PCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do. 5 PCt.

102,90

100,40

96,80
94,75

102,25
102,65
101 .75

169,90
20,47
4,2225

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3hg PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganz).

Coupons .
Lhg PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
3hg PCt. abgestempeltedesgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3hg PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 .
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Ank . (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3hg pCt. bo. do . . . .
3hg pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3hg pCt. do . . . . .
3 pCt. Lo. . . . .
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
3hg PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
1hg PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
4hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3 hg PCt. Lübeck-Büchensr Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3hg PCt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „ Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
Shz pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913
3hg PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausaeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Aul. v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücks
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke s , 1012,50)
4 pCt. UngarischeKronenrente . . . .
3hg pCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
pt. C pCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

101.75
98,75

101,95
102
91,20

101,80
101,95
91.20

101,
103,60

99
99.20
98,80
99,10
99,60

100.75
99,90
99,95

100

99,25
99,75

99,25
102,50
102.55
51. 75

102,35
102.50
91.75

101. 55
104 . 15

99,55
99.75
99,35
99,65

100. 15

100,45
100.50

101,25 —
— 103

102,30 102,85

101,20 101,75

101,20
100,10

101,75
100,65

96,50 96,80

88,20 88,75

102,40
100,70
98,95

102,95
101, -25
99,50
91,55

98,10 98,65

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs . s
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll . »
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . s.
HolländischeNoten . . . . 10 fl. s
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst geman

den Tagcs -Kursen.

101,60
96,40
92,10

169,10
20,39
81

4,1875
4,1725

16,89

102,15
97.

169,90
20,47
81,40

4,2225
4,2225

16,99

butter kostete 1 .20 Mk. pro Pfund . Frische Hühnereier
waren so zahlreich zugebracht, daß dieselben im Preise von
1 Mk . aus 85 Psg . pro Dutzend heruntergingen . Tie
Fleischerstände boten genügende Auswahl . Preise unverändert,
entgegenkommend. Der Verkauf ging flott . Auch in Wild
und Geflügel war recht gute Auswahl vorrätig . Schwerste
Hasen wurden mit 3 .50 Mk. bewertet. Für geschlachtete
Gänse zahlte man 65 Psg . pro Pfd . Suppenhühner kosteten
1 .50 Mk. Die Gemüsestände waren reichlich mit bekanntem
Wintergemüse jeder Art versehen . Der Handel ging mittel¬
mäßig. Suppeukräuter und brauner Kohl gehen z. Zt . noch
wohl am besten . Eßkartoffeln wurden stark begehn. Der
Handel mit lebenden Blumen stockt augenblicklich des Frostes
wegen. Der Torfhandel geht recht lebhaft. Preis pro
20 Hektoliter 6 .50 bis 7 Mk.

S cli rL >o w e S vrrr gen.
Norddeutscher

^
Lloyd.

„ Kronprinz Wilhelm "
, Richter , von Newyork via Ply'

mouth und Cherbourg nach der Weser . „Hohenzollern ",
Meißel , von Newyork Via Gibraltar und Neapel nach
Genua . „Bonn "

, Hattorf , von Brasilien kommend, wohl¬
behalten in Lissabon . „Pfalz "

, R . Meyer , hat die Reise
von Funchal nach Vigo fortgesetzt . „Aachen"

, Burosse , von
Bahia via Lissabon, Rotterdam und Antwerpen nach der
Weser. „Erlangen "

, Raetz, hat die Reise von Villagarcia
nach Vigo fortgesetzt . „ Eoblenz "

, Zachariae , von Newport
News nach der Weser. „Zielen "

, Wilhelmi , hat die Reise
von Fremantle nach Adelaide fortgesetzt . „Seydlitz "

, We¬
wers , nach Ostasien , wohlbehalten in Genua . „ Königin
Luise"

, Volger , von Australien , wohlbehalten in Genua.
„Prinz Heinrich"

, Heintze, von Ostasien , wohlbehalten in
Genna . „Erlangen "

, Raetz, hat die Reise von Vigo nach
dem La Plata fortgesetzt . „Mainz "

, v . Riegen , von Kuba,
wohlbehalten Dungeneß passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Liebenfels "

, Breitung , rückkehrend Suez passiert.
„Wartenfels "

, Rohde , von Middlesbroe nach Genua . „So-
neck"

, Schwarz , von Hamburg nach Oporto . „Schönfels ",
Groot , von Madras nach Kalkutta.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Gauß "

, Reimers , von Bremen nach Amsterdam.
„Thesens "

, Peters , von Lissabon nach Pomaron . „Astarte ",
Hövers , von Stockholm nach Gefle . „Mercur "

, Ehlers , von
Aalborg nach Königsberg . „Diana "

, Schwartz , von Helo
singör in Riga . „ Leander "

, Lange , von Bergen nach Aale¬
sund . „Pax "

, Ganzer , von Stettin in Rotterdam . „The¬
mis ", Siemers , von Rotterdam nach Kopenhagen . „ Astarte ",
Hövers , von Stockholm in Gefle. „Minos "

, Weißenhorn,
von Leer nach Emden . „Hektar "

, Jülfs , von Bremerhaven
nach Riga . „Activa "

, Petersen , von Bremerhaven nach
Veile . „Planet "

, Ferneres , von Bremen nach Norrköping.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Adler "
, Berg , von Bremen in London . „Alabama ",

Koopmann , von Neworleans in Bremerhaven . „Falke ",
Röder , von Bremen in Hüll , „Düsseldorf "

, Sander , von
Montrose in Dundee . „Dortmund "

, Sucrow , von Barce¬
lona in Valencia . „Finnland "

, Peterssen , von Bremer¬
haven nach Reval , Brunsbüttel passiert . „Albatroß "

, Win¬
ters , von Hüll nach Bremen . „Schwalbe "

, Jachens , von
Bremen nach London . „Sperber "

, Scholtz, von London
nach Bremen .

'
„Nhland "

, Jantzen , von Reval nach Bremen,
Brunsbüttel passiert . „ Afrika "

, Könnecke, von Pertusola
Livorno.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellsihaft.

Dampfer „Faro " , Schniebcrs, ist am 5 . Januar von
Setubal nach Hamburg abgegangen. Dampfer „Tanger ",
Schumacher, ist am 6 . Januar in Gibraltar angekommen.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1903 ^ 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . . „ 20,872,825 65

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 9 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Oertliche Getreideprsise in der Stadt Oldenburg
am 6 . Jan . 1904.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ amerik.
„ südrussischer

Weizen

Mrk
7,20
7.-
7,50
7 .70
7,30
9.-

Gerste , amerikanische

Bohnen , russische
BuchweizenMais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Mrk.

5,90
8 -
7,50
6,-
6.-

Märkte.
* Hamburg , 5 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 4400 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 46—48 leichte 46— 47 Sauen
40— 45 und Ferkel 43— 46 per 100 Pfund.

* Hamburg , 5 . Jan . Kälbermarkt auf dem Viehhof
Sternschanze. Angetrieben 1258 Stück. Gezahlt für 50 LZ
Schlachtgewicht: Besonders gute Doppellender 102— 110 Mt
1 . Qual . 90l/z—97 Mk., 2 . Qual . 81—871/2 Mk., 3 . Qual.
74— 791/2 Mk., geringste Sorte 62—68 Mk . Handel recht
lebhaft. Unverkauft 40 Stück.

Oldenburger Wochenmarkt vom 6 . Januar . Der
Schweinemarkt war heute bedeutend reichlicher betrieben.
Tiere jeden gangbaren Alters in jeder Qualität waren zu
haben. Mit kleinen Ferkeln ging das Geschäft recht lebhaft
und wurden annehmbare Preise erzielt. Man bezahlte sür
Sechswochenferkel9 — 10 Mk. . Größere Tiere werden z. Zt.
wenig begehrt und sind verhältnismäßig niedrig im Preise.
Für fette . Schweine zahlt man augenblicklich pro 100 Pfd.
38 Mk. Auch in den Markthallen herrschte heute wieder ein
lebhafter Verkehr und ziemlich flotter Handel . Butter war
ausreichend vertreten und wurde beste Hausbutter bei Ab¬
nahme ganzer Töpfe oder größerer Schlagen für 1 . 10 Alk.,
bei Pfunden kür 1 . 15 Mk. vro Wd . abgegeben. Zentrifugen»

Monat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Barometer
PariserThermo¬

meter
-üs.

6 . Jan. 7U. Nm. — 1,7i 772,3 28 . 6,4 ! 6 . Jan. — 1,7
7 . Jan. 3 „ Vm. — S,9l 772,5 -8 6,5j 7 . Jan. —

Zoll u.
iic. Mo aat.

Lufttemperatur
höchste stxiedriqa

4,2

V 'erdauungsbeschlverden
IN vr . Koos ' Pl -Nulm -Pillei,

beseitigt, welche sich auch bei Blähungen , Säurebildung u.
Sodbrennen vorzüglich bewähren.

Vriginal -Schachtel zu Mk. I .— in den klpotheken erhältlich.
Ev . Näh . durch vr . g . Noor , Frankfurt a . M.

Lclt . : OplI. Natr ., Rkab .. kk. Nlasit . ie 4, Senchel-, pfesfm -., Nümmelöl je L Tr.

. SM . LkeckaiKs WM
MeÄLltsst . F-arr « M

75 per Aster an.
-i. Auster portofrei.

OsuchSOktlÄnNs ßrüssiss Sr >SOlL>sssoUS .kd
M68M8 L L?« KM « 8N. is^

No . ^ 3, Loks Ua.i'kssrLksnat .r'Lsss.
Lkrsns F'abrrL

» >ö Xinclergekleilien
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leiilen nickt
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Störung.
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etc.



Osternburg . Am

Donnerstag,
d. L4. Junr. d. I . ,

nachm. 2 Vs Uhr ans.,
werde ich in Frohns Restaurant hiers.
verschiedene Nachlaßgegenstände, als:

1 rote Ripsgarnitur ( 1 Sofa , 1
Sofatisch u . 4 Stühle ), 1 schwarzes
Sofa , 1 Sofatisch und Stühle , 1
zweitür. Kleiderschrank, 1 Kommode,
1 Nähmaschine, 1 Lehnstuhl, 2
Spiegel, 1 Standuhr , 1 kl. Uhr, 1
Bett mit Bettstelle und Matratze,
1 Bettstelle mit Matratze , 1 Wasch¬
tisch, 1 Küchenschrank , div. Küchen¬
gerät , einige Lampen, Rouleaux,
Gardinenstangen , Harken, Forken,
Spaten , Sägen und was sich sonst
vorsinden wird

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Nukt.

Zu verk . 3 fast neue Regulier-
Oefen . Rosenstr. 48.

Zu verlausen 2 Kanarienvögel
(Pärchen ) mit Bauer . Kastanienallee 9.MaMällS-

kLSStoil.
Am Karfreitag 1S04 soll die

Matthäus - Passion von Seb . Bach
wieder zur Aufführung gelangen. —
Diejenigen Damen und Herren
namentlich , welche das Werk im
vorigen Jahre mitgesungen haben und
gewillt sind, auch in der diesjährigen
Aufführung mitzuwirken, sowie auch
andere musikalische Kräfte , werden
hiermit freundlich ausgesordert, sich
bei dem Unterzeichneten entweder in
seiner Wohnung , Roonstr . 4, oder in
den in der Kirche stattfindenden
Proben anmelden zu wollen.

Die Proben beginnen in dieser
Woche und zwar für Sopran und
Alt am Sonnabend (4Vs Uhr erster
Chor , 3Vs Uhr zweiter Chor) und
für Tenor und Baß am Freitag
(7»/s Uhr erster Chor , 8Vs Uhr
zweiter Chor).

Prof . Kulmann.
Ein flott , altes rentables

Duhgeschäst
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unt.
H. M. Nr. 99 an Rudolf
Moffe, Oldenburg.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Wer leiht einem ehrlichen Manne
SV Mark geg. monatl. Rückzahlung
und hohe Zinsen. Offerten unter
S . 213 bis zum 11 . d. M . an die
Expedition d . Bl . erb.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Nadorst . Zugelaufen seit 3 Woch.
ein Dachshund . Innerhalb 8 Tagen
gegen Erstattung der Kosten abzu¬
holen. Näheres bei

G . Theilmanu Ww.
Ofen. Verloren am Dienstag

abend e. Pferdedeckea. d . Pferdemarkt-

Gefunden eine Pferdedecke.
W . Meinicke , Eversten - Ch . 26.

Wohnungen.
Z . vrm . z. 1 . Mai Vorderwohnung

Mit gr. Gart ., Cloppenburgerstr. 41;
a . sof . od . spät . Oberwohn . , Schützen-
hofstr. 19 » . C . Nehls , Osternburg.

Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Mai
Unterw . mit Garten. Sandstr. 57.

Sep . srdl. Unterw . an der Linden¬
straße, 1 St ., 2 K., K ., Stall re . und
Gartenl . an ruh . Bew . z. 1 . Mai zu
verm. 210 ^ Syvarth , Georgstr. 14

Gesucht
zu April oder Mai 1004 eine

gerälMM , Me Werkstatt
mit Einfahrt , nebst

Wohnung
und eventl. auch Laden , an

öester Geschäftslage,
event. später käuflich zu übernehmen.

Off. m. Preis unt . S . SIS an die
Exped. d . Bl ._

Zu verm . zu Mai sep. Unterwohn.

Zu verm. auf sofort od . später ein
freundl. möbl. Zimmer mit Bett
(part .) . Steinweg 3a.

Zu vermieten ein ireundl . Zimmer
mit Bett , auf Wunsch volle Pension.

Nadorsterstr . 16 , unten.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

geräumige Unterwohnung.
Ackerstr . 6 . Näh . daselbst unten.
Wohnung zu vermieten.

Osternbnrg , Wiesenstr . 3.
Ges. z. Mai 1904 e. W . pt . o . gr.

Obw. mit sep . Ging. i. Pr . b . z. 400 ^
Off. u. S . 212 b . z. 12 . a . d . Ex. d .Bl.

Eine tl . srdl. Oberw . an eine einz.
Dame zu verm. Näh . Wallgraben 5.

Eversten . Zu verm . zu Mai eine
separate Oberwohnung , 5 Wohn - u.
Schlaf -Zimmer nnt allem Zubehör u.
Gartenl . Blücherstr., «. a.Prinzessinweg.

Zu vermieten anf sofort oder
später im Hause Stau 20 eine
Unterwohnung mit großem Keller
und Lagerraum , eventuell mit
Pferdestall und Wagenremise
sowie großem Garten.

Näheres Mottenstratze 13.
Zu vrm . mbl . Stube u . Kam. mit

od . o.Pens . Nachz . Ad. Ulrich , Steinw . 1.
Zu verm . z. 1. Mai d . I . eine

Oberw . , best. a. 5 Wohnr . , Kamm .,
Küch . ,Torfb .u.Kell. Ziegelhofst .44

Zu verm. auf sof . od . 1 . Mai d. I.
e. schöneOberw . , enth. 2 St ., 3 K .,
Küche u. all . Zubeh., sep . Ging. u . etw.
Gartenl ., a .ruh .Bew. Haareneschstr.22a.

Zwischenahn . Kann zum I . Mai
d. I . noch eine Arbeiterwohnung
Nachweisen.

I . H . Hinrichs , Rechnungssteller.

2 llM'Wstl . mdl . Mml
mit voller Pension sür etwa 100 ^
zu mieten gesucht . Angebote unter
S . 218 an die Exped . d. Bl . erb.
Frdl . m . St . u . K . f. 1 o . 2 P . Bergstr .2.

Zu verm. zum 1 . Mai sep . srdl.
Oberwohnung im Heiligengeisttor¬
viertel. Näheres

Chr . Schmidt , Donnerschw . CH. 25.
Zu vm. auf sof . od . sp . die abfchließb.

1. Etage Gaststr . 3 ». Mietpr. 350
Näheres daselbst oder Johannisstr . 2.

Pensionen.
kevrioml krillrede,

llalls ». 8.
Dnesre soib 30 ll. best . Pension

verleben rvir um 1 . ^ .prll in AnnstiA
AbleA . Villa rnib Oarten n . nebnisn
nur nooll eine besobränbts Vnng-bl
j . N . ank. Diese rvsrcien rvissen-
sollaktl ., AeselliZ u . rvirtsebattliell
anLZeb. bei treuer , llebev . DüeZs.
Zumeist , erbeten loreir . 54.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junger Mann , z. Zt. in einem
Kolonial-, Eisen- und Manufaktur-
waren - Geschäft auf dem Lande tätig,
sucht zum 1 . Febr . passendeStellung.
Gest. Offerten unter S . 205 an die
Exped. ds. Bl . erbeten.Betriebsleiter.

Ein Fachmann , welcher lange Jahre
eine Torfstreufabrik mit Brenntorf¬
fabrikation verbunden, mit gutem Er¬
folg geleitet hat, sucht anderweitig
Stellung.

Offerten erbeten unter S . 214 an
die Exped. d . Bl.

Gesucht sür April ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen sür Haus und
Küche , etwas Kochkenntnisse erwünscht.

Frau Dr . Arens,
Geestemünde , Borriesstraße32.
Suche aus sofort oder zum 1 . Febr.

ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren,
am liebsten vom Lande.

G . Bulge , Lindenstraße 31.
Eversten . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling.
Martin Suhr , Malermeister.

^ > ^ in militärfreier juuger Kauf-
M mann , fleißig, zuverlässigund

gewissenhaft, sucht Stellung
in irgend einer Branche oder

einem Betriebe, möglichst am Kontor.
Referenzen In.

Offerten unter S . 21V befördert
die Exped. d. Bl.

^ r prachtv. Neuh. b. sehr
Akljltiöv Verd . sof . gesucht.
R . Weisz , Hamburg , Marktstr. 1a.

Z . 1 . Mm e. Mädch . , d . gut melkenk.,
keine Milch austrag . Donnerschw.str . 60

Gesucht auf sofort ein Junge zum
Kegelaufsetzen nn Alter von 14 bis
16 Jahren. _ Lindenhof.

Gesucht auf sofort ein Schneider¬
geselle aus dauernde Arbeit.'

PH . Franke.
Eine bessere 28jährige

Haushälterin sucht z. Mai
Stellung bei einem Herrn
im bürgerlichen od. land¬
wirtschaftlichen Haushalt.
Illkobip. 2. Fm Arullk,

Haupt -Verm. -Kontor.
Oberhausen b. Wüsting. Ein Lehr¬

ling gesucht auf gleich oder Mai.
Schmiedemeister Schütte.

Zum 1 . Februar eine

Köchin,
welche recht selbständig arbeiten kann.
Feine Küche ist nicht erforderlich.

Beamten - Kasino
des Bremer Vulkan , Vegesack.

km Lriise.
Johannisstr. 6.

Suche zu April und Mai perfekte
Haushälterinnen f. kleine seine Land¬
wirtschaften, gutes Salär.

Suche tüchtige Mädchen für Hotel
und kleine Wirtschaften aus sofort u.
Februar , gutes Salär.

Suche tüchtige junge Mädchen für
kleine feine Häuser nach auswärts,
gutes Salär.

Suche für nette Mädchen Stellung
für Küche und Haus.

Sowie für Hausmädchen und
Köchinnen Stellung zu Mai.

Suche für Haushälterinnen mit
prima Zeugnissen Stellung zum 15.
Januar oder später.

Suche für jungen verheirateten
Landarbeiter (Ostfriese) mit prima
Zeugnissen eine gute Arbeiterwohnung
bei großem Landmann (Stedingerland
oder Butjadingen ) .

Suche tüchtige junge Mädchen zum
Kochenerlernen schlicht um schlicht für
Hotel und Restaurant zu März und
Mai.

Suche Kellner-, Bäcker - und Kon¬
ditor-, Schuhmacher-, Schneider-,
Klempner- und Malerlehrlinge.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft aus sofort und Mai
gegen hohen Lohn.

Suche für fixen 18jähr . Knecht mit
prima Zeugnissen Stellung in großer
Landwirtschaft zu Mai 1904.

Suche für kleinen Landwirt ein
Darlehen von 1800 ^ gegen gute
Sicherheit.

Suche für fixe Stundenmädchen
und Waschfrauen Beschäftigung.

Suche eine fixe Köchin aus sofort
gegen gutes Salär.

Suche zu Ende Februar e . gesunde
Amme, Lohn 40— 45 ^

Westerstede . Zur Stützeder Haus¬
frau wird für einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt in hiesiger Gegend
zum baldigen Antritt

ei« MD Mdchei
gesucht . Etwas Gehalt wird gegeben.

Auskunft erteilt
Ahmels , Rechnstllr.

Habe noch S3 Knechte ! !
Groß -, Mittel - und Kleinknechte,

Melker, Fahrknechte, Tagelöhner usw.
F . Diederichs » Bremen , Jakobistr. 18.

Gesucht z .Mai 1 Tischlerlehrling
a. eigene Kost. Fr . Tapkenhinrichs.

Jg . Mädch . s. f. d. Nachm .std. Be¬
schäftig. Off, u . S . 216 an Exp, d . Bl.

Zum 1 . Mai ein gew . Mädchen
für Küche u . Haus gegen hoh . Lohn.

_ Achternstraße 41.
Aus sofort ein kräftiger

Laufbursche
von 14— 17 Jahren ; derselbe muß
zuverlässig und ehrlich sein.

Zu melden Kantinenwirt Witzke,
Osteruburg , Dragoner-Kaserne.

Gesucht auf sofort ein

Adol 30.
Gesucht aus sofort oder Ostern ein

Mädchen von 14 bis
16 Jahren zum Fahren und zur Be¬
aufsichtigung der Kinder.

Eversten. _ Hauptstraße 71.
Donnerschweer Krug. Gesucht

zum 1 . Mai ein Mädchen und ein
kleiner Knecht.

Ir . Reckemeyer Ww.
Junge akkur . Frau sucht Arbeit.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort 1 Laufjunge.
Thesmacher L Haverkamp.

Suche zum 1 . Mai sür meine
15jährige Tochter eine Stelle zur Er¬
lernung des Haushalts . Familien¬
anschluß wird gewünscht.

Offerten unter S . 20V an die
Exped. d . Bl.

Für mein Kolonial-, Material - und
Eisenwaren - Geschäft suche zu Ostern

1 Lehrling.
Handelsschule am Orte.
Verden (Aller). Ernst Bennigsen.

Akkurate Mädchen u.
Frauen finden sofort
dauernde u. lohnende

Beschäftigung bei
Zru»8, Konservenfabrik,

Donnerschweerstr . 32.
Suche aus gleich oder später einen

Knecht, der gut mit Pferden umzu¬
gehen versteht.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus.

Gesucht
für meinen Sohn , welcher Ostern die
Schule verläßt und das Zimmer¬
handwerk erlernen will, einen Lehr¬
meister.

Offerten erbittet Max Jung,
Elektriker, Jeder i. Oldbg.

Suche sofort eine fixe
Köchin , welche gewandt
im Fischekochen ist.
ZMißr . 2. Fm 8trunll,

Haupt .-Verm. -Kontor.

Gesucht
zum 1 . April ein älteres junges
Mädchen zur selbständigen Führung
eines größeren Haushalts.

Angebote, möglichst mit Photogr .,
unter B . an die Expedition der
„ Nordd . Volkszeitung" , Vegesack.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
sür meine Bäckerei und Konoitorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachfolger.

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
l-sopoia Ulldlo,

Lindenallee 50.
Ein kleines Mädchen vom Lande,

welches in Oldenburg die Schule
besuchen soll , findet bei einer Dame
liebevolle Aufnahme . Off . unter
S . 203 an die Exped . d. Bl.

Gesucht auf Mai eine

Grotzmagd.
H . Klingenberg , Rostrup.

Für rminen kaufm. Haushalt zum
1 . Mai eine erfahrene Haushälterin,
die demHaushalt allein vorstehen kann.

Bewerber müssenaus guter Familie
sein und beste Empfehlungen Nach¬
weisen können.

Ed . Schmidt,
Roggemannstraße 15.

Suche zu Ostern 1904 einen

Müttevlehvling.
Lohn und Familienanschluß.

Schabacker, Windmühle,
Heemsen b . Nienburg a . W.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrmädchen.
G . Boycksen , Langestr.

Gesucht aus sof . sür mein Kontor ein

2. MB Mich»
mit guter Handschrift für einfache
schriftliche Arbeiten. I . Büttner.

Gesucht 2 schulfreie
Burschen

zum Kegelaussetzen.
W . Dieks Restaurant,

Donnerschweerstr.
Gesucht au ; sofort wegen Er¬

krankung des jetzigen ein Dienst¬
mädchen. Langestraße 19.

Gesucht zu Ostern oder früher ein
junges Mädchen , welches Lust hat,
die Meierei zu erlernen. Bedingungen
sehr günstig.
Molkerei -Genossenschaft , Uelzen.

Gesucht
per 1 . April oder Mai ein junges
Mädchen , schlicht um schlicht ev.
gegen Vergütung.

Brake . Bahnhofs -Hotel.

Loyerberg . Zum i . Mm ^
Mädchen von 15 —17 Jahren gesucht
leichte Stellung , eine Kuh wird ge-

'
halten . Anmeldungen bei

Frau E . Schmidt Ww .,
_ Gastwirtschaft.

Gesucht zu Mai ein '

I ^bLLi »LLrLN
für meine Bäckerei und Konditorei.
_ Theod . Berger , Langestr.

^ ssereStellung sucht , ver-I
lange per Postkarte dies

Vakanzenpost in Wurzburg.
Gesucht ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei.
H . Focke, Donnerschweerstr . 57.
Suche auf gleich oder zu Ostern

einen Lehrling sür meine Baum¬
schule und Handelsgärtnerei.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus,

Großh . Hoflieferant.
Sofort ein kl. Mädchen , welches

zu Hause schläft. Georgstr. 24.
Gebucht per bald ein

junges Mädchen
schlicht uM schlicht für einen kleinen
bürgerl . Haushalt bei Familienanschl.
Frau Baumstr . Schulz , Brake a . d . W.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen!
gegen hohen Lohn H . Graeper,!
Geestemünde , Weststraße 11.

Eckfleth. Ges . a . 1 . Febr. sür ein
Braut geword. Mädchen ein anderes,
das melken kann. H . Folte Ww«

Gesucht zum 1 . April ein

junger Kommis
als Lagerist.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
Für mein gemischtes Warengeschäft I

suche ich zu Ostern d . I . einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Wiefelstede . Heinr . Bnns.
Gesucht ein passender Mann , der,

im Fällen und Bearbeitung von Holz
bewandert ist und in der Sägerei
und Mtzhle mit aushelsen muß.

Heinr . Lange,
Moorhauser Mühle bei Wüsting . ^

Kirchhatten . Gesucht zu Ostern j1 Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

I . H. Rogge , Schuhmachermstr.
Aus möglichst bald ein

II
gesucht sür
Mosl

^
öhe

die Dampfziegelei

Osteruburg.
M
8

Berne.
Gesucht sür mein Manufaktur- u.

Modewaren-Geschäst ein

L -sIirllug.
I . H . Horstmann.

Blanhand b . Ellenserdamm. Suche
für meine Tochter , letzten Ostern
konfirmiert , zum 1 . Mai Stellung in
einem ländlichen Haushalt, schlicht
um schlicht. R . Hobbie.

I
Junges Mädchen sucht Stellung

als Verkäuferin . Zu er fr . bei
Frau Helene Calberla.

Junges Mädchen sucht Stellung
ur Stütze der Hausfrau . Zu ersr.

Frau Helene Calberla.?ei
Gesucht zum 1 . Febr . ein junges

Mädchen , welches sich im Kochen und
Haushalt vervollkommnen möchte und
sich allen vork. Arbeiten mit unter¬
zieht . Taschengeld bewilligt.

Frau A . Wesseler,
Bremerhaven , L eich 32.

l

Vertreter gesucht
zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .-
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Tame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein-Vertrieb für In - und Ausland: -
W . C. A . Loebow , Magdeburg.

Gesucht per 1 . April oder 1 . Mai^
1904 ein erfahrenesMLSvdvll
für Küche und Haus.

Frau Th . Kistner , Lehe,
_ Hafenstraße 151.

Suche sür mein Kolonialwaren- j
geschäft en sros und en äetsil zu ^
Ostern einen

L ^SLLr ?LLrrA
mit guten Schulkenntnissen.

Elsfleth . I . D . Borgstede.

LtttMUroiurt-. - tzi». ^ iAUiMMtu ; L. Sievtoeg. NvtatüMdruü urw Sierisqr v , Schach tzldwbMS.
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A. Beilage
M ^ 5 der „Nachrichten flir Ztadt MdLand" vom Donnerstag , den 7. Januar 1904

n <
l. ft

>ß

i. .

ft.

kß
rs
i

il M

e ^
ft,
lr
t

Aus dem Kroßherzogtum.
A- « »« »ruck uns« « «» ««rr -sp-nd -ni,eichen »« s« , «>« i Ori^ »»a «rW,
» »ur mit gen «u« Qu -ll-n»ng,b- «est»tt« . RttteUun,«n un» » «M»
E »»rttnwuüg« st»» »« « e>»rti»u stü»

„ Oldenburg , 7 . Januar.
* Die Konsumsverrinssrage und die Beamten . Die

Frage , ob es unter gewissen Umständen zulässig oder unzu¬
lässig sei, daß Beamte einem Konsumverein als Vorstands¬
mitglieder, bezw . als Mitglieder überhaupt angehören dürfen,
ist anläßlich einer jüngst eingereichtenEingabe vent liert worden.

In dieser von Gewerbetreibenden aus dem Lande an das

Staatsministerium übersandten Eingabe war u . a . betont
worden , in dem am Orte befindlichen Konsumverein, der

sozialistischenTendenzen nachgehe und dessen Vorstand zum
Teil aus Mitgliedern der sozialdemokratischenPartei bestehe,
befänden sich auch eine Anzahl wldenburaischer Beamten . Man

richte nun an das Ministerium die Bitte , veranlassen zu
wollen, daß den Beamten der Eintritt , bezw . das Verbleiben
in dem genannten Vereine untersagt werde. Das Etaats-
ministerium hat sich denÄusführungen der Petenten , wie wir
hören, nicht anzuschließen vermocht.

* Prüfung für Seesteuerleute . Am 21 . Januar d. I.
beginnt die Prüfung an der Navigationsschule zu Elsfleth.

äs . Ein großes Wettboßeln fand am letzten Sonntagnach¬
mittag in Petersfehn statt , wo sich Werfer von Petersfehn und

Bloherfelde im friedlichen Wettkampfe gegenüberstanden . Das Terrain
waren die Wiesen längs der Haaren . Es warfen von jeder Seite
S Mann . Sieger waren die Bloherfelder mit einem Wurf Vorsprung.
Die Petersfehner verlangten Revanche, welche am nächsten Sonntag
in Bloherfelde ausgefochten werden soll.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die mit dem Kirchen¬
dienste verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu Rastede, mit
einem zu 1750 Mk. sestgestellten Tiensteinkommen ist zu besetzen . Die

Besetzung geschieht im Einverständnis mit dem Großherzoglichen Ober¬

kirchenrat, von diesem aber nur unter der Bedingung , daß der Anzu¬
stellende auch hinsichtlich des Einkommens vom Kirchendienste sich bei
der Auseinandersetzung mit Vorgänger und Nachfolger nach den für
Volksschullehrer geltenden Bestimmungen zu richten hat . Bewerbungen
sind bis zum 16. Januar 1904 cinzureichen. Eine mit dem Ein¬
kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Knaben¬

schule zu Jever ist zu besetzen . Tiensteinkommen 1420 Mk . einschl.
120 Mk . für Landentschädigung , auch Wvhnungsentschädigung oder

Dienstwohnung . Bewerbungen sind bis zum 14. Januar 1904 einzu¬
reichen.

* Der Kriegerverein Osten der Landgemeinde hielt am
letzten Sonntag seine Generalversammlung ab, welche sehr gut besucht
war . Bor Eintritt in die Tagecordnmg gedachte der Vorsitzende des

verstorbenen Veremssreundes Fr . Relemeysr , zu dessen Andenken sich
die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . — Die Abrechnung der

Weihnachtsfeier ergab eine Ausgabe von 159,05 Mk . ; gestiftet waren

51,50 Mk ., sodaß die Vereinskasse 107,50 Mk. zu tragen hat . Die

Jahresrechnung hatte folgendes Resultat : Vereinskasse Einnahme
725 Mk ., Ausgabe 708 Mk. ; Vermögen 1 . Januar 1904 691,95 Mk.

Sterbekasse Einnahme 257,69 Mk . , Ausgabe 60 Mk . ; Vermögen
1 . Januar 1904 1263,49 Mk. Die Mitgliederzahl inkk . Vereinsfreunde
und Ehrenmitglieder betrug 179 . Tie Vorstandswahl hatte folgendes
Resultat : 1 . Vorsitzender E . Wülbers ; 2 . Vorsitzender H . Jmhof;
Kasseführer Diedr . Haase ; 1 . Schriftführer Joh . Behnke ; 2 . Schrift¬
führer Heinr . Brand ; Beisitzer Osterloh I und H. Schneider ; Inventar-
Verwalter O . Ahlers ; Fahnenträger 1 . Töpke, 2. Ant . Schmidt ; Fahnen¬
junker Bohlsen und Jmbodcn ; Ordenskissenträger Simoni ; Revisoren
Dunekake, G . Hauken, Aug . Müller ; Ordnungsmänner Ant . Schmidt,
Kreye ; Aufnahmekommijsion Jmhof , Stockmann , Dunekake, Lübbers,
G . Hauken, Bohlsen, A. Hauken, Wenke, Reimers , Grunemann ; Denk¬
malsverwalter Wübbenhorst ; Vergnügungsdirektor Maus ; Bereinsbote
Warns . — Ausgenommen wurden die Herren Braaf und von Lienen.
Das 20 . Stiftungssest , verbunden mit der Geburtstagsfeier des Kaisers,
soll Freitag , den 29 . Januar im Vcreinslokal „ Grüner Hos" durch
ein Ball gefeiert werden . Mit einem Hoch auf den Großherzog wurde
die Versammlung geschlossen.

**) Auszeichnung oldenburgischcr Geflügelzüchter . Auf
der allgemeinen großen Geflügel - Ausstellung in Leipzig
vom 2 . bis 6. Januar d . I ., die mit 2281 Nummern Geflügel beschickt
war , erhielten folgende Aussteller aus dem Herzogtum Oldenburg Preise:
L . Engelken-Oldsnburg lobende Anerkennung auf rebhuhnfarbige Wyan-
dottes ; Fr . Grundmann -Oldenburg 2 . und 4 . Preis sowie 2 l. A . aus
schwarzeplattfüßige Langshan ; C. Hartmann -Brake 3 I. A. auf schwarze
Minorka und I . A. aus Hamburger Silbcrlack ; M . Hildebrand -Jever

zwei l. A. auf Houdan ; Fr . Kohren-Oldenburg zwei 1 . Pr . auf silber-
halsigs Italiener ; E . Küster-Atens l . A . aus desgl . ; F . Lorenzen-
Oldenburg 2. Pr . und zwei l . A. auf weiße Wyandottes ; Dr . med.

Reiff -Oldenburg 2. Pr . und zwei l. A. aus Houdan ; Aug. Scheelje-

Oldenburg l . A. auf Silber -Wyandottes ; W . Stahn -Oldenburg 1 Pr .,

zwei 2. Pr . und 3 . Pr . auf Hamburger S ' lberlack , K. Strodthoff-

Westerstede 1 . Pr . auf silberhalsige Italiener ; W. Walther -Oldenburg

Die mit deml - A . auf Faverolles . .
* Evangelisches Oberschulkollegium

Küchendienste verbunvene Hauptlehrerstelle an der Schule zu

Wüppels mit einem zu 1600 Mk. sestgestellten Dienst-

einkommen ist zu besetzen . - Der Lehrer Helmberg zu
1 Mai 1904 zum Haupllehrer an der

ernannt . — Der Lehrer Ennen zu
ist zu

Jever ist mit dem
Knabenschule zu Jever . - — - - ^
Wüppels ist mit dem 1 . Mat 1904 zum Hauptlehrer an der

Schule zu Warfleth ernannt . , ^ ^ . . . ,
* Schulsache . Für die Bürgerschule m R oden ki rchen

soll zum 1 . April 1904 eine geprüfte technische Lehrerin,

welche wöchentlich 8 Stunden Handarbeitsunterricht und

außerdem Turnunterricht zu erteilen hat , engagiert werben.

Die Vergütung für Erteilung des Jndustrieunterrcchts betragt

jährlich 450 Mk . und für die Erteilung des Turnunterricht-

für das Sommerhalbjahr 100
^
Mk.

* Nadorst , 6 . Jan . Am Sonntag fand die diesjährige General¬

versammlung des hiesigen Kr i e g er v erein s im Berelnswkal sta t.

Der Verein blickt auf ein wirkungsreiches Jahr zuruck. Am 1 . ^ anuar

1904 zählte der Verein 138 aktive Mitglieder , 4 Veremssreunde und

1 Ehrenmitglied . Die Einnahmen der Vereinskasse betrugen im

verflossenen Jahre 288 Mk ., die Ausgaben 210 Mk., mithin ergibt

sich ein Ueberschuß von 78 Mk . Die Einnahmen der mrt dem Verein

verbundenen Sterbe - und Untcrstützungskasse veliesen sich auf 288 Mk.,

die Ausgaben derselben auf 190 Mk ., sodaß ein lieber,chuß von 98

Mk. verbleibt. Das gesamte Vermögen des Vereins einschl . der

Sterbekasse beträgt jetzt 1170 Mk . Bei den Wahlen zum Vorstande

wurde an Stelle des bisherigen 1. Vorsitzenden, des Herrn Schellstede,

welcher verzogen ist, Herr Helms I gewählt , als 2. Vorsitzender HM

Ratjen , als Kassierer Herr Müller , als Schriftführer Herr Schröder,

als Stellvertreter Herr v . Mohr , als Jnventarverwalter Herr Willen,

als Fahnenträger Herr Schellstede, als Stellvertreter Herr Kleemann,

als Fahnenjunker Herr Millers I und Helms II , als Stellvertreter

Herr Eikers 1 und Köntje . Neu ausgenommen wurden 3 Mitglieder.

Sodann wurde beschlossen , am 31 . Januar den Geburtstag des

Kaisers und das 8 . Stiftungsfest durch einen Ball festlich zu begehen.

äs . Bloherfelde , 6. Jan . Der hiesige R adsahrerverein

„ Sport " hielt am Sonntagabend im Veceinslokale bei D . Huntemann

(Bloherfelder Hw ) Hierselbst seine ordentliche Generalversammlung ab,

welche recht zahlreich besucht war . Der Hauptpunkt der Tagesordnung

war die Neuwahl des Gesamtvorstandes . Es wurden gewählt bezw.

wiedergewählt : l . Vorsitzender Joh . Woge, Stellvertreter Friedr . Hütte¬

mann , Schriftführer Aug . Pestrup , Kassenführer Herm . Lehmkuhl,

1 . Fahrwart Aug . Meyer , 2 . Fahrwart Friedr . Kleen, Bote Herm.

Baumann , Bannerträger Gerh . Köhrmann , Bannerjunker Aug . Pestrup

und Herm . Baumann . Das verflossene Vereinsjahr war in finanzieller

Hinsicht ein recht gutes , so daß ein ansehnlicher Kassenbestand mit ms

neue Bereinsnh hinüber genommen merden konnte. „
ka Wardenburg » 6 . Jan . Wenn tüchtige Männer

über Wohl und Wehe einer Gemeinde beraten , so kommt

dieselbe vorwärts . Dies sieht man auch in Wardenburg.

Wardenburg hat sein alles Gewand abgelegt und ein neues,

schneeweißes angczogen, in dem es glänzt und gleißt ; denn

das alte Wardenburg ist dem jetzigen in teiner Weise ähnlich.
Die schlechten , krummen Wege sind verschwunden, und aus
schönen Klinkerchausseeen rollt der Wagen leicht und

behend von einem Dorfe zum anderen . Allerdings haben
Chausseebauten die Gemeinde allerlei Geld gekostet, aber

willig sind die Opfer gebracht , und die Lasten , die die
Gemeinde dadurch aus sich geladen hat , sind , wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren , zum Teil (Chaussee War-

denburg -Achternholt , -Oberlethe -Westerholt ) schon vor Jah¬
ren abgetragen , zum Teil (Chaussee Wardenburg - Littel,
Wardenburg -Westerbug ) ist noch eine kleine Summe zu
tilgen . Zn diesen Bauten sind außer dem Staatszuschuß
große Summen durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht,
und nur ein kleiner Bruchteil wurde der Gemeindekasse ent¬
nommen . Durch die Chausseen ist auch die lästige Unter¬

haltung der Wege fortgefallen . In den 70er Jahren hat
die Begradigung der Hunte viel Geld erfordert,
und die Entwässerungskosten sind ebenfalls bis aus einen
kleinen Teil abgetragen . Leider ist damals der Wasser¬
spiegel so stark gesunken, daß die hoch, gelegenen Wei¬
den nur durch Berieselung genügend einbringen . So
wurde denn vor einigen Jahren mit dem Ban des großen
Werkes begonnen . Mancher schüttelte den Kopf, brachte
dem Unternehmen großes Mißtrauen entgegen oder sah

sorgenvoll in die verlockende Zukunft . Zeitweise wollte

man ja sogar das ganze Projekt umstoßen . — Und jetztl

Am rechten Huntenfer sind die Arbeiten so weit gediehen,

daß die Berieselung im nächsten Frühjahr vor sich gehen
kann . Nun kann man auch die Gesamtkosten überschauen,
und da zeigt es sich, daß der Kostenanschlag (pro Hektar
28 Mark ) fast garnicht oder doch nur sehr wenig über¬

schritten zu werden braucht . Tie Berieselung wird schon

ihre Zinsen rechtzeitig zahlen . — Wie noch erinnerlich

sein dürfte , konnte vor Jahren die Genossenschasts-
Molkerei nicht bestehen, und sie ging in Privatbesitz
über . — Nun nahmen neue Kräfte die Sach>s

abermals in die Hand , und die jetzige Ge¬

nossenschaftsmolkerei erarbeitet sich jährlich große Ueber-

schüsse . Sie liefert sehr feine Tafelbutter , die auf Ausstel¬
lungen mit ersten Preisen gekrönt wurde . Wie groß wird

erst die Leistung sein, wenn der Graswuchs durch dis

Berieselung wieder wie früher wird ! Das sind große Otpfer,
die in den letzten Dezennien gebracht wurden . Die Früchte
erntet man bereits , aber erst recht wird Kindern und Kin¬
deskindern der Segen werden . — In letzter Zeit waren
allerlei faule Gerüchte über Wardenburg in Umlauf,
die sämtlich ans der Luft gegriffen waren , und jeder
Wahrheit entbehren . Solche dustere Wolken, die Licht und

Oefsentlichkeit scheuen, muß von berufener Seite entschie¬
den widersprochen werden , denn daß , die jetzige Gemeind«

Wardenburg leistungsfähig ist, hat sie gezeigt ; daß sie
finanziell hoch kommt , beweist allein der Umstand , daß das.

Armengeld von 100 Prozent auf 60 Prozent gesunken isst
Wardenburg darf sich jeder anderen Gemeinde ebenbürtig
an die Seite stellen.

^ Elsfleth » 6 . Jan . In dem Bericht in Nr . 1 d . Bl .,
bctr . Kirchenregister, haben sich, Zeile 2 von unten , zwei
Druckfehler einge chlichen . Es muß dort heißen 3,24 Mk.

anstatt 3,23 Mk. und 8,89 Mk . anstatt 88,9 Mk . — Das
Eis des an unserer Stadt vorbeiführenden Weserarmes ist

jetzt vom „Timpen " bis zur hiesigen Kaje und vom Pier der

hiesigen Heringsfischereigesellschaft bis zum Blinkfeuer in

Lienen zum Stehen gekommen. Von der Kaje bis zum vor¬

erwähnten Pier ist der Flußarm bisher durch den herrschenden

Ostwind in einer sich vom Ostufer bis zu den Duc d ' Alben

erstreckenden Breite eisfrei gehalten worden. Sollte sich nun

diese Wasserfläche bei Windstille übereisen, so dürfte sie

demnächst eine gar prächtige Bahn für die hiesigen
Schlittschuhläufer abgeben, die jetzt noch behufs Ausübung
des Eislaufs den entfernten Kanal aussuchen müssen. —

Unsere Eiskellerbesitzersind seit einigen Tagen vollauf mit der
Eisernke beschäftigt.
^ L . Eckwarden , 5. Jan . Im Kreise von Kindern und
Kindeskindern feierte gestern die Witwe Kröger hier ihren
90 . Geburtstag. Die ehrwürdige Greisin erfreut sich noch
verhältnismäßig großer geistiger Frische. — Das Klootschießen
wird hier zurzeit fleißig geübt.

F . K . Eutin , 6 . Jan . Vor etwa 4 bis 5 Jahren gab es
in Eutin eine Wohnungsfrage, d . h. : damals ist der

Fremdenzuzug nach hier derart dadurch gehindert, daß nicht
genügend gute Familienwohnungen hier zu Haben waren . Dis

letzten Jahre brachten uns dann eine sehr starke Bautätigkeit.
Die Folge war , daß im vergangenen Spätsommer Befürch¬
tungen laut wurden , ob es möglich fein werde, einen so
starken Fremdenzuzug zu erzielen, daß der Wohnungsüberfluß
beseitigt werde. Die Frage hat schneller ihre Beantwortung
gefunden, als man wohl geglaubt hat : Die meisten der neuen
Häuser sind schon bewohnt, und die meisten besseren Woh¬
nungen, die im vorigen Herbst leer geworden sind, sind jetzt
wieder vermietet. Nicht alle, das stimmt. Und auch die jetzt
noch leer stehenden Wohnungen werden voraussichtlich bald
wieder besetzt sein. Die Mietpreise sind nicht, wie man er¬
wartet hatte, gesunken oder sicher noch nicht wesentlich. Sie
haben noch immer eine ganz respektable, für eine so kleine
Stadt seltene Höhe. Aus diesem Anlaß haben unsere Post»
und Bahnbeamten an den Reichstag eine Petition um Ver¬

setzung Eutins in eine höhere Servisklasse gerichtet. Sie sind
tatsächlich in einer unangenehmen Lage, da sie nur 216 Mark

Wohnungsgeld beziehen , wojür selbstredend eine angemessene
Wohnung keineswegs zu haben ist . Wie sehr sie benachteiligt
sind, dürfte z. B . daraus hervorgehen , daß nach den vor einigen

Die zweckmäßigste Anwendung der
Düngemittel unter besonderer Gerückstchtigung

der Wiesen und Weiden.
Nach einem Vorträge von Sch.

Unter den mannigfachen Lebensprozessen , die sich im
pflanzlichen Körper abspielen , besitzt eine besondere Be-
beutung die Ernährung . Die Erforschung des Ernäh-
rnngsvorganges ist lange Zeit hindurch ein wichtiges
Problem für die bedeutendsten Naturforscher und Bo¬
taniker gewesen, und es hat sehr gründlicher Unter¬
suchungen und eingehender Studien bedurft , ehe Klar¬
heit in den schwierigen und verwickelten pflanzlichen Er¬
nährungsprozeß gebracht wurde , ehe man die Grund¬
sätze der Pflanzenernährung klar umgrenzen konnte . So
interessant es nun auch ist, den geschichtlichenWerdegang
der Pflanzenernährungslehre zu verfolgen , so muß sich
dieses der praktische Landwirt doch versagen , denn für ihn
kommt es hauptsächlich darauf an , aus den vielen
Theorien das herausznsinden , was praktisch nutzbringend
ariznwenden ist. Um nun in richtiger Weise düngen zu
können , müssen wir uns zunächst darüber klar werden,
welcher Nährstoffe der Pflanzenkörper zu seinem Aufbau
bedarf . Hierauf ist zu antworten , daß säst alle Stoffe,
welche rn der Natur gefunden worden sind , gelegentlich

in der Pflanze Vorkommen können . Aber
langst nicht alle diese Körper sind für das Pflanzen¬
wachstum unbedingt nötig ; sondern absolut erforderlich

Wasserstoff , Sauerstoff , Kohlenstoff
Ph ° sph °r , Kali , Kalk, Magnesia , Eisen und

Uwerden von der Pflanze aus der
Luft , dem Wasser oder Boden entnommen . Zum Glück
bieten aber diese drei Nührstoffquellen Luft , Wasser und

strohten Teil der unbedingt notwendigen
Ailgn zennahrstosse in gMügMdex W .Wge unentgeltlich

dar . Die Stoffe nun , für deren Ersatz wir in den meisten
Fällen Sorge tragen müssen , sind Stickstoff, Phosphor¬
säure , Kali und Kalk. Denn fehlt nur einer dieser zuletzt
genannten Nährstoffe , so können die anderen Nährstoffe,
wenn sie auch im Ueberfluh vorhanden sind , nicht zur
Wirkung kommen.

Was nun die einzelnen Nährstoffe anbetrifft , so
besitzt der Kalk die vielseitigste Wirkung . Er liefert nicht
allein einen wichtigen Nährstoff , sondern schließt auch
andere Nährstoffe auf , bindet schädliche Säuren und ver¬
bessert die physikalischen Eigenschaften des Bodens ; letz¬
teres ist nämlich für schwere Bodenarten von großer
Bedeutung . Als Kalkdüngemittel stehen uns nun in oer
Hauptsache zur Verfügung : der gebrannte Kalk (Netzkalk)
und der Mergel (kohlensaurer Kalk), Die Phosphorsäure
an sich kann nur als direkter Nährstoff dienen und Neben¬
wirkungen kommen nicht in Betracht . Superphosphat und
Thomasmehl sind die wichtigsten phosphorsäurehaltigen
Düngemittel . Ebenso wie die Phosphorsäure ist auch das
Kali nur als ein direkter Nährstoff zu betrachten.

Das Kali kommt in verschiedenen Kalisalzen , haupt¬
sächlich in dem Kainit und in dem 40proz . Kalisalz in
den Handel . Der letzte und in bezug auf seinen hohen
Preis der wichtigste Nährstoff ist der Stickstoff . Diesen
können wir in der Form des schwefelsauren Ammoniaks
und Chilisalpeters den Pflanzen einseitig znführen . Nun

gibt es noch eine agnze Reihe von Düngemitteln , die nicht
einen , sondern zwei und mehr Nährstoffe enthalten . Da

ist vor allem zu nennen der Stalldünger , welcher alle

Nährstoffe enthält , ebenso der Guano , dann die Knochen¬
mehle , deren wirksame Bestandteile Phosphorsäure , Stick¬

stoff und Kalk sind ; ferner kommen hier noch in Betracht:
Blutmehl , Hornmehl , Hornspäne , Ledermehl usw . . Die ge¬
nannten Düngemittel organischen Ursprungs , in erster
Linie der Stalldünger , tragen auch noch zur Verbessern«
der. pLUWuMn EigMsKaftM des Bgdens mit bei. Ms

wäre es nun aber , wollte man die Düngemittel , welche
mehrere Nährstoffe enthalten und außerdem noch physi¬
kalische Wirkung haben , unter allen Umständen als die

zweckmäßigsten uno billigsten ansehen . Im Gegenteil , es
stellen sich die Prozente der einzelnen Nährstoffe in den;
zuerst genannten einseitigen Düngemitteln meistens billiger.
Obwohl wir nicht unberücksichtigt lassen dürfen , daß
wir mit einer Mineraldüngung allein nicht auskommen,
sondern schon zwecks der unentbehrlichen Humusbildung von
Zeit zu Zeit eine organische Düngung oem Boden beiq
fügen müssen.

Mit der Kenntnis der Pflanzennährstoffe und Dünge¬
mittel ist aber die Frage über die zweckmäßigste An¬
wendung der Düngemittel noch nicht gelöst . Denn fast
jede Pslanzenart und jeder Boden hat ein spezielles
Tüngebedürfnis , und dann kommt auch die richtige Unter¬
bringung der Düngemittel für deren Wirkung sehr in
Betracht.

Bei der Unterbringung der Düngemittel müssen wir
beachten , daß das Verhalten der Pflanzennährstosse , welche
wir in den Boden bringen , verschieden ist. Die eine Grupps
derselben (Salpetersäure , Schwefelsäure und Chlor ) ist im
Boden frei beweglich ; sie wird im Wasser gelöst und ihre
Bewegung in der Ackerkrume folgt einfach nach den Ge¬
setzen der Schwere und Diffusion . Die Düngebestandteils
werden aus diesem Grunde am ehesten durch reichliche
Wassermengen in den Untergrund gewaschen und enr-
gehen dann den Pflanzenwurzeln ; die gen . Nährstoffe
finden sich auch in der Regel nur in Spuren in den
Boden , vermutlich wegen ihrer leichten Löslichkeit . Die
anderen Pflanzennährstoffe (Kali , Kalk und Magnesia ), be¬
sitzen aber die erwähnte freie Beweglichkeit im Boden
nicht . Waren diese Stoffe vorher in Verbindungsformen,
welche im Wasser löslich sind , so gehen sie in Berührung
mit Erde sehr rasch Verbindungen ein , in welchen sie

WMexl .ösliMeit verlieren .: teilweise werden sie guK
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Jahren erfolgten Neufestsetzungen die städtischen Nebenlehrer
ein Wohnungsgeld von 400 Mk., die Hauptlehrer ein solches
von 450 Mk. beziehen . — In auswärtigen Zeitungen (auch
in oldenburgifchcn) , habe ich dieser Tage davon gelesen , daß
man das Bahnbauprojekt Eutin - Bosau wieder aus¬
genommen habe. Die Notiz bat mich zum Lachen .gebracht.
Sie ist übrigens nicht einmal genau : Auch iu Bosau
denkt heute kein halbwegs mit den Verhältnissen vertrauter
Mann daran , dem Projekt Eutin -Bosau Arbeit zu widmen.
Es würde auch verlorene Liebesmühe sein , denn das Projekt
wird in Jahrzehnten nicht verwirklicht werden. In Eutin ist
keine Stimmung dafür , absolut nicht. Und Eutiner Geld
muß dabei sein , bevor die Räder dieser Bahn rollen können.
Da das „Stift " (die Gemeinde Bosau , die vor allen Dingen
in Betracht kommt), garnicht daran denken kann, die s. Zt.
auf Vs Million Mark veranschlagten Kosten zu tragen , auch
nicht, wenn — was ja noch durchaus nicht sicher wäre — es
eine Staatsbeihülfe bekommen würde. Gewiß, Bosau will
die Versuche auf Erlangung einer Bahnverbindung fortsetzen.
Meines Wissens werden sich dieselben jedoch in der Richtung
bewegen, daß die Bahn eine Zweigbahn, eine Zufuhrader der
Eutin -Lübecker Bahn wird . Die Endstation der Bahn würde
dann jedoch keineswegs Eutin zu sein brauchen, auch höchst¬
wahrscheinlich nicht sein . Aber ich fürchte, auch dieses Projekt
trägt schon jetzt den Todeskeim in sich . — Woher sollen die
Mittel kommen?

* Lübeck , 6 . Jan. Die Lübecker Reederei kann
aus eine fast beispiellos rasche Entwickelung zurückblicken.
Während die Tonnage der lübeckischen Schiffe 1901 17176
Reg .-Tons brutto und 1902 34005 Reg . -Tons betrug, stieg
sie 1903 auf 59 397 Reg . -Tons brutto , veranlaßt durch
Neubauten von Dampfern und durch die Uebersiedelung der
Hornschen Reederei aus Schleswig. Die Tonnage hat sich
also von 1901 bis 1903 mehr als verdreifacht, oder von
Ende 1900 bis Ende 1903 mehr als vcrsiebenfacht; denn
Dezember 1900 betrug die Tonnage nur 8850 Reg . - Tons.

Km AßenLeurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
18 ) (Fortsetzung .)

1.
Am folgenden Tage zur Mittagszeit herrschte große

Aufregung auf der „Najade " . Passagiere und Mann¬
schaft eilten nach dem Steuerhäuschen , vor welchem
Emil Timm infolge eines Sonnenstiches bewußtlos hin¬
gestürzt war.

Man brachte den kranken Riesen in seine Koje und
Kan Hagen nahm dauernd am Steuerruder Platz.

Er war der letzte an Bord , der etwas von der Leitung
eines Schiffes verstand , aber er war zerstreut , dem Trünke
ergeben . Seine schläfrigen Augen gafften über alle Dinge
hinweg , ohne sie zu sehen, und sobald er einen freien Au¬
genblick hatte , fand man ihn in irgend einem Winkel schla¬
fend zusammengekauert . Unter seinen Kameraden ging die
Rede , Jan Hagen liebe nur ein Ding mehr als den Schlaf
— das war der Grog.

Tie fröhlichen Zeiten für die „Najade " waren nun
vorüber ; an demselben brennend heißen Jülitage fielen
noch zwei von der ohüedies knappen Mannschaft der Son¬
nenglut zum Opfer , und am Abend umzog sich der Himmel
mit schweren Wetterwolken . Das Gewitter , der Sturm,
die nun folgten , waren , in wie große Aufregung sie die
Passagiere auch versetzten, an sich von nur geringer Bedeu¬
tung , kaum bemerkenswert für die an die Launen der
See gewöhnte Mannschaft ; aber das Wetter schlug nun voll¬
ständig um . Plötzlich Regenschauer , umspringende Winde
Tag für Tag ; man mußte kreuzen, man mußte lavieren,
das Schiff stampfte und schlingerte , Seekrankheit stellte
sich ein und fegte mit ihren grauen Fledermausflügeln jede
Spur des früheren Frohsinns hinweg . — Mußte man
aber schon die Stimmung der Passagiere gedrückt nennen,
die der Mannschaft grenzte an Verzweiflung . Es war das
eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft ; keiner hatte
je eine Fahrt mit dem anderen gemacht ; wenige waren
gewohnt , mehr als eine Fahrt mit demselben Schiffe zu
machen . Es hatte in Hamburg an Matrosen gemangelt;
die besseren hegten kein Vertrauen zu dem einzigen Sohne
des reichen Kaufmanns , dessen Seepassion der freigebige
Vater nach sehr kurzen theoretischen und gar keinen prak¬
tischen Studien die „Najade " zur Verfügung gestellt hatte.

auf physikalische Weise gebunden und der Bodenflüssig¬
keit entzogen . Daher kommt es , daß diese Bestandteile
sich im Boden ähnlich verhalten , wie die¬
jenigen Düngemittel , welche überhaupt im Wasser
nicht sofort löslich sind (Blutmehl, - Hornmehl , Kno¬
chenmehl , Stalldünger usw . ) ; sie verbleiben an der Stelle
in dem Boden , wo sie durch das Ausstreuen und mecha¬
nische Unterbringen vermittels der Ackerinstrumente hin¬
gebracht werden . Diese Betrachtungen weisen uns nun
darauf hin , daß wir die leicht beweglichen Düngemittel,
die leicht durch das Wasser in den Boden gewaschen wer¬
den , wozu vor allem der Chilisalpeter gehört , flach, unter¬
bringen , sie womöglich als Kopfdünger geben müssen.
Tie schwerer beweglichen Düngemittel , Kali , Kalk, Phvs-
phorsäure , und die organischen Düngemittel , Stallmist,
Guano usw . , sind durch die Ackerinstrumente so in den
Boden zu bringen , daß sie gleichmäßig in die 15 bis 25
Centimeter tiefe Ackerkrume verteilt werden , weil dann die
Pflanzenwurzeln die Nährstoffe am bequemsten erreichen
können.

Nun handelt es sich noch darum , das Düngebedürfnis
des Bodens bezw . der Pflanzen festzustellen . Dafür gibt
es nun kein anderes sicheres Mittel , als den Felddün-
gungsversuch , welchen jeder Landwirt selbst anstellen muß.
Zu diesem Zwecke wählt man ein gleichmäßiges Feldstück,
teilt es in sechs gleiche, etwa je 5 Ar große Parzellen,
welche verschieden gedüngt werden . Es erhält:

Parzelle 1 : Phosphorsäure , Stickstoff, Kali , Kalk (Voll¬
düngung ) ;

Parzelle
Kali ) ;

Parzelle
stosf) ;

Parzelle
säure ) ;

Parzelle
Parzelle

2 : Phosphorsäure , Stickstoff, Kalk (fehlt

3 : Phosphorsäure , Kali , Kalk (fehlt Stick-

4 : Kali , Kalk, Stickstoff (fehlt Phosphor-

5 : bleibt ungedüngt;
6 : Phosvhorsäure, Stickstoff, Kali (fehlt

Dem geldstolzen Alten widerstrebte es , seinen Sohü ge¬
horchen zu sehen ; er meinte , der Junge könne auch als
Kapitän noch lernen . Zur Sicherheit wurde ihm dann als
Mentor der alte Timm mitgegeben , der schon seit zwan¬
zig Jahren die Schiffe des Hauses Helmbold durch alle
Meere steuerte . Sein Name hatte denn auch einige wohl-
geschulte, doch halb invalide Seeleute ungezogen ; die Mehr¬
zahl der Mannschaft dagegen bestand aus Abenteurern,
der Hefe des Matrosenstandes , träg , unbewährt , untüchtig.
So lange die See ruhig blieb , so lange des riesigen
Steuermanns Donnerstimme dieses Chaos beherrschte , war
alles seinen gewohnten Gang gegangen , wie bei der best-
geschulten Mannschaft . Mit dem ALtreten des Riesen fie¬
len die einzelnen Elemente auseinander , wie die Duven
einer Tonne , deren Reif man sprengt.

Tie Hauptstütze jeder Gemeinschaft , die Disziplin , war
dahin . Wer konnte zu dem betrunkenen , schläfrigen Steuer¬
manne Vertrauen haben ? Wer glaubte einem Kapitän , der
von fünf Befehlen drei widerrief , „weil er sich geirrt habe",
wenn er versicherte , daß alles in Ordnung sei? — Gerta
hörte bisweilen von den Seeleuten abgerissene Bemer¬
kungen , welche sie ängstigten , ohne daß sie dieselben zu
deuten wußte . Einmal war sie Zeugin folgenden Zwie¬
gesprächs :

„Ihr habt heute den Steuermann gesehen," sagte der
schmächtige Maat zu Stephan Czernutzkyi. „Wie stehts mit
dem braven Kerl ?"

„Immer gleicher Kurs . Irr und wirr im Kopfe. —
Es werden Wochen vergehen , ehe er sein Steuer wieder¬
sieht —"

„Wochen, sagt Ihr — nun , dann mag sich unser Herr¬
gott der „Najade " erbarmen !" erwiderte der Maat feier¬
lich, sein weißes Haupt entblößend.

„Ihr seid ein Tor , Mer ! Nichts für ungut !" rief
Stephan ungeduldig aus . „Schämt Euch ! Ein erfahre¬
ner Seemann , wie Ihr , an diese Ammenmärchen zu
glauben !"

„Es sind keine Ammenmärchen !" erwiderte der Alte
seltsam ernst , „und Ihr wißt das besser als ich, Stephan.
Von Euren Karten und anderem Krimskrams verstehe ich,
nicht viel , aber meine See , die kenn ' ich ! Und den Himmel
drüber auch ! Seit fünf Tagen haben wir kein Segel gesehen
— und was das zu bedeuten hat , weiß ich.

"
„Wohlan , nehmt den schlimmsten Fall ! Gesetzt, wir

hätten wirklich und wahrhaftig einen Bogen nach Süden
gemacht — was dann ?"

„Für Extratouren dürfte der Proviant der „Najade"
Wohl zu knapp bemessen sein," sagte der alte Seemann
und wandte sich um , Czernutzkyi sehr nachdenklich zurück¬
lassend.

Am Abend dieses Tages stieg an dem wieder klar ge¬
wordenen Himmel ein kleines , dunkles Wölkchen auf , der
sichere Bote kommenden Sturmes . Czernutzkyi sah mit
schwerer Sorge , seine Kameraden mit unverhohlenem Ent¬
setzen das kleine Ungeheuer schnell und geräuschlos seine
grauen Riesenschwingen entfalten , um demnächst den gan¬
zen Horizont damit zu umspannen . Nur der Kapitän ahnte
nichts von der drohenden Gefahr ; er saß auf dem Hinter¬
deck neben Eva Herzling und schaute ihr tief in die blauen
Augen ; darin sah er zwei Himmel glänzen , klar und wol¬
kenlos — was kümmerte es ihn , ob der eine droben sich
umzog ! —

Des Maats schrille Stimme weckte ihn doch endlich
aus seinen süßen Träumen.

„Mit Permiß , Kapitän , wir haben Sturm !" rief der
Alte verdrießlich ! hinauf . Karl Helmbold fuhr empor , sah
die schweren Wolken über sich und eilte an seinen Posten.
Zugleich, brauste der erste Windstoß daher.

Die Matrosen warteten die Befehle ihres Kapitäns
nicht ab ; sie stürzten blitzschnell aus die Raaen , raff¬
ten die Segel und schlossen die Luken. Es war Zeit!
Noch war das letzte Segel nicht geborgen , so krachten
Mästen und Spieren unter der Gewalt des entfesselten
Sturmes.

Der Kapitän griff nach dem Sprachrohr und gab Be¬
fehle , so gut er es verstand . Es waren einige darunter,
bei welchen die Matrosen die Köpfe schüttelten und sich
wohl hüteten , zu gehorchen . Karl Helmbold ließ das im
demütigen Bewußtsein seiner Unerfahrenheit hingehen . —
Aber daß am Steuerrade sein Kommando so völlig un¬
beachtet blieb , als hätte er es garnicht ausgesprochen,
noch dazu in einer Sache , bei welcher er sich im Rechte
wußte , verdroß selbst seine Gutmütigkeit . Zornig eilte

Hiernach haben wir eine Parzelle mit Volldüngung,
eine bleibt ungedüngt , und auf vier Parzellen fehlt jedes¬
mal ein Nährstoff . Ein in dieser Weise angestellter Dün¬
gungsversuch gibt uns nun unzweideutig Aufschluß über
Las Dünaebedürfnis des Bodens bezw. der Pflanzen.

Die kleeartigen Gewächse und Hülsenfrüchte brauchen
in der Regel keine oder nur eine geringe Stickstoffdüngung,
weil sie imstande sind, mit Hilfe von Bakterien sich den
Stickstoff der Luft anzueignen . Da nun auch ein Teil
unserer Wiesen- und Weidenflora aus stickstoffsammelnden
Pflanzen besteht , welche nicht allein für sich den nötigen
Stickstoff zu beschaffen vermögen , sondern auch den Boden
noch damit anreichern ; infolgedessen wird auch den mit
die Wiesen- sind Weidenflora bildenden stickstoffzehrenden
Gräsern der erforderliche Stickstoff dargeboten ; darum be¬
dürfen die Wiesen und Weiden ebenfalls meistens einer
Stickstoffdüngung nicht . Aus diesem Grunde ist es auch
fehlerhaft , Klee, Hülsenfrüchte , Wiesen und Weiden über¬
mäßig mit dem viel Stickstoff enthaltenden Stallmist zu
düngen . Eine Düngung von 50 bis 60 Zentner Kalk pro
Hektar (alle 6-^-8 Jahre ) , 6 — 8 Zentner Thomasmehl und
12— 15 Zentner Kainit pro Hektar (jährlich ) hat sich als
ausreichend erwiesen , lange Jahre hindurch hohe Erträge
von unseren Wiesen zu erzielen . Die Weiden können in
der Regel mit kleineren Düngemengen auskommen , be¬
sonders bedürfen sie weniger Kali.
« « »S >ÜS»»E——»»>-. .

Kleines Jeuilleion.
Theater und Musik.

— lieber ein Zerwürfnis zwischen Gabriele
d ' Annunzio und Eleonora Düse berichtet die Turiner
„ Stampa " : Den Bruch der berühmten Freundschaft, die
vielleicht Liebe war , führte d 'Annunzios neue Tragödie
„ Jorios Tochter" herbei. Nach den ersten Proben soll der
Dichter erklärt haben, daß die berühmte Tragödin die Heldin
seines Dramas nicht so verkörpere, wie er sie sich gedacht
habe. Darin erblickte Eleonora Dust eine tiefe Kränkung und '

er in eigener Person zum Steuerhäuschen und riß ' die
Türe auf.

„Hölle und Teufel ! Seid Ihr taub , Jan Hagen ?"
Jan Hagen war taub . Die Rumflasche neben sich , lag

er am Boden und schlief den Schlaf des Gerechten . Alles
Rufen , alles Schütteln war vergebens ; man mußte den
schwer Betrunkenen fortschaffen.

Der Kapitän trat zagenden Herzens statt seiner an das
Steuerrad . Er war der letzte auf der „Najade " , von wel¬
chem man erwarten durfte , daß er zu steuern verstehe,
aber er fühlte in siedender Angst, daß er es nicht verstand

'
.

Mit einem flehenden Blick zum Himmel , von welchem Blitz
und Regen um die Wette niederströmten , tat er ein hei¬
liges Gelübde , wenn er nur diesmal ungefährdet Newyork
erreichte , seinen Freund Timm zum Kapitän zu machen
und unter seiner Leitung zu lernen — wär 's auch vom
Schiffsjungen an ! — bis er der Verantwortlichkeit seiner
jetzigen Stellung gewachsen sei. Nach diesem Gelübde , und
nachdem er in der ersten Viertelstunde nicht auf ein Riff
gerannt war , wurde er ruhiger . Er hatte sich die Karts
seiner Route wenigstens gut eingeprägt und glaubte genau
zu wissen, wo er sich befand . So steuerte er in der ange¬
nehmen Zuversicht , eine völlig gefahrlose Strecke vor sich
zu haben , gleichmütig auf eine weiße Linie am Horizont
zu. War diese Linie eine Wolke, ein Segel , ein Wrack?
Helmbold gab sich keine Rechenschaft darüber ; er drehte
sein Steuer immer mehr rechts , der Punkt diente ihm zur
Richtschnur.

„Um Gotteswillen , Kapitän , halten Sie links !" hörte
er da plötzlich eine Stimme hinter sich , „oder es sind in
weniger als einer Stunde nicht zwei Planken von der
„Najade " mehr zusammen . Sie rennen geradesweqs in
die Nameleß Cliffs .

"
Helmbold drehte aufschreckend mit plötzlichem Ruck sein

Steuer links . Dann erst fiel es ihin ein , nach der Berichti¬
gung der Warnung zu fragen.

„Ihr seid es, Steffen ? — Ja , aber sagt doch, wo
stecken denn diese Nameleß Cliffs , mit welchen Ihr mich
erschreckt ?" ' '

„Sehen Sie nicht die Brandung , Kapitän ?"
Helmbold , der kein Seemannsauge hatte , suchte ver¬

geblich.
„Der weiße Streifen , auf welchen Sie zuhielten .

"
„Ich nahms für eine Weiße Wolke," sagte Helmbold

in naiver Ueberraschung . „Das also ist Brandung ."
„Eine sehr heftige . Die Nameleß Cliffs sind äußerst

gefährlich . Sie dürfen auch nicht zu weit links halten,
Kapitän , . da schiebt sich eine Seitengruppe vor . Die Durch-
fahrt ist sehr eng und führt in ein Klippenlabyrint mit
solch ! krümmen , unregelmäßigen Windungen , daß bei die¬
sem Sturm und der dunklen Nacht, welche wir bekommen
werden , ein Lotse durchaus nicht überflüssig wäre .

"
„Aber dies alles ist ja garnicht möglich !" rief Helm¬

bold , der sich, erst jetzt von seiner Ueberraschung er¬
holte . „Das kann garnicht sein ! Seht Euch doch die Karte
an ! Die Strecke ist ganz frei ! Nicht eine Klippe , nicht
eine einzige —"

Stephan Czernutzkyi lächelte.
„Ja , diese Strecke ist frei ; aber , verzeihlen Sie , Ka-

pitän — hier sind wir nicht .
"

Helmbold wollte aufbrausen . Wagte ein einfacher Ma¬
trose , die Richtigkeit seiner Berechnungen zu bezweifeln?
Aber Steffen schien seiner Sache so gewiß;

!Vigt . )
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gab sofort die Rolle und — den Autor auf . Wenn das , was
erzählt wird, auf Wahrheit beruht, scheint sich die Düse als
Weib mehr verletzt gefühlt zu haben denn als Künstlerin. Vor
einiger Zeit wurde gemeldet, daß für die Darstellung von
„Jorios Tochter" die Truppe der Düse nicht genüge, und daß
sich die Künstlerin daher mit der Theatergesellschaft Talli-
Gramatica verbunden habe ; Irma Gramatica sollte aber in
dem neuen Drama nur eine Nebenrolle kreieren. Der Ent¬
schluß , die Gruppe Talli Gramatica als Hilfsmannschast
heranzuziehen, ist aber, wie sich jetzt herausstellt , nicht von
Eleonora Tust ausgegangen , sondern von D'Annunzio. Jetzt
scheint der Dichter die Absicht gehabt zu haben, Frl . Gramatica
aus der ursprünglich für sie bestimmt gewesenen Neben¬
rolle langsam in die Hauptrolle „ hineinzulancieren".
Welche Gründe für diesen plötzlichen „Stimmungs¬
wechsel " des Dichters malgebend gewesen sind, kann
man nicht wissen , aber man lann es ahnen. Irma Gramatica
ist jung und hübsch , und Gabriele d 'Annunzio ist ein Verehrer
holder Frauen . Und darum muß die Dust gehen ! Tie erste
Folge der kleinen künstlerischenRevolution macht sich bereits
bemerkbar: Eleonora Düse kehrt zu ihrem alten Spielplan
zurück und will mit d 'Annunzios Dramen nichts mehr zu tun
haben. Der Dichter wieder läßt ankündigen, daß xr die wert¬
vollen Sammlungen , die sich in seiner Villa zu Settignano
befinden, verkaufen wolle. In der Villa hat die Dust mit
ihrem Dichter einst glückliche Tage verlebt» und da d 'Annunzio
jetzt seine Kunstsammlungen verkaufen will, nimmt man an,
daß er die Villa , in der er seine Hauptwerke schrieb , für
immer verlassen will. Das alles find aber nur Gerüchte, dis
noch keine glaubwürdige Bestätigung gefunden haben.
D'Annunzio und Eleonora Dust hatten sich übrigens schon
früher einmal getrennt und sind dann reuig wieder zur alten
Liebe zurückgekehrl . Was Irma Gramatica betrifft, so wird
sie ihren Gefchäftsgenosfen Talli in kurzer Zeit verlassen, um
mit Flavio Andä eine neue Theatergesellschaft zu ^gründen
Gegenwärtig spielt Andö mit Tina di Lorenzo zusammen.

l' .
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sollen 8 am Marschwege ber Kuhl-
manns Hause stehendeEichen
öffentlich meistbietendverkauft werden.

Gleichzeirig soll die Herstellung der
Brücke am Marschwegeausverdungen
werden. Schtvarting,

Kenieiude -Bor wher.

Bekanntmachung.
Die Fahrten des Dampfers

finden bis auf weiteres wegen Eis¬
ganges nicht statt.

Wilhelmshaven , 6. Januar 1904.
Der Magistrat.

ZminMl-Veckus.
Aas den tzröen der Ver¬

storbenen Iran Ww . Thien
Hiers. gehörige, am Keiligen-
geistrvaL Mr. 3 belegene

Immobil
soll am .
Miitlig, 11 . Ziillr. 1801,

nachmittags 4 Whr,
im Külözimmer des Koteks

„Kaiserhof" hiers.
durch den Auktionator W . Köhler
hiers. öffentlich meistbietend zum Ver¬
kaufe aufgesetzt werden.

Das Immobil liegt mit der Haupt¬
front nach dem Heiligengeistwalle und
hat von der Wallstraße aus eine
breite Einfahrt . Dasselbe kann seiner
guten Lage wegen sehr zum Ankäufe
empfohlen werden und eignet sich, da
eine große Werkstatt vorhanden, für
jedes Geschäft.

Weitere Auskunft erteilt unent¬
geltlichIol»8. LMluß , ReWr .,
_ Markt 12 d oben.

Zwangs¬versteigerung.
Am Freitag » den 8 . Jan . d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hiers. :

1 Sofa , 1 Regulator , 2 Stühle,
1 Kaffeetisch , 1 Nähmaschine, 1
Bücherborte, mehrere Bilder , 1
Tresen, 1 Zahlbrett und 1 Schau¬
senstereinrichtung

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

VSvrklnK,
Gerichtsvollzieher.Zwangs¬versteigerung.

Am Freitag, den
8 . Januar d. I . , nachm.
5 Uhr , gelangen in Froh ns'
Lokal zu Osternburg:

4 Kommoden, 5 Sofas , 1 Bertikow,
2 Kleiderschränke, 4 Nähmaschinen,
1 Glasfchrank, 1 Pult , div. Bilder.
1 Koffer, 1 Borte mit Nippsachen,
1 Leinenschrank

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

k'llpS,
_ Gerichtsvollzieher.

Tungeln . Zu verkaufen ,
milchgewordene Kuh.

H . Sanderl
Moorhaufen bei Wüsling.

verk. eure milchgewordene Kuh
Kalb . D . Liier

Freitag, d . 8. Janr., nachm . 4
frisches Schweinefleisch , Pch. 5
bei B . Harms, Norderste.

Tweelbäke . Zu verk. 15 tri
Schweine , wovon mehrere r
am Ferkeln sind. B . Grön

Tägl . frisch. Rostfleischa . Nage,
empf.J . Spiekermann , Ku . wicksti

MM
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Sasss , Ltuustr. 23.

^lun M ei'waekZene Damen.

über

krauen lMen ^ MM
als suvk über krailvll - LvdövdvU

vom anatomischen - aesthetischen Standpunkte aus
gehalten von Herrn

DZ *. 3U8 L - SIPLlU.
Die Saaltüren werden nach Beginn des Vortrages geschlossen.
Im Saale des Hotels „Gras Anton Günther"

Donnerstag , 7. Janr . 1904, Ms . 8 Uhr praz.
Eintritt SV Pfg . lBillette nur an der Kasse.)

Ausstellung von Reform -Neuheiten am 8 . u . 9. Januar
von 10 —12 und 3— 6 Uhr . _

NW ' Kinder haben keinen Zutritt . -MW
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r uraegmirgüIN
Nsburger Lslirmergei

I llnniivvvr 1903 3.- kreis.
/lusreiciinungen '. l knsvdeäe (llolluiul ) 1903 2 . kreis.

i IkiolersmM (LoUkmä) 1903 2. kreis.

Hairnovsi ?, Xurlstrusse 6.

Loeben ersestien:

iisnclkLi-is «iss ümsMm MvMrK
von

k ' rok . DZ ? . O . LülLriüMS.
Nassstak 1 : 300,000 . — kreis 85 kk§.

2u de^issten äurob alle LuostimnälunAen.

6 . 8ia! ! ing8okv kuekkanälung.
Olllendurg. DL . ÄQtLurLÄI.

Drerbergen.
AM- Herrliche Eisbahn

aus dem Zwischenahuer Meer.
Mff

- USUSLLtS ZLRurris.

8perialiiLt: lisvkie unä Lsrsvhe
lebend frisch aus dem Meer.

O . OtkmstsÄS
Moorhausen , Gem . Altenhunrorf.

Zu verk . 10,000 Psd . Kuh- und
Pferdeheu, 10000 Psd . Roggenstroh,
von 2 kürzl . gekalbt. Kühen 1 n . Wahl,
2 trächl . Schweine. Joh . Hilbers.

Chaiselongue , g. erh., zu verkauf.
Achternstraße 2.

Metjendorf . Zu verk. ein rrächt.
Schwer« , nahe a. Ferk. D . Bruns.

Jeden Freitag , morgens 9 Uhr:

Frische Seefische
empfiehlt billigst

L. ZöZZssk, Morstttßr . Zi.
Zu verk. ein Wafchkesfel , 65 Ltr.

Inhalt . Bürgereschstr . 8.

Verpachtung
einer

Laudstelle
„bl Zitpiti

zu Osterscheps.
Zwischenahn . Der Ziegeleibesitzer

H« Oltmanns zu Osterscheps beab¬
sichtigt seine daselbst in unmittelbarer
Nähe der Chaussee Zwischenahn—
Dänikhorst sehr günstig belegene
Besitzung , als die Wohn - n . Wirt¬
schaftsgebäuden nebst xlm. 2SV
Sch. S . Garten -, Bau - und Weide¬
ländereien , sowie xim 14 Tage¬
werk Wiesenland und einer im
kompletten Zustande befindlichen

Ziegelei,
mit Antritt zum 1. April bezw.
1. Mai lds. Js . auf mehrere Jahre
unter sehr angenehmen Bedingungen
zu verpachten/.

Sämtliche Gebäude befinden sich in
vorzüglichem Zustande.

Die Ländereien sind bester Bonität,
bei der Ziegelei befindet sich ein reich¬
haltiges gutes Thonlager , daher die
gewonnen werdenden Produkte ^

—
Steine , Ziegeln und Röhren — bester
Qualität und finden somit regen
Absatz.

Diese Immobilien können mit
Recht zur Pachtung empfohlen werden,
da ein strebsamer Mann nicht allein
sein gutes Auskommen hier finden
wird, sondern auch noch etwas er¬
übrigen werden können.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum
SV . Januar d . Js . bei dem Ver¬
pächter ober dem Unterzeichneten
melden.

I . H . Hinrichs.

Verkauf
einer

RWenbMilng.
Westerstede . Der Landmann

D . Meinen zu Petersseld, als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen , will die demselben
gehörige, zu Petersfeld belegene olim
Oeltjendiers 'sche

MMeMW,
bestehend aus einer Holland. Wind¬

mühle, einem geräumigen, im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca. 45 Sch. -S.
Bau -, Weide- und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu zweiter Termin
angesetzt ist aus

Sonnabend,
den 16. Januar,

nachm. 3 Uhr,
in Tanken Wirtshause zu Peters¬
seld.

Bei annehmbarem Gebote erfolgt
in diesem Termine der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

ZininM -Mlilf.
Westerstede . Zweiter Termin

zum Verkauf der dem Anbauer Hinr.
Neemeyer zu Petersfeld gehörigen,
daselbst belegenen

AnbMkUe,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune, plm. 60
Scheffelsaat Garten -, Bau-
und Weidelandereien und
reichlich 3V- ba Heide - und
Moorlandereien,

st auges. tzt auf

Lombeiid , de« 1k. Z««.,
nachm. 2 Uhr,

in Tantzen Wirtshause zu Peters¬
feld.

Die Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aussatz.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt in diesem Termine sofort der
Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
' Freitag abend:

ß. ger. Schellfische, Seelachs,
Wliilge Ms Sprotten

empfiehlt billigst
1 . köselsr , Mirßnjtr . Zj.

kcsaWMiii „Milcht"
Am Sonntag , den 10 . Januar:

8 .Stiftungsfest
bestehend in

Konzert und Gesangvortragen
mit nachfolgendem

VW S » 1L ,
"WU

in F . Harms ' Gasthaus
Anfang 6 Uhr abends.

Hierzu ladet sreundlichst ein.
Der Vorstand.

Leuchtenburg. Sonntag , 10. Jaru

Ball,
wozu frdl . einladet Ww . Küpker.

Zwischenahn.
krüllvr Svt.

Dienstag , den 12 . Jan . d. M . f
WM- Großes

Abonnements-
Konzert,

ausgeführt von dem 2 . Kaiserlichen
See - Bataillon , unter persönlicher
Leitung des Herrn Dirigenten Rothe.

— Anfang 8 Uhr —
Nachher: _

A Ball,
wozu sreundlichst einladet

Heinr . Schröder.

Bloherfelde.
W „Im Me» Eiche

".
Am Sonntag , 31 . Januar:

Ksnenalvensammiung.
Tagesordnung:

1 . Neuwahl des Gesamtvorstandes,
2 . Kassenrevision.
3 . Aufnahme neuer Mitglieder.
Um zahlreiches Erscheinen bittet ,

Der Vorstand.

Ki-iegveveeein
Ilvevlbslts.

Am Sonntag , den 10. Jan . 1904,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Rasteder

Mossen -Verein.
Am Sonntag , d . 40 . Januar 1904.

abends 7 Uhr:VvrsLmmIllllK
im Vereinslokal.

Um recht zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.

MfelMüer
fmll- G Verein.

Am Mittwoch , 13 . Januar er.»
abends 8Vs Uhr:

KenonaivkNZammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Wahlen.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Der Turnrat.

Wechloy . Sonntag , den 10 . Jan .:

SB «ll,^
wozu sreundlichst sinladet

_ G. Küpker.

KraiikeMe „Hülfe
".

Versammlung
am Sonntag , den 10 . Janr ., nachm.
4 Uhr, bei Gramberg am Markt.



Amt Wejierßehe.
Es sollen verkauft werden im Revier

Elmendorf -Gristede am

Dienstag , kn 19 . Znn. 1904,
im Elmendorferholz:

Nr . 1—25 : 14,02 km Eichen - Bau-
und Nutzholz in Stämmen und Ab¬
schnitten von 2—17 m Länge und
22— 60 om Mittendurchmesser.

Nr . 30— 48 : 20,42 km Buchen-Nutz-
holz in Stämmen und Abschnitten
von 8—14 m Länge und 22—55 vm
Mittendurchmesser.

Nr . 61 —62 : 1,40 km Eichen-Nutz-
stämme, 9,0—12 m Länge, 18 bis
22 om Mittendurchmesser.

Nr . 63—66 : 3,63 km Buchen-Nutz-
stämme, 8,4— 15,4 m Länge, 28 bis
42 om Mittendurchmesser.

Nr . 71 —85 : 13,60 km Eichen-Nutz-
stämme, 4,0—13,4 m Länge, 22 bis
50 om Mittendurchmesser.

Nr . 88—91 : 3,16 km Buchen-Nutz-
stämme, 10,0—12,4 m Länge, 22 bis
30 om Mittendurchmesser.

Nr . 92— 110: 10,30 km Eichen-Pfahl -,
Werk- und Grubenholz.

Nr . 111 —112: 2,71 km Buchen-Nutz-
holz , 2 Stämme mit 4 und 7,2 m
Länge und 54 und 58 om Mitten¬
durchmesser.

Nr . 116 : 0,87 km Buchen-Nutzholz,
1 Stamm , 10,8 m Länge, 32 om
Mittendurchmesser.

Nr . 117—184 : 44,99 km Eichen-Nutz-
holz als Pfahl -, Werk- und Gruben¬
holz.

Nr . 192—195: 2,03 km Eschen, und
Ulmen- Nutzholz, 5,0—11,0m Länge,
13—24 om Durchmesser.

Nr . 197 - 202, Nr . 207—209 .- 3,00 km
Eschen- und Buchen-Nutzholz, 4,0
bis 25 m Länge, 24—30 om Mitten-
durchmesser.

Nr . 203—206, Nr . 211—214 : 5,42 km
Nadelholz, Balken und Sparren.

Nr . 26—29, 49— 60, 67—70, 86, 87,
Nr . 113—115, Nr . 185—191 , Nr.
196, Nr . 210 : 44,55 km Eichen-
und Buchen-Derbbrennholz.

Die gesamten Hölzer kommen in
Ohmstedes Gasthaus zu Dreibergen
zum Aussatze und sind vorher zu be¬
sehen.

Käufer sammeln sich 11 Uhr morgens
im genanntenGasthause zu Dreibergen.

Westerstede , 2. Januar 1904.
Buchh ol z.

JlilliiMverkauf.
Das zum Nachlasse des verstorbenen

Fräuleins Elise Harde gehörige, hier
an der Grünenstraße unter Nr . 6
belegene

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause
mit Stall und Garten , gross 2 ar
81 gm, soll mit sofortigemAntritt am

Mittwoch,
den 13 . Inn . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant„Zum Kronprinzen ",
nochmals zum Verkaufe ausgesetzt
werden.

Weitere Termine finden nicht statt.
W . Köhler , Aukt.

Nadorst . Gerh . Ahlers Ww.
zu Etzhorn beabsichtigt folgende

MMnimeien:
». die Wisch , gen. „ Huntewisch" ,

groß ca. 1 -/« Jück,
b . die Wisch im Ohmstederfeld,

groß ca. 3 Jück,
zum Ai ätzen aus sechs Jahre zu ver¬
pachten.

Verpachtungstermin am

Dienstag , 1 12. Zanr. i>. Z
abends V Uhr,

in I . Schellstedes Wirtshause Hier¬
selbst . D . G . Dierks.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 8 . Januar d . I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger¬
felde:

7 Sofas , 2 Sofatische, 1 Sofa¬
borte, 2 Spiegelschränke, 1 Sessel,
1 Kaffeetisch , 1 Sekretär , 1 goldene
Damenuhr mit Kette, 1 Küchen¬
schrank , 1 Tellerborle, 3 Spiegel,
4 Nähmaschinen, 1 Regulator,
3 Vertikows und sonstige Gegen¬
stände;

ferner : 4 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Etzhorn. Landmann Dkedr.
Helms daselbst läßt am

Sonnabend,
den G. Jan . 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

a . bei seinem Hause:
ca. 20 Stämme Eichen,

. darunter recht starke Stämme,
b. aus seinen Ländereien beim

Patentkruge:
ea. Ivo Nrn . Fuhre », pass,
zu Balken, Sparren , Richeln
und Anbindepsählen,
ea. 86 Nrn . Brennholz,
versch . Hausen Erbsensträucher,
sowie mehrere Haufen Birken¬
stämme.

Bemerkt wird, daß mit dem Ver¬
kauf der Eichen beim Hause be¬
gonnen wird.

Nadorst . D . G . Dierks.

Verpachtung
einer größeren

Landftetke
z«

Oberhause«.
Wüsting . Mit Antritt zu Mai

1664 habe ich eine recht angenehm
an der Chaussee nach Holle zu Ober¬
hausen, 2 Kilometer vom Bahnhof
Wüsting belegene

Landstelle,
bestehend aus kompletten Gebäuden
und ea . 25 Jück ertragreichen
Ländereien — Weide und Heuland,
Ackerland, Torfmoor re . — aus
mehrere Jahre zu verpachten.

Recht baldiger Abschluß erwünscht.
H . Claußen.

Verkauf
einer

Lrtfchaft
m

Eversten . Der Wirt I . H . Giere
in Eversten H , Prinzessinweg, beab¬
sichtigt , da er kränklichkeiishalberseine
Wirtschaft ausgeben will, die daselbst
belegene Wirtschaft mit Handlung
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaufsobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg betrieben ist.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer , beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätze enthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft miteinrichten.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Sonnabend,
d. 9. Janr . 1904,

abends 6 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.
. B . Schwarting » Auktionator.

ieselstede.
Wegen Umbau des Ladens:

Großer
Ausverkauf

von

Rmsiktm - Mm
bis Ende d. Mts.

Semk. ö»»8.
Wahnbeck. In J . Seyen Auktion

am 16 . d. Mts . kommen noch

20 Hühner
(Langshan und Minorka ) mit zum
Verkauf.

Nadorst . D . G . Dierks.

Mehrere ;ung,, Häusl, erz . , vermög.
Damen w . bald . Heirat m . strebst
Herren (a. o. Verm.) . Näh . a. Bild,
d . Fortuna , Berlin 61V. 19.

BeWuerurlMreill Oldenburg.
KenknWrWeln ksrl Neissner

Schriftführer des Dürer Bundes und Mitarbeiter vom Kunstwart,
wird

Mittwoch , de« 13. Januar d. Js .,
abends 7 -/s Uhr,

im NM " großen Saale des Zivilkasinos MW einen Vortrag

Über gutes u. schlechtes Bauen
halten.

Der Vortrag wird durch eine größere Anzahl von Lichtbildern er¬
läutert , wobei Beispiele des Guten und Gegenbeispiele des Schlechten ein¬
ander gleichzeitig gegenüber gestellt werden.

Eintrittskarten zum Preise von 75 Pfg . sind in der Hofbuchhandlung
von Max Schmidt und am Vortragsabend an der Kasse zu baden.

sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fnßbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 LI . 6 franko.

KkIösvlnÄnIce,
neuester be ^ s.brtvstsr

Loostrabtion.
LÄ88s21 : sri,

llopiöi-prvsssn,
KeLLLtziLllsri,

Voliumsntknlisslvn.

8l0tlSk-tlSii8 - I. LÜ6N - Konipoll - kögmil ' is !' - l(a886N
versobieäever Kystoms.

LWzsts Preise. P - 8tvt8 I -SAvr . H LilUZsts I>rsiss.

M . S1L88S, KMUlmMM
I 'ernsxr . 412 , OIÜSHlriir 'F L. Ol '. , Lernsxr . 412,

1Vaösvx1s>t2 Hr. 1. Uottsastrasss Nr. 6—9. Larviobstrasse Nr. gz.

Delfshausen.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
G . Präger.

Zu kaufen gesucht ein Tresen und
eine Kolonialwaren -Reole.

Wiefelstede . Heinr . Buns.

zu

Specken.
Zwischenahn . Die Viehhändler

Lentz L Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Lonübeü, de« S. Am.,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

bei Kapels Wirtshaus in Specken:
13—29 hchtragenk Kühe

Mil Aeneu,
2—4 kräftige Meittzserk,
12— 15 Weine

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Auktion.
Donnerschwee . Der Stellmacher

Heinrich Leitfeit, Nadorst , läßt
wegen Ausgabe des Haushalts am

Mittag, den 11 . Am er.,
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

im „Krähnberg " (Inh . F . Eilers,
hier , nachfolgende Gegenständeöffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen , als:

1 Bett mit Bettstelle, 1 Küchen¬
schrank , 1 Studentisch, 1 kl. Tisch,
4 Stubenstühle , 3 Stühle , 2 Garde¬
roben, 1 Hängelampe, 1 Blumen¬
korb , Nippsachen, Gardinen , Bilder,
Tischdecke, Teppich, Wäschekorb, 1
Wasserbank, 1 Lampe, Teller und
Tassen, Topf, Pfanne , Spaten,
Hacken , Forken, Axt, Beil und ca.
10 Scheffel Kartoffeln usw.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen mit zum Verkauf:

1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen, 1 Jagdflinte,
1 Tisch , 2 Bettstellen, 2 Schweine¬
kasten , 3 Waschröge, 2 Fleischhack¬
blöcke, 1 Stoßblockmit Eisen, Sägen,
1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn-
stuhl, 1 Kinderwagen usw.

Kaufliehaber ladet ein
A . Geerken » Rechnstllr.

Wimschm (Allgcr),
gut erh ., bill. zu v . Nadorfterstr . 31

wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Drogerie
von

Loorllä SvUrs,
Heiligengeiststraße 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Zu verkaufen ein gebr. Ofen » ein
dito Kochtopf (100 Ltr .).

Wiefelstede . Heinr . Buns.

lüstir l.i
'vlit:

D . Reichs-Patent.

Petrolenm-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen » Dunsten ausgeschlossen N
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 srko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 „ „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelli Vrsbvsr,
Gutes B ?tt zu vrk. Nadorster-Ch . 56.

Haus nebst Geschäft vertäust .,
Eisenwaren - Branche, beste Lage,
günstige Kaufbedingungen, Antritt
jederzeit. Anfr . befrdt . die Exp, d . Bl.

Kmrik«ji>«gttÄmE"°' zL
klingeln, Schockelrollen , Knarre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach¬
nahme von 6, 8, 10, 12, 15 u. 20
Weibchen 1 .50 bei 6 Tage Probe¬
zeit. Garantie für gesunde Ankunft.
H . Boigt , Thale (Harz )._

Das
Garten

Haus mit schönem

Lmbertistr. 52
ver-habe ich preiswert zu

kaufen.
kuä . Mvyki' , Allkt.

Zu Sonnlag empfehle ich:
Rehwild, Poularden , Gänse,

Fasanen.
Georg Müller , Hoflieferant.

Ohmstede . Zu verk. ein 1 Bullen»
kalb. Joh . Harms.

Schweine - u. Holz-
Verkauf

für Hausmann O . Hilbers zuIpwege
nicht am 16. Janr ., sondern

Freitag, den IS. Am. er.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

zw)

siek elvnl! u .1
sekwaek Mit'

. L äurob juzsväl . Vor- '
V/irruvxev, llbsainntis-' ums n. Usrvsulsiäeu,

Is-sss sieb
Kralrs « . 1» » »»liO

§ LrosobürsLoimnsu
( üb . äis V» vi8K«Iiriii »- ^

Ute »» vltilltr . 1'uleut

1» vc>
N . DI». IttviW » i»r»8

. Vissbnüev , Lnrlstr. l6 . !
MMWW

liropp8 Islmwslts
ist das einzige Präparat , welches beis

Zahnschmerz hohler Zähne
WLKlLOV LL1M?

Fl . 50 ^ . Adler -Drogerie , Wall S

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,^
jugendsrisch. Aussehen , weißesammet«
weicheHaut u . blendendschönerTeint G

Alles dies erzeugt: Radebeuler 8

StekkePftrh - LilieMW- SeiseD
v . Bergmann L Co., Radebeul -DresdenD
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd K

Wolleae Pseriieklkea, z
sehr preiswert , empfiehlt
_ H . Holert , Haarenstr. 51.

Moselweinej
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Attg . Ätthlls,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.
Besten ammerländischen Speck und

Schinten , ff. Rippespeer u . halbe
Schweinsköpfe empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Gegen Küßen nnß Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

keoedel - Smig,!
von Kindern gern genommen. !

ZM " Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk. I

^cüsr' - vk'ogek'ie , Wall 6.

Kärgerlicher MttagsW
im Abonnement 60

A . Heinemann » Markr 12b.

tt ^ gSenisekk wkuk6 >t6N,

Kummi -Wünen eie.
ikrsisl . Arktis , bslsbr . illuslr . I0s .Is.1oz^
i . Oouv . trLvlco ZsZ . 40 i? kz. i . Narlrsll . i

Hvs :»8ii »8ol>v8 W :»it :nl >-»r»8
^Vlesdut !« »» 162. , d

Empfehle mich zum Nähe«
und Ausbessern in u . außer!
dem Hause. Peterstr . 3, oben.,

Torf . Empfehle 2—300 Toppe!«
fuder besten schwarzen Torf . M -ß
stellung nimmt entgegen Wirt Grast «»
Horn , Wallstraße l.

Peterfehn. _ G . Sanders.
Bloherfelde . Z .v. 4trächt.Schwenie.

Ahlert Millers » Manrermnr.^

'
LklürtuhMVMihelm - L ujch als Lhes-Redakteur : iür dm Lnieratenteil ; L. Si«xloes .Rotationsdmck und Verlag: B. Schars. Oldenburg.
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